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Die LodfberZeitung erfelnt lag 
als mgeltung. Monallidher 
Dequgäprete in Lodfg Dim, 2,00 
frei Haus, bel Arbtolung In ber 
Sefhälefelte Am. 2 10, bel &trelf- 
bandbezug Am. 2. dogg glich porte 
Del Aldttleferung durch boden 
Getvalt beſteht teln un pruch auf 
Maachad hung. — Minfheift; Topf, 
Petrltauon @traße 0. — gem 
Ppreiper: Derlagsteltung u. Sri. 
Taltung — 146. Druderel 
vad Aftyelmannadıme — 100-80; 
Duchhaſtong, Marttied, Beltıngs« 
Beftellung — 164.48. 


„Einzelpreis: 10 Rpf. / Sonntags 13 Rpf. 


Tobſcher Zeitung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


Dienstag, den 16. Januar 1940 


Dantvetbindung: Kommerz. u. Pils 
vatdant, Fillale ebf; Deulſche 
Genaffenfdaftsbant dich., Todſcht 
Dresdner Dan, Willie tebſch. 
Anzelgenpreisi. 10 Ap. für 
die gespalten, #2 mm bee 
MImeergelte. Armäßlgter Grunde 
preis für Famiiienangelgen, Ade 
jenen Awo beachtung. 
ſchluß 10 Apr, Mr bie 
„ am Gonnabenb 
18 ahn. 3.3 IR Rimelgenpreldilfie 
Ar. 1 güte. Sono fare für Del 
träge warben wut nach vorheriger 
Derelnbarung gegahll, 


P. 


Sowjetunion warnt Skandinavien 


Rußland proteſtiert gegen das unneutrale verhalten Schwedens und Norwegens im finnifchen Konflikt 


Moskau, 16. Januar 
Die ruſſiſche Regierung, fo helft es in 
einem Bericht der ruſſiſchen Telegraphenagentur TASS,, 
verfolgt aufmerhfam verſchledene Tatſachen, die fich in 
Schweden und Rorwegen in letzter Zelt zutra⸗ 
gen, Unter anderem haben den Reglerungen der belden 
Länder naheſtehende Ne und verſchle · 
dene amtliche Perfdnlihkeiten mit Unter⸗ 
ſtützung der genannten Reglerungen einen heftigen 
Kampf gegen die Somfetunton geführt, Diefe Handlun⸗ 
gen find, wie der TASSBericht feftfteitt, mit der von 
den Regierungen der beiden Staaten proklamierten 
Neutralſtätspolltin unvereinbar. Auf Grund dieſer 
Tatſachen hat die ruſſiſche Reglerung ihre bevollmäch⸗ 
tigten Geſandten in Schweden und Norwegen beauf⸗ 
8781 bel den Reglerungen der beiden Länder Vor 
ſtellungen zu erheben, 
Am 5, Januar hat der bevollmächtigte Geſand! e der 
Gen in Schweden, Kollontai, En jamedis 
ſchen Miniſter bes Meußern, Günther, eine Erkla⸗ 
ung im Namen der Sowjetunion überbracht. 10 11 155 
erklärung wurde zum Ausdruck Ane daß Regle⸗ 
zungskreife und die der Regierung nahestehende Preffe 
u ganzen Monat Dezember eine feindfelige, anzuläie 
5 de gegen die Somjetunton geführt 
haben, Aß der Spibe hätte bie „Sozſaldemokraten“ ge⸗ 


ſtanden, die als Zeitung der Reglerung beſonders naher 
| ſtände. Eine Aden 84 Kampagne wilde km ich Ir 
in dem Falle, 94 chweden ſich im Kriege gu 
ſtande mit der Sowjetunion befinde, erklären können 
ober dann, wenn ſich Schweden zum Kriege mit der 
Somjetunion vorbereite. Im übrigen beteiligten ſich 
verſchledene amtliche Perfönlihheiten ganz offen an 
elner milttäriſchen ſllsokganffaflon einer Reglerung 
an Tanner. Am 7. Dezember wären unter. der 
Si uhherefhaft der ſchwediſchen Behörden eg, 47 Re⸗ 
krutierungsbiltos ganz offen in den ſchwediſchen 
Städten eröffnet worden. Die Zahl dieſer Freiwilligen, 
bie pon dieſen Bilros angeworben wurden, zählen nach 
Tauſenden. Gemäß bis 100 28, Dezember eingetroffenen 
Nachrichten ſeſen ca 10000 Freſ willige von 
Schweden in Finnland angekommen. Von Sid» und 
Mlttelſchweden ſelen zwei weitere Korps ron Freiwilli⸗ 
gen nach Finnland abgereift, 

Der ſchwodſſche General Ernſt Linder habe das 
Generalkommando diefer Freſwilligenkorys übernom⸗ 
men. Die oben beſagte Prefſekampagne in Schweden 
habe offen militärifde Handlungen gegen 
die Somfjetunion ee ebenſo offen die ele 
dung von Kreimi ligen korps mit Unterſtüt⸗ 
Kung ber ſchwediſchen Behörden. Gleichzeitig habe 

ee die Tranfiterlaubnis jeder Art von 
Kr! e mit der Beſtimmung der Lieferung an 
Finnland erteilt, (Fortſetzung Seite 4) 


ſjore Beliſha proteſtiert? 


Haag, 18. Januar 

Im guſammenhaug mit der Hore Beliſha⸗ 
Kriſe hat ſich in London ein eigenarliger Mall ereig⸗ 
nel. Eine Reihe von börltiſchen Generalſtabsoffizleren 
hat eln anonymes Schreiben erhalten, in dem 
heftige Angriffe gegen den zurückgetretenen Miniſter 
Hore Beliſha und gegen das Judentum gerichtet wa⸗ 
zen, Der Berfaſſer bieſer Briefe hatte ſich bei feinen 
Brief des offiziellen Schreibpapierß des Kriegsmini⸗ 
fteriumß bedient. Dad Kriensminifterium hat ſofor! 
eine amtliche Unterſuchung eingeleltet. Der nähere 
Inhalt dieſes anonymen Schreibens wird naturgemäß 
nicht bekanntgegeben. Es beſteht jedoch die Vermn⸗ 
tung, daß eln ähnliches Schreiben in großer An⸗ 
e ee amtlichen Dienfiftellen zugegan⸗ 
nen iſt. 

Es ſteht nunmehr feft, daß am heutigen Diensta, 
Über den Fall Hore Fehl eine audgewächſene ah 


Heute wird er im Unterhaus ſprechen — Die Regierung foll ſich rechtfertigen 
(rahtbericht unferes Haager vy. H.»-Rorrefpondenten) 


Organ der Labour⸗Party, der „Daily Herald“, ift in 
der Lage, bekanntzugeben, daß der zurlückgetretene 
Aeleneminiltes am henttaen Dienstag im Unterhaus 
in feiner angeründigten Erklärung gegen die kurz⸗ 
friſtige Entlaſſung proteftieren und darauf hin⸗ 
weſſen werde, daß die Entlaffung ohne Bekannte 
gabe erfolgt ſel. Hore Beliſha werde ſodann allge⸗ 
meine Richtlinien feiner im Krlegsminiſterlum vers 
folgten Politik darlegen und Einſpruch dagegen erhe⸗ 
ben, daß ihm die Durchführung dieſer Politik unmög⸗ 
lich gemacht worden fei, well in gewiſſen reifen un ⸗ 
begründete Vorurteile gegen ihn beſlanden 
hätten, Die Oppofitionspreffe kſindigt an, daß im 
Auſchluß an Hore Beliſhas Erklärung die beiden life 
zer der DOppofition, der Leiter der Labour⸗Party, 
Attlee, und der Leiter der mberaloppofſtlonellen 
Partel, Sinclair, von der Reglerung Rechen⸗ 
ſchaft verlangen würden. 


66 Debatte ſtattfinden wird. Das 


Ein britiſcher Verfuchsballen 


Liberaler Unterhausabgeordneter gegen Anterſtützung Finnlands 


** Den Haag, 16. Janugr 


Im Gegenſaz zu der rußlandſeindlichen und völlig 
Mn Anterftühung, Finnlands eingeſtellten Haltung der 
beitiſchen Heſſenklchleit und Preſſe vertrilt der befannte 
liberale Unterhausgbgeordnete Vernon Bartlett in 
den „News Chronicle“ die Auffaſſung, daß Großbritannien 
der finniſchen Regierung keine militärifhe 
Unterftühung gewähren müſſe, Vernon Bartlett 
weiſt darauf hin, u die Londoner Regierung aus ber 
bevorftehenden Weröfjentlihung der im vorigen Sommer 
year brktiſch⸗ſowjetruſſiſchen Allianzverhandlungen 
eineswegs jo rein hervorgehen werde, wie die 
weißen Blätter der angekündigten Dokumente⸗Veröffent⸗ 
lichung der Londoner Regierung“. Die Londoner Regie⸗ 
rung wolle, jo e Vernon Bartlett, den Nachweis füh⸗ 
ren, daß Wroßdritannien im vorigen Sommer „im Inter⸗ 
eſſe der kleineren Mächte“ die ſodwfetruſſiſchen Forderun⸗ 
gen abgelehnt habe, 

Talſächlich ſelen aber die gleichen Kreife, die ſetzt jo 
energiſch für Finnland eintreten, für die geradezu ver⸗ 
brecheriſche Hinguszögerung der ſich im vori⸗ 
gen Sommer anbahnenden Verständigung zwiſchen Moslau 
und London verantwortlich, Wenn Großbritannien jeht 
Finnland aktiv unterſtütze, fo bedeute dies zwelfellos eine 


Drahtbericht unferes Haager v. I. Korreſponden ten 


ſeindſelſge Haltung gegenüber Sowietrußland. Vernon 
| Bartlett kommt fobann zu der ee daß Finnland 

als ein kleinerer Staat kein Recht habe, ſich den Forderun⸗ 
gen Sowfetrußlands zu entziehen. Die kleineren Staaten 
müßten fih den Intereffen der Großmächte anpaſſen. 
Man könne * Finnland bemitleiden, aber England 
dürfe nicht REN beſchühen. Die kleineren Staaten 
wären nicht in der Lage, auf einer Unabhängigkeit zu ber 
liegen die im Gegenfah zu den allgemeinen Intereſſen 


Cs iſt zunächſt nicht erſichtlich, ob es ſich bei dieſem 
Vorſchiag des Abgeordneten Vernon Bartlett nur um die 
perfönlihen Auffaffungen einer kleinen bedeu⸗ 
tungsloſen Gruppe oppofitioneller liberaler Abgeordneter 
handelt, oder ob dieſer Vorſchlag als ein Verſuchs bal 
lon der britiſchen Außenpolitik anzuſehen it. 
Amtliche britiihe Kreife haben in der letzten Zeit bei weis 
teſtgehender militüriiher und moralischer Unterſtügung 
Jinnlands immer noch zu vermelden geſucht, einen offl⸗ 
Nellen Abbruch der britiſch⸗ſowſetruſſiſchen Bezlehungen 
quaufalfen Der Vorſchlag Vernon Bartletts iſt jedenfalls 
ennzeichnend für die verſchlungenen Wege, die 
Aa alt Politit zuweilen einzuſchlagen für nolmen⸗ 


Die faulften Schuldner 


Es wird 1 05 über die angebliche Finanz⸗ 
kraft der beiden Plutohratien 10 t. Meiſt von 
Leuten, die nichts davon verſtehen oder die 19, von den 
ſewlegten ee Statiftikern ein & für ein U machen 
fallen. n Wirklichkeit Ribarz bie te lde Stärke 
der „großen Demokratien“ darin, daß fie ihre ö 
Schul en nicht bezahlen und mit dem Geld, was 1 
00 bleibt, ihre Geſchäfte machen. Diefe Pen ung 
oll keineswegs eine geiftreihe Floskel fein, ſondern fie 
ft nackte und höchſt HERE Wahrheit. Es 
gibt dafür zwel völlig einwandfreie Zeugen: das Schatz 
amt der Vereinigten Staaten und das e für In« 
ternationale Finanzfragen an der Univerlität New York. 
Die einen beziffern die gegenwärtige Höhe der nicht⸗ 
begahlten Kriegsfhulden Englands und Frankreichs auf 
dle runde Summe von 5,5 Milliarden Dollars für Jahn 
Bull und 4 Milliarden für Marianne, die anderen weiſen 
foeben in einer gründlichen finanzwirtſchaftlichen Studie 
die geſamten Gold» und Dollaraktiven  diefer beiden 
Staaten mit nur 8,18 Milliarden Dollars aus; alſo 9,5 
Milliarden Schulden und 8,18 Milllarden Guthaben. Das 
iſt ein trauriges Bild! 

Wenn es nach den ftrengen Regeln zuginge, mit 
denen man in England die kleinen Sünder abtut, wür⸗ 
den zum mindeſten der britiſche Regierungschef und fein 
Schahkanzler zelt ihres Lebens inden Schuld⸗ 
turm gehören, borausgefeßt, daß ſich jemand fände, 
ber 05 für die Koft und Logis 5680 Da aber auch 
biefe plukokratſſchen Bonzen nach dem Vorbild des Ju⸗ 
den Hore Beliſha in den Aufſichtsräten großer und grö. 
14 Krlegsnicterfalftrmen ſiten und dort Millionen 
ſcheffeln, verſtehen fie es, a ſelbſt die Mashe ehrbarer 
Biedermänner umzuhängen, deren Leben ſtreng 
nach den 14 0 % des Unftandes mac nee iſt. In Wahre 
heit aber ſind dieſe 15 der ee und Kriegstreſßer nichts 
anderes als das, was der Kriegsjude Hore Beliſha ſchon 
war, bevor er Miniſter wurde; ganz gewöhnliche Barker 
rotteure und faule Schuldner, die anderen Leuten das 
Geld aus der Taſche ziehen und ſich davon einen guten 
Tag machen. 

Das Thema der Kriegsſchulden hat külrz⸗ 
lich ein neues Spitzlſcht aufgeſetzt erhalten, als der 
Preſſelord Begverbroo in feinem „Daily Exvreh“ 
breiſt und gottesfürchtig behauptete, England hae im 
Weltkriege annehmen Ang daß die BereinigtenStaa⸗ 
ten ihm die Darlehen und Kredite für die Krlegelleſe⸗ 
rungen... ſchenken würde. Daß die USA. nun immer 
noch Verſuche anftellten, um die angeblichen Kriegs · 
ſchulden einzutrelben, fel Aba tag elne Gemeinhelt, 
unfale und gehäſſig. Amerika nehme auf dieſe Meife 
den beiden kriegführenden Staaten feinen, Kredit, und 
o komme es denn chan „daß man drüben nicht in 
enem reihen Maße einkaufen könne, wie man wohl 
möchte! — Kid wahr, eine nledllche, echt enge» 
che Troſtelel! Auerft pumpt 
. Milliardenbeträge zuſammen, um in Euro 

rleg führen zu können, dann läßt man den guten 
Freund von damals auf feinen e ſiten, und, 
wenn er lach nun endlich einmal meldet, um ſein Gutz 
haben zu kaſſlexen, dann geht man hin und verulkt ihn 
dazu, man ſchlebt ihm felbft die Schuld zu, daß man nicht 
bezahlt. Hätteſt du mir nichts gellehen, dann brauchte 
ich dir nichts ſchuldig zu bleiben! 


Die Folgen dieſer unehrlichen Methoden erblickt 
England heute in dem ſtrikten Verbot, das der ameri» 
kanifhe Kongreß über die Finanzinftitute und die 


Druck auf Holland und Belgien 


Deutſchland ſoll provoziert werden 
Berlin, 10. Januar 

Die niederländifhe Regierung hat beſchloſ⸗ 
fen, vorläufig keine periodifchen Urlaube zu gewähren. 
Auch das helgiſche Verleſdigungsminiſterium gab 
bekannt, daß ſämtliche militäriſchen Urlauber unver⸗ 
züglich zu ihren Einheiten zurücktehren müßten. 

Wie man übereinftimmend aus autunterrichteten 
Kreiſen in Amſterdam und Brüſſel hierzu erfährt, ha⸗ 
ben die engliſche und die fran zöſiſche Regierung in 
Amſterdam und Brüffel Auſormationen ſoufflierk, die 
die holländiſche und die belgſſche Regierung zu den 
von ihnen durchgeführten Maßnahmen veranlaſſen 
ollten. Man fel den Eindruck, daß ſich auf frau 
ſcher Seite infolge dez Drucks aus gewiſſen Kreilſen 
eine ſtärkere Neigung zu einer lebhafteren 
Kriegs tätigkeit durchgeſetzt hat. Angeſichts der 
Unmöglichkeit, an der Maginotlinſe aktiv zu werden, 
möchte man deghalb jetzt Dentihland in Belgien und 
Holland provozieren. 


man bet ſeir l 
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Wir bemerken am Rand 


Jalſche Propheten 


u Franke Die franzöfifhe Preſſe ſieht ich 


immer wieder genötigt, gegen De⸗ 
faitiften, Gerüchten: er, kurz ger 
gen die „Bobards“, wie man fie in Frankreich nennt, 
u wettern. Was im franzöfiihen Volk aber eine bes 
[ondere Nervofitäit hervor 


surufen ſchelnt, das find bie 
i Wente über den Ausgan dleſes Krieges 
ir Brankreih. Wenn diefe ſalſchen pro beten“ einen 
guten Ausgang great. würden, wiede man aber 
wohl kaum ſo nervös fein. Sollte die Preſſekampagne 
90 en dieſe „falfchen Propheten“ eiwa gar daher rühren, 
aß man auch amtlicherfeits dem Ausgang dieſes Kries 
fle nicht mit der Ruhe ae eben ſollte, wle man 
ie offiziell natürlich vortäuſcht 


Staatskaſſe verhängte, nämlich niemandem etwas zu 
pumpen, der noch etwas ſchuldig ift Und die berühmte 
cash-and-carrysstlaufel befagt genau basfelbe: die fau⸗ 
len Schuldner England und Frankreich bekommen nicht 
für einen Cent auf Kredit geliefert, ſondern miü Ten 
alles gegen bare Kaffe felbftabholen! Das 
amerikanifce Volk, fo fehr es von der jüdiſchen Hetz⸗ 
preſſe für die Kriegshetzer in den Plutokratien einger 
nommen worden iſt, kann es nicht vertra, en, wenn man 
Ihm die Hoffnungen auf die rund 50 Milliarden rauben 
will, die insgeſamt an Kriegsſchulden und aufgelaufenen 
inſen zu Buche ſtehen. Es beſteht auf ſeinem Recht. 
ochfahrene, intranfigente und au 1 00 Bankerot⸗ 
ure aber wie Beaverbroonk und die übrigen Lords, 
bie ſich am 7 mäften, werden keine Gegenliebe mit 
ihren Phrafen finden. England und Frankreich mögen 
ſahlen; können fie nicht fe ſollen fie Alea wie ſie 
ren neueſten Krieg finanzieren US, 
mehr mit. 


Der Bericht des ORW. 


Keine beſonderen Erelgulſſe 
Berlin, 16. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Britifcher Dampfer gefunken 


Auf eine „Sandbank“ gelaufen 

1 Amſterdam, 16, Kanıtar 
„Der hritiſche Dampfer „Atlantie Scout“ 
(4575 Bruttoregiſterkonnen) iſt, wie Reuter meldet, 
vor kurzem an der franzöfiſchen Küſte „auf eine 
Sandbank“ gelaufen und innerhalb von 10 Minu⸗ 
ten geſunten. Die aus 84 Köpfen beſtehende 
Mannſchaft konnte fich retten. 


Der Tag in Kürze 


Muſſolint hat den Führer der deutſchen Abordnung 

75 Durchführung der Umſtedlung der deulſchſtüm ligen 

völkerung des Oberetſch zu einer herzlichen Unterredung 
empfangen. 3 


„ Vel, einem Erdbeben in Palermo find durch das 
Herabfallen eines Dachfriefes ein Carabinierk getötet und 
elwa 20 Perſonen vercßunder worden. 


Der Negierungspräfibent des neuen Regierungsbe⸗ 
zirks Aichena Dr Beine, plötzlich verſtorben. 


Der, Generalsekretär iin türkiſchen Außenminfſte⸗ 
rum Menemenefoaln verlieh am Sonntag die bul⸗ 
garſſche Hauptſtadt in Mich zung Ankara. 


Die ruſſiſch⸗lapauiſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
5 am Sonnabendnachmittag in Moskau Forte 
heſetzt. 


* 
Das Blatt „Eumhuriyeter“ meldet, daß die Zabl 
der Todesopfer Ber Erdbebenkataſtrophe in der Türkei 
bereits auf 88 000 angewachſen ſel. 


2 Der eftnifche Dampfer „Koſtor“ (5200 t) iſt in der 
the des ſchwediſchen Hafens auf eine Mine gelaufen 
ab geſunken. 


machen nicht 


Britiſch⸗ ſow 


jetifche friſe 


Was Seeds bei ſeinem Eintreffen aus Mos bau erblärte = Urlaub oder Abberufung? 
(Drahtbericht unferes Haager v. H.⸗Korreſpondenten) 


Den Haag, 10. Januar 

Die beiden Weſtmächte haben ihre Botſchafter 
aus Moskau zurückberufen. Nach der offisiellen 
Mittellung handelt es ſich nur um einen längeren „Ur⸗ 
laub“. Der vor kurzem in London eingetroffene Mos« 
kauer Botſchafter Großbritanniens, Sir Willſam Seeds, 
erklärte bei ſelnem Eintreffen, der Urlaub werde ſich 
vermutlich ein bis zwei Monate ausdehnen. Die 
heiden Reglexungen bezwecken mit biefer ie Alen 
fichtlich, einerfeits Ihrer Unzufriebenheſt Über die Haltung 
der Moskauer Regierung Ausdruck zu verleihen und an⸗ 
dererſelts einen gewiſſen Druck auf Moskau auszu⸗ 
üben. Die britifQeforsfefeuffifehen Beziehungen werden 
von der Londoner ben die zwar fi 1 in der 
Schwebe gehalten, aber die Beziehungen nähern  fich 
tatſächlich unvermeidlich dem Nullpunkte Mit der 
Abberufung des brltiſchen Botſchafters find die ‚biplos 
dran en Beziehungen zwiſchen den beiden Mächten 
praktſſcheſngeſtellt worden. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Dally Tele⸗ 
52 gibt Gerlichte wieder, die auf dem Umweg über 
eval nach London gelangt an, nad) denen Moskauer 
i Kreife mit der Abberufung der fowſet⸗ 
ruſſiſchen Botſchafter in London und Paris rechnen. Der 
„Daily Tele; 2 0 berichtet, daß dieſe Gerüchte in Lon⸗ 
don mit Intereſſe und einem „gemiffen Lächeln“ 
aufgenommen worden ſeſen. Das dem Foreign Office 
naheſtehende Blatt will offenbar damit dum Ausdruck 
bringen, welche geringe Bedeutung das Mone Lon⸗ 
bon den diplomatſſchen Beziehungen mit Moskau beis 
meſſe, fügt Jos aim, 1110 die britifche ichen 
ſenwärtig bfiht habe, den britifchen Bot, 
ſcaſter von Moskau endg von feinem Poften 


einexlet 


Ut. 
abzuberufen. Das gleiche gelte auch für Frankreich, Die 
8 1 Vers e Mächte be⸗ 
es liege keinerlei 
vor, warum fie 10 auf ihre Moskauer 


Moskauer 19 er ber beiben al 
fänden ſich lediglſch auf Urlaub, und 
Veranlaſſun 

Poſten 


lurllchkehren 10 4 „fofern bie Sowfetregle⸗ 
rung diefes nicht unmö 


glich machen follte, 


Politik der Windrichtung 


Lord Lothian — einſt für den Frieden, jetzt Kriegspropagandaredner in Ameriba 


Berlin, 16, Januar 

Die Deutſche Diplomatiſch⸗Polſtiſche Korreſpon⸗ 
denz ſchrelbt: Lord Lothlan, 155 letzige Botſchafter 
Grobbritanniens in Wafhington und früßere Prival⸗ 
ekretür Floyd Georges — damals trug er noch den 

amen 1 err — hat vor weninen Tagen 
eine Rede gehalten, in der er unter offenſſcht⸗ 
lichem Mißbrauch feines Gaftrechtes in einem 
neutralen Lande britifhe Propaganda machle 
and den Amerikanern Ratſchläge für ihre polltiſche 
Haltung gab. 

Seine Propagandareden befinden ſich in einem 
intereſſanten Gegenfatz zu Anſichten, denen 
Lord Lothlan, ein im natlonalfozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
land nicht Unbekannter, in den letzten Jahren Aus⸗ 
druck gegeben Hatte, Insbeſondere ift in dieſem Zu⸗ 
ammenhang aufſchlußreich eine Rede, die er am 
. April 1986, alfo kurz nach der Beſetzunng des Rhein⸗ 
landes durch die deutſchen Truppen, vor dem Royal 
Auſtitute of Futernatſonal Affafrs gehalten hal. 

Lothign ftellte in feiner Rede von 1080 eine Reihe 
von Punkten auf, die einen wirklichen Frieden 
ſichern könnten: 1 

1. Ju Oeſterreich fol ein Plebiszit ſtattfin⸗ 
den. Als aber dieſes Plebſszit ſtatffand, da war es 


Soldan das ſich über bas Ergebnis empörte. Lord 
Lothlan verlangte 5 

2. eine Regelung ther die Zuxunft von Memel. 
Als aber Memel im März 1009 auf Grund einer frleb⸗ 
lichen Vereinbarung mit eſtauen und ohne Blutver⸗ 
gleßen zum deutſchen Mutterlande zurftckkehrte, da 
war es England, das ſich dariiber empörte. 

8. Jord Lothlan, verlangte wörtlich folgendes; 
„Die polniſche und die deutſche Regierung follen fobald 
als 1 00 zu einer Ausſprache über die Zukunft von 
Danzig und die Schaffung einer Verbindung zwi⸗ 
ſchen dem Deutſchen Reich und Ostpreußen eingeladen 
werden.“ In Wirklichtekt war es aber gerade 
die e bed dar die eine ſolche HEHE je dan 
durch verhindert hat, da fie Polen, das jedes Entge⸗ 
genkonnmnen ablehnte, in feinem Auer de stats quo 
1. und bamſt den en unausbletblich 
machte. 

Derfelbe Lorb Lothian, der noch vor kurzem fo 
vernünftig war, ſcheint den Kopf völlig verloren zu 
haben, Gerade in Amerika hat man ein gutes Wen 
dächtuis für ſolche Dinge, und dle Stimmen mehren 
ſich, die ſich dagegen wehren, daß engli he Propagan⸗ 
a n e e Une 

0 4 en gur ſetzung ame⸗ 
rikaniſcher Intereſſen zu verführen 5 


— 


Plötzlicher Intereſſeſchwund 


Keine Verlängerung des Handolsablommens 
Brülſſel, 15. Jannar 
Der Pariſer Sonderberichterſtatter der Agentur 
Belgg erklärt im Zufammenhang mit dem Urteil, das 
das Parifer Gericht geſtern gegen bie ruffiihe 
Handels vertretung in Frankreich fällte, 
und wonach das in Frankreich befindliche Vermögen 
der Vertretung in Höhe von 7,5 Millionen franken 
beſchlagnahm; wurde, man erkläre in zuſtändi⸗ 
gen franzöſiſchen Kreiſen, daß das 4050 fene al 
Handelsabkommen mit dem 31. 12. 1999 abgelau⸗ 
fen und feine Verlängerung von keiner Seite der 
verkragſchließenden Mächte gefordert worden fel. 
Es ſei demnach ungültig geworben, und hler⸗ 
aus ergebe ſich, daß die ruſſiſche Handelsgbordnung in 
Frankreich die vertraglichen Zugeſtändniſſe verloren 
abe. Das Abkommen habe ſich nur zugunſten Ruß⸗ 
ands ausgewirkt, 
Damit wird wieder einmal bewieſen, daß Frauk⸗ 
reich lediglich aus rein egoiſtiſchen politifhen Gründen 


deutſche Keiegsziele auf englisch 


„Sonder informationen“ des diplomatiſchen Mitarbeiters des „Sunday Chroniele“ 


x Berlin, 16, Fanuar 
Der „diplomatiſche Mitarbeiter“ des Londoner 
‚Sunday Ehron tele ift ein Mann, der mehr 
ils das Gras wachſen hört. Gerade ſetzt hat er ge⸗ 
ört, wie Adolf Hitler und Herr von Riöben⸗ 
xop einen deulſchen Kriegsplan ausarbei⸗ 
ten, der ſieben Punkte enthält, die ſich gewaſchen ha⸗ 
ben und nach denen „alle englischen und franzöſiſchen 
Gebiete in Afrika an Deutſchland abgetreten werden 
müſſen, Frankreich Elſaß und Lothringen abtreten 
wird, England und Frankreich aber Kriegsenk⸗ 
chäd gung in Gold zahlen miffen, die genügt, um 
as Reich wieder flott zu machen“. Das ift ſo einiges. 
Außerdem ſind aber Bedingungen vorgeſehen, die 
e durch en und franzöſiſche Zuge⸗ 
ſtändniſſe die Welthegemonie chern; das arme 
rankreich aber werde gezwungen werden — was ja 
an der Tat zum Schaden den Spott fügen heißt —, mit 
Deutſchland einen Bund ni svertrag für die 
Dauer von 25 Jahren zu ſchließen. 1 
Ein Bündnis, von dem man nur mit dem Dichter 
fragen könnte: „Ward fe in ſolcher Laun' ein Weib 
gefreit?“ Der kluge Mann des „Sunday Chronicle 
weiß auch, daß diefe Bedlnnungen demnächſt in 


x 


Deutſchland veröffentlicht werden ſollen. 
Warum erſt demnächſt? Wir beeiten uns, es ſchon 
jetzt dem „Sunday Ehroniele“ nachzutun. Denn wir 
wiſſen niemanden in aller Welt — außer vielleicht der 
Madame Tabonis in Paris —, dem wir mehr als dem 
„diplomatiſchen Mitarbeiter? des „Sunday Chroutele“ 
aufs Work glauben möchten, daß Hitler und Ribben⸗ 
trop jeweils zu ihm als erſten eilen, um ihm und 
durch ihn der Welt ihr Fnnerſtes offenbar zu machen. 


Befeſtigung der Dardanellen: 
Materlallieſerungen durch die Weſtmächte 
(Von unſerem ſtändigen Vertreter) 
Rom, 16, Januar 

Die Türkel ſoll nach gewiſſen Verlautbarungen 
die methodiſche Befeſligung der Darba⸗ 
nellen beſchloſſen haben, Eine kürkiſche Marines 
kommiſſion hat angeblich in England und Frank⸗ 
reich die Zuſicherung file die Lieferung der notwen⸗ 
digen Materialien erhalten. Die ſchwere Feſtungs⸗ 
artilferie würde von engliſchen Werken nefteltt, die Bes 
leſtigungen ſelbſt von franzöſiſchen Ingenſeuren ner 
baut werden. 


die Sowſetunjon auch auf wirtſchaftlichem Gebtek 
umgarnen ſuchte. Nun, da man in Parks bie So 
nungen auf die Hilfe aus dem Oſten ſchmählich zu⸗ 
nichte werden fah, hat man dort plötzlich an den 
delsbezſehungen mit Rußland angeblich „kein In, 
tereffe mehr“, Scheinbeilig nimmt man aber An ſtoß 
daran, wenn bie deutſch⸗rufſiſchen Wirtſchaftsbezſehun⸗ 
gen in immer schnelleren fluß kommen. 


Slotten-Aktion im Schwarzen meer! 
Der „Temps“ zum Thema Finnland: Hilfe 
(Von unferem ſtändigen Vertreter) 
Bern, 16, Januar 
Zum Thema Finnland ift bemerken, daß die 
Debatte über das Mellen einer Hilfelelſtung ſeltens 
der Westmächte einen ſehr intereſſanten Beitrag vom o! 
ziöſen „Temps“ erfahren hat, Hatte der „Temps“ bisher 
immer nur den Abbruch der biplomatiſchen B. bei 07 
gefordert, fo greift der militärische Mitarbeiter der Blat⸗ 
tes den Pedanken auf den Leon Baſlöy im „Jour“ vor 
Tagen bereits vorgebracht hatte, nämlich die Idee einer 
attiven militäriſchen Hilfe der Weſtmächte 
1. durch Entſen ung von Truppen an die 
finniſche Front und 2 
„ durch eine Marine Aktion in Schwarzen 
Meer zur Unterbindung der Petroleumverſorgung Ruß, 


lands. 

Deutſche Ailfe für Erdbebenopfer 

Türtiſche Regierung nimmt dankend an 

Ankara. 17, Janus 
Der deutſche Bolſchafter in Ankara hat der türkiſchen 

Regierung mitgeteilt, daß das deulſche Krankenhaus in 
Istanbul fämtliche Iceren Betlen zur Aufnahme Verletzter 
aus dem anatoliſchen Exbhebengebiet zur Verfügung ſtellt. 
Die türliihe Regierung hat diefes Angebot mit Dan! 
aingenommef, Ferner find deutſche Transporte mit 
Medilamenten und chirurgiſchen Inſtrumenlen in Iſtan⸗ 
bul eingetroffen. 
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Wie polniſche Macht. 
haber ihr DolE verrieten 


Eine L. Z.„Artitelſerte aus den Tagen des polniſchen Zuſammenbruchs von Rudolf Stache 


III. 

Die Lage iſt hoffnungslos! 

Die polniſche Regterung erläßt einen Aufruf, der 
die wahren Zuſtände in Polen verheimlicht und den 
Krieg verlängert, Dleſer Aufruf koſtet weiteren Tau⸗ 
ſenden von Polen das Leben! 

Die Reglerung nimmt hierguf an einem Oo tte 8» 
bremst in der Johannes⸗Kathebrale teil, es ſcheint, 
gls haben die Machthaber Polens die Ahſſcht, auf 
dieſe Weſſe den Gerichten zu begegnen, die in der 
Stadt verbreitet find, und die davon willen wollen, 
daß ee Mitglieder der Regierung Warſchau ver. 
Laſſen, haben. ziim Anschluß an dieſen Goltesdlenſt 
aher heſtelgen die von England betrogenen polnlſchen 
Machthatzer die Autos und verlaſſen die pols 
miſche Sauptftadt, 

Polens Regterung befindet ſich auf der flucht. 
De verantwortitnaslofen Polltiker vom Schlage Nydg⸗ 
Emlalgs und des neiternannten Propagandamiuſſters 

anniel entstehen ſich auf diefe Weile der Verant⸗ 
workung, Sie laſſen das Volk in feinem größten 
Elend allein. 


„England hat uns verraten!” 


Es hätte nun Frleden ſeln müſſen! 
Enghand wollte feinen Frieden in Polen! 
In den Abendſtunden, des 5. September hört man 
in Warſchau die Geſchtze von der nahen Front 
Herilberbröhnen, Die Lage der Armee iſt hoffnüngs⸗ 
los. Der Berſchterſtatter elner ſchwedſſchen Been 
unterhält ſich mit einem höheren Fan ln ſſtaler, 
der aus Warſchau ie iſt und in Oitguen Inter» 
niert wird. Der il ‚alex berichtet: Ganz Polen nlaudte 
nerſt, daß Sltler blufft. Phantaſtiſch war die Schnel⸗ 
digte mlt der die Deutſchen den Kampf führten. Lite 
glaublich die Menge ber eingeſetzten Panzer und fylng⸗ 
ange, Die deutſche Luftwaffe vernſchtete polniſche 
Truppenabteilungen, ehe fie berhaupt zur Mufftels 
lung gekommen waren, Bereits in den erſten Tagen 
des Krſeges gab es keine Eiſenbahnen mehr. Die 
Pferde der polüſſchen Artillerie wurden von den Mar 
ſchinengewehren der Flugzeuge niedergemäht. Kurz 
nach, Antsbruich des Krieges konnten, zahlreſche Ay⸗ 
e ihre Stellung nicht mehr 
wechſeln. Ob an der deutſchen oder an der ruſſiſchen 
Grenze, berall war die polniſche Armee ſländig den 
e ausgeſetzt. Das Ganze war hoffnüngs⸗ 
08. 
„ Dle Warſchguer erkennen bie 9 dee Hoff⸗ 
nuntgslofigkeit ihrer Lage, als der englische 
1 in den Morgenſtunden des 8. September 

et. 


England hat uns verraten! klingt s 
zum erſten Male durch die Straßen Warſchaus. Die 
Menge drängt fich vor der engliſchen Mofſchaft zufam⸗ 
men und verfucht, das Gebäude zu ſtürmen. Immer 
wieder ſteigen in den nächften Tagen laute Altiche ge⸗ 
gen England auf. Später wurde die Bolſchaft nee 
ſtürmt und in Brand geſteckt. Militär und Polizei 
reifen ein, um das feier zu löschen. 


Die Regierung hat Warſchau verlaffen 


Schrecken über Warfdhaul 

Die antienaliiche Stimmung wächſt! 

Ueberall, wo man Engländer erkennt, werden 
galt I feiner Meite daft, Lab fee zone ſte 

Aahlt in feiner 2 ne Söhne fiir 
Britannſen in das Schlachtfeld ziehen milifen, 

‚Einen eindrucksvollen Bericht über die Verbit⸗ 
terung des polniſchen Volkes gegenüber 
England gibt ein Berſchterſtatter, ber ſchwediſchen Zei⸗ 
tung „Dagens Nyheter“. Er fehreibt: Die Tage 
kamen mit neuen Bomben und neuen Bränden, aber 
Eugland ſchwieg und Frankreich ein 55 der 
dritcenden Stille fpitite Polen feine Verlafſenheit wie 
einen ſchneidenden Schmerz. Noch am Sonntanmorgen 
fragte mich meine Pubfrau mit unruhigen Augen, was 
Frankreich und England tun wilden, hr Sohn war 
art den letzten Möbſliſterten, ER NE Sein Lehen 
Ding davon ab, was die Weſtmächte beſchlſeßen mitte 
10 110 allen 10 en, Ko ne en A 10 
Enktäuſchung un erwunderung ragte 
Hat man uns nun allein unſerem Schickſal Uberlaſſen ? 
: Enniand hatte Polen feinem Shidfalitber- 

aſſen 

hn 6. September um 21.00 Uhr gab der engliſche 
Runbſunk bekannt: Die poluſſche Reglerung iſt von 
Warſchau nach Lublin verlegt worden! 

In Polen hatte man diefe engliſche Meldung ab. 
ſehört. Die Leute in den Straßen Warſchaus jaben 
ch augſtvoll in die Mugen. Die engliſchen Meldun⸗ 

gen, die man bisher gebbrt hatte, waren erlogen, aber 
we wenn diefe Mitteilung der Wahrheit ent⸗ 
prach? 

Diefe Meldung beſtätigte ſich! 

0 Lund hatte Polen zum erſten Male die Wahre 
heit geſagt x 

In der Nacht zum 7, September um 2,96 Uhr teilt 
auch der Warſchauer 2 den Polen mit, daß dle 
Neglerung die Flucht er, Mila 0 und daß die bis⸗ 
herlgen polniſchen Machthaber nicht die Abficht hatten, 
inmitten des Volkeg den Weg zum Ende zn gehen. 
Die betreffende Meldung im poluſſchen Rundfunk lan⸗ 
je 7 „Bürger, die Regierung hat Warſchan ver⸗ 

affen 

Ein Aufruf fliegt durch die Straßen Warfhauß, 

8 gilt die Nerven zu bewahren und Zeiten Klat⸗ 
ſchereien zu glauben! ſtebt in ibm geschrieben. Der 


der flucht ö. 


Krieg iſt keine romantiſche Angelegenheit, ſondern 
ſehr ernſt! Ruße bewahren und Nerven ſchönen. Der 
Krſeg kann noch lange dauern! 


Es iſt offener Hohn, wenn ſetzt jemand erklärt, in 
Warſchau die Nerven zu schonen. Die gefliichteten 
Machthaber, die ſich nach rühigerem Gebiet begeben 
haben, mögen Gelegenheſt nehmen, ſich zu erholen; in 
Warſchau treiben verantworkungsloſe Männer das 
Volk weiterhin einem unbeftimmbaren Schickfal et» 
gegen. 

Die Warſchauer werden in dleſen Tagen von Eng⸗ 
Tand noch auf eine beſonders nichtswürdige Axt vera 
Höhn, Am 7. September gibt der polnifepe Run de 
unt bekaunt: „Unſere Verbünzeten im Weſten un⸗ 
erftiiben uns nicht nur durch ihre Stveltkräfte, fon. 
gern von nun ab auch durch Ihren Mündfunk, In dem 
fle uns auf den Aetherwellen Mut und Fuvetſicht zu⸗ 
ſprechen. Die engliſchen Sender beginnen heute mit 
vohriihen Sendungen“ Se werden mit einer An⸗ 
ſprache des polnſſchen Bokſchafters in London Naczyn⸗ 
ſki eröffnet .. i 

England hat fich jetzt alfo tatfächlich au einer Hilfe 
im Aether entfchloffen, Cie feht Freilich ganz anders 
aus, als man in Polen erhofft hat, England ſchickt 
Rundfunkwellen an Stelle von Luftgeſchwadern! 


Macaunfet, der in der volniſchen Hotſchaft in 
London eine ſöle Greuelzenkrale unterhält, und der 
die empörendften Lllgenmeldungen aus England nach 
Polen weſtergegeben hat, fant in der erſten Sendung 
in polnſſcher Sprache aus England: Britannien wird 


ſohald als möglich bemüht fein, Polen die Wahrheit 
mitzuteilen! 

ie Wahrheit aus England. aber it ſtets faden; 
e dee nemwefen, In der erſten polnſſchen Sen⸗ 
ung bereits wird das pölnſſche Bolk belogen. Eng⸗ 
land nämlich teilt mit, daß die polnischen Truppen 
ihre Stellungen überall halten. Der Sinn dleſer 
Falſchmeldung ift klar; Enaland will, daß die polnſſche 
Armee und der tvilbevdlferung bis zum letzten Mann 
für feine Intereſſen kämpfen. 


Weit ab vom Schuß 


Die englischen Politiker, die eine immer größere 
Blutſchuld auf ſich laden, ſiten wett entfernt und 
haben nichts von der Not zu erleiden, in die Polen 
durch ihre unabläſſige Agttaton gekommen ift, 5 

England belligt die Polen über feine Rundfunk⸗ 
fender! Mac Millans Stimme aber fchdeint, wenn 
aus Polen Hilferufe lommen. Der Warſchaner 
Stadtpräftdent richtel, als er das Ende kom⸗ 
men fleht, über den Rundfunk einen Appell an die 
engliſche eglerung, er fant: Wir möchten von Eis 
land nun endlich wirkfnme die von der politie 
ſchen Benölferung nach Ihrem richtigen Werte einge ⸗ 
ſchätzt werden würde. Zim Namen Woleng bitte ich um 
freundlichſte Autwort auf meinen Kppell, 

England aber ſchweſgt! 

Polen iſt in dem Augenblick, wo die engliſche Hilfe 
am notwendiaſten wäre, von feinem Verfiihter vers» 
ajien, 


Die Machthaber auf der luapt 


„Die Straßen, die von Warſchau ſdwärts und oſt⸗ 
wärts führen, find von langen Kolonnen vers» 
ſtapft. Magenzlige der Soldaten und zwiſchen ihnen 
endlofe Relgen von wandernden Alvtliiten füllen fie 
und laſſen bis weit ins Land hinein ein Wormärtds 
kommen als unmöglich erſcheinen. 

Als die Autoß mit dem voten „R’ von Warſchau 
kommen, wixd mit Gewalt Hurchſagrt geschaffen. Die 
Menſchen miſſen die Straße verlaffen, fte mfiſfen in 
Straßengräben und aufs freie Feld, die Regierungs⸗ 
autos haben Vorfahrt! 

Kuriere find unterwegs! erfahren die 
Flüchtlinge, die ſäugſt nicht mehr au das glauben, was 


ihnen erzühlt wird. Als ſie einen Blick in die Kraft⸗ 


wagen werfen, ſehen ſie bekannte Geſichter. 
Männer, die geſtern noch im Warſchauer Stadlſchloß 
Befehle erteilten, die im Brithlihen Palais das Schick⸗ 


al Polens in der Welt beſtimmten, ſitzen dort ante 


en Koffern und fahren ins flache Sand hinein Als 
den Menlerumnsautos dann die hellgrün geſtrichenen 
Kraftfahrzeuge, des, A Haupllommandos 
algen. wird den Menſchen auf Pokens Laudſtraßen 
lab, daß anden und das Oberkommando fich auf 
finden. 

In kurzen Abständen folgen den Fahrzeugen mit 
den flüchtenden Machthabern Armeekraftwagen. Es 
find schnelle Laſtwagen, in denen in Kiſten und Säcken 
die Warſchauer Archive untergebracht wurden. Es 
kann sein, daß fich in den schweren Kiſten noch mehr 
als beheben haken befinden, In einem der erſten 
Autos haben die Flüchtlinge Hern wing kky wiki 
erkannt, ehemals Finanzmlnifter Polens, der ſich ſetzt 


fm Verein mil Moseiexl, Mydg⸗Smfig ly und gofef 
Beck auf die flucht henibt, 

Die Regierung flüchtet mit dem Gold Polens! Sie 
läßt das Volk verraten und einem unerbittlichen Schſck⸗ 
fal ausgeliefert zuriick. Sie nimmt bewußt alle MB 
Uchketen, mit deren Hilfe die Lebenshaltung des Yolı 
des, in ber kommenden Reit geſſchert werben könnte, 
Dieſo Männer wife. nen Menſchen jeht 

. nicht andere Märhte 

bereit erklären, dit 

brechenden Winker zn 
Ihitken, 


Und der Goldſchatz ift fort! 


In Warſchau haben die Machthaber etwas zurück ⸗ 
nelaffen, den Tezt zu einem Mitfeuf. Diefer Text, der 
eine Art Proklamation Din scictts darſtellt, lau⸗ 
tet: Aufruf der polniſchen Negſerung an das Volk 
Bürger des Staates, bewahrt die Ruhe. Die Lage 
macht dle Herausgabe bofunderer Anordnungen filr 
den Schutz der Bevölkerung erforderlich, Die Regle⸗ 
rung verſichert der ganzen Bevölkerung daß der Stagt 
im Glauben an einen Steg den Krieg bis zum Ende 
führen wird! 

Dieſer Aufruf wird in Marian angeſchlagen 15 
einer Zeit, in der ſich die Regſexrung mit dem Wold⸗ 
ſchatz und mit den Akten, die den Beweis für ihren 
Verrat am Volke enthalten, der Stadt Lublin nähern. 


Fortſetzung folgt, 


evakuierte ſchon im Altertum 


Eine neuzeitliche Ariegsmaßnahme, die (diomsThemiftohles befahl 


Während man in Deutschland im Hinblig, darauf, daß 
6 Luftraum gegen jeden feindlichen Angriff nelchligt I 
ei 


au Jegliche Evakulerung von Brofjtäblen von vornherein 
verzich 625 07 hielt man in England und Franukreſch eine 
teilweife Räumung der Hauptftüdte durch die 
toilbevölferung für notwendig, was frellſch nur zu Mike 

inden und er Unzufriedenheit auf jeiten der belrof⸗ 
enen führte. Auch Helfinki ist von der Ilvilbevölkerung 
ſaſt 81 5 geräumt worden, obwohl fich die ruſſiſche 
uftwafſe ausſchlſehlſch auf die Bombardierung mifttürie 
ſcher Ziele beschränkt. Man möchte annehmen, daß ſolche 
Evakuatlons⸗ nahmen erſt felt dem Inkrafttreten der 
den Pale an en werden. Das ift ſedoch durchaus nicht 
der Fall. Es liegen Beſſpfele dafür vor, daß man bereits 
in ben erlegen des Altertums Grohftäbte räumen 
Itef, freilich nicht deshalb, well man Angst vor „Luflan⸗ 
gr fen“ hatte, ſondern in erfler Qinie darüm, um Frauen 
und Kinder im Falle einer Nleverlage nicht eig in dle 

nde eines erbarmugslofen Feindes fallen zu, laſſen, der 
© zu Sklaven gemacht Hütte, aber guch um die Werpfler 
dernier delten für größere Städte in Krlegszeiten zu 

nindern, 


Ehe THemtftokles, der große Staatsmann und 
Gründer der atheniihen Seemamt im Jahre 480 v. d. Ji, 
eine entscheidende Schlacht egen die auf Alhen vorrücken⸗ 
n Perſer ſchlug, die mit Hain Seeſleg bei Salamis en. 
dete, traf er alle Vorſichtsmaßregeln, daß, die Fſollbevölte⸗ 
rung feiner Vateritadt im Falle einer Niederlage nicht in 
die Hände der ob ihrer Grauſamkelt berüchtigten Perſer 
el, So gab er einen regelrechten Evalulerungsr 
efehl heraus, dem alle nicht mehr wehrfühſgen Män⸗ 
mer, fowie die rauen und Kinder. aber auch die Sklaven, 


an deren Zuverlälſigteſt man zweifeln mußte, Folge zu 
leiſten hatten. And to begann der Auszug von Taufenden, 
die in Trözen und Aging eine vorlübergehende Bleibe 
fanden, Die Evaluierten wurden gafllſch bewiktet und 
man ſorgte dafilt, daß die Kinder durch N von 
Notſchulen keine Unterbrechung des Unterrichts erlitten, 
Erſt als der Sleg von Salamis errungen und die pet 
ſiſche Gefahr damit abgewendst war, kehrten die Athener 
in ihre Heimatſtadt aurild, 
m modernen, Milftärweſen unterſcheldet man sie 

Hen wei Arten von Räumungen bzw, Evakuferungen. 
le elne Ift die Aufgabe einer Stellung oder eines Ges 
biets mit dem Zweg, eine etwaige Niederlage A vermels 
den oder eine daktiſch günftigere Lage herzuftel en, wobei 
das Hauptgewicht darauf zu legen it, daß die Räumu 
Möglichſt unbemerkt vom einde erfolgt; die andere 1 
dle abe der Bevölkerung aus den Kampfgebleten, 
die neben milttäriihen Sweden auch der Sicherhelt 
der Bevölkerung ſelbſt dient. Diee Maßnahme ift ſowohl 
auf deutſcher als auch auf fraſzöfſſcher Seite für die une 
mittelbar im Grenzgeblel lebende Zivilbevölkerung getrof. 
fen worden. Im Wellkrleg mußte Frankreſch angeſichts 
des Siegeszuges unſerer Truppen ausgedehnte Gebiete 
von der Zivilbevölkerung evatuleten, teilwelle aber ng 
der deulſche Wormarich jo ſchnell vor ſich, daß zu elne 
ſolchen Maßnahme keine Zeit mehr blieb. Dasſelbe Schau · 
piel erlebte man noch welt einbrudsvoller im vergangenen 
eldzug gegen Polen, wo die Biviibevölferung zur felben 
eit, da fie dem ergangenen vatuteringedefeht ol 
eiften wollte, at von den ſlegreſch vorſtürmenden ik 
je Truppen überholt wurde und ſchließlich, nachdem man 
e entgegen ihren Befllichtungen ganz' ungeſchoren lick 
wieder zu ihren Helmalſtätten zurückkehrte. 
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Rußland warnt Skandinavien 


(Fortſetzung von Seite 1) 


Die Erklärung an den ſchwediſchen Außenminiſter 
[ste wie folgt: "die Regierung der Sowjetunion lenkt 
ie Aufmerkfamkeit der ſchwedſſchen Regierung al bie 
oben 5 8 9 05 Tatſachen und Ante der ſchwedi ſchen 
Behörden, die gegen die Somjetunion gerichtet find. Die 
Somjetunion hält es für 940 die ſchwediſche Regie⸗ 
zung daran zu erinnern, daß die Alte der ſchwediſchen 
Behörden nicht nur im 1 mit der ſchwediſchen 
Neutralitätspolitik ſtehen, ſondern daß dieſelben auch 
u unerwünſchten Komplikationen in ben 
jeziehungen zwiſchen Schweden und der Somjetunion 
führen könnten. 
Am 10 0 Tage, am 5. Januar, überreichte der ber 
vollmächt gie Gefandte in Norwegen, Plotnikom, 


ebenfalls im Namen der Gomjetregierung, dem Außen⸗ 
minifter Norwegens, Koht, eine ähnliche Er⸗ 
Klärung. 


Der ſchwediſche Außenminiſter Günther über⸗ 
reichte am 10. Januar dem bevollmächtigten Geſandten 
der Somjetunion ſeine Antwort. Inn dieſer Arte 
wort erklärt die ſchwediſche Regierung, daß das ſchwe⸗ 
diſche Volk für Finnland warme Sympathien 
hege, die ſich in der Preſſe widerſplegelten. Nach der 
Berfaſſung ſeien jedoch Beleidigungen auswärtlger 
Mächte und ihrer Vertreter verboten. Nach Anſſcht 
der ſchwediſchen Regferung könne weder ihre Stellung 
der Preſſe gegenttber, noch ihre Aktionen auf irgend⸗ 
einem anderen Gebiet der Comwjetunion einen Anlaß 
geben, Klagen gegen Schweden zu erheben, Die un⸗ 
genaue Formulierung derſelben beruhe in der Haupt⸗ 
ſache auf ungenauen Informationen. 

Jusbeſondere beruhten die Behauptungen betreffs 
der Relrutferung ſchwedſſcher Freiwilliger nicht 
auf Tatſachen. Die Rekrutierung von Freiwilligen 
hat nur aus privater Anitiative ſtattgefunden, 
und die Anzahl dieſer Freiwilligen ſtimme nicht mit 
der von der Sowfekregierung genannten Zahl über⸗ 


Geltſame Oppoſition 

Die „Handlungsfreiheit“ der Labour⸗Partet 

a Amſterdam, 16. Januar 

Im Hauptartikel des „Daily Herald“ vom Mon⸗ 
tag unteritreicht der ſtellvertretende Leiter der Labour⸗ 
Partei, Greenwo d, daß die Labour⸗Oppofition 
keinen politiſchen Waffenftillitand mit 
der Regierung geſchloſſen hat und daß die Oppo⸗ 


ſitlon nach wie vor volle Handlungsfrteiheit 
habe. Die Haltung der Labourpartef umreißt Green⸗ 
wood wie folgt: 

Die Labourpartei ſet wie immer entſchloſſen, alle 
notwendigen Maßnahmen zur wirkſamen Krieg⸗ 
führung gegen Deutſchland zu unterſtiltzen. 
Sie werde darin nicht wanken und fie werde infolge 
deſſen auch nicht zögern, die Regierung anzugreifen, 
falls dieſe nicht die notwendige Anitiative und Tat⸗ 
kraft an den Tag lege. Die Labourbewegung behalte 
ihre Unabhängigkeit weiter bet, weil ſſe es für äußerſt 
wichtig halte, das Volk für die wichtigen ferggen zu 
erziehen, die Krieg und Friedensſchluß aufmirfen, 
Die Labourpartei begbſichtige zwar nicht, ſich auf ir⸗ 
gendeinen bitteren innerpolitiihen Kampf einzulaf⸗ 
fen, aber die Oppofition werde mit allem Nachdruck 
weiter ihre Meinung äußern. 


Es ift eine etwas ſeltſame Oppofition, die Mr. 
Greenwood, in feiner Eigenſchaft als ftellvertretender 
Leiter der Lahour⸗Partef betreibt, Uns erſcheint diefe 
DOppofition eher als eine Fortſetzung der bewährten 
ae dieſes Herrn, der ſich in dieſem Meller ſa 
bereſts einen Namen gemacht hat, 


Ein Dichter über fich ſelbſt 
Von Auguft Hinrichs 

Am beutigen Dienstag findet im Theater der 
Stadt Lodſch die Erſtaufführung der Komödie: 

„Für die Kag“ von Auguft Hinrichs ſtatt. 
Es war die herrlichſte Straße der Welt, an der ich ger 
boren wurde. An beiden Seiten grüne Hecken, fo dicht, daß 
man hineinklettern und fi darin ſchaukeln konnte, vor den 
paar kleinen Häuſern Stodrofen und Georginen, und die 
Straße ſelbſt ohne Pflaſterſteine — koſtbarer Sand. Bei 
Regengüffen bauten wir einen Damm, dann war die 


Straße ein reißender Strom, der unſere Schiffe ins Melt 
meer trug. Im Sommer ſpielten wir Räuber und Sol⸗ 
daten oder auch Güterzug, und der Staub, den wir auf⸗ 
wirbeln konnten, war dichter als der Rauch von zehn Lo⸗ 
komotiven. 

Erſte ſchwere Enttäuſchung, als ſich herausſtellte, daß 
die Kugel, die der gute dicke Nachbar Bäckermeſſter in ſei⸗ 
nem Bauch trug, von anno ſiebzig her, gar keine richtige 
große Kanonenkugel, ſondern nur ein winziges Stück Blei 
war, das ihm noch dazu außen an der Uhrkette baumelte. 

Zwiſchen damals und heute liegt das, was man ein 
Leben nennt: Stramme Lehrzeit, ſorgloſe Handwerksbur⸗ 
ihenjahre, Heimkehr, Ehe, Beruf. Und mitten darin wie 
ein roher Klotz der Krieg. Noch vor ihm das erſte Drama, 
worauf der dichtende Handwerksmeister mit einem zwei⸗ 
köpfigen Kalb und andern Merkwürdigkeiten zuſammen in 
die illuſtrierten Zeitungen klam. Das Stüc wird für Ame⸗ 
rila „erworben“, ein zweites Stück folgt, man beginnt den 
Autor für einen Kröſus zu halten. Zweite ſchwere Ent⸗ 
täuſchung: der Ueberſetzer brennt durch, der Verleger ver⸗ 
duftet, das Theater macht pleite. Dann fegt der Krieg die 
letzten Träume davon. Aber er ſegt auch den Kopf rein — 
man beſinnt ſich auf ſeine Wurzeln, auf die Kraft der Heiz 
miſchen Erde. In den nächſten zehn Jahren entſteht neben 
der täglichen Werkſtattarbeit ein halb Dutzend Nomane, 
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diſche Regierung führt keine aggreſſive Politik gegen 
die Sowietunſon und wünſcht, ſedes Mißverſtänduis 
in den gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen der So⸗ 
wjetunion und Schweden zu vermeiden. 

Eine ähnliche Antwort ließ der norwegiſche 
Außenminiſter Nohl dem bevollmächtigten Geſandten 
der Somjetunion in Norwegen, BPlotnikom, bereits 
am 6. Januar zugehen. Die Antwort der norwegiſchen 
Regierung ſchlleßt mit der Verſicherung, daß fle bis ſetzt 
die Neutralität, die ſie beatatic) es Krieges in ausläns 
diſchen Staaten erklärt habe, beobachtet habe und daß 
fie beabfichtige, dieſelbe auch in Zukunft einzuhalten. 
Die Dane, he Ne; ichn kitchen Sollnung 1 
der Anlaß zu Einwendungen fein. Schweden bemüht daß, die freun a en Beziehu 
fih, jene Handelshertehumgen mit anderen m ſchen ber Sanden und Norwegen 16 in Zu⸗ 
Ländern zu wahren. Finnland kann die von ihm ge⸗ kunft fortbeftehen möchten. 
wünſchten Waren aus Schweden importieren oder im Die von der Horientfeheh und befonders von der 
Tranſit durch Schweden bezlehen. Die ſchwediſche Re⸗ ſchwedſſchen Regierung den Vertretungen der Sowſet⸗ 
gierung hält es nicht für möglich, dieſen Standpunkt derte erteilten Antworten können icht als voll 
u ändern und dem Warenaustauſch zwiſchen Schwe⸗ befriedigend angeſehen werden. Die Regierungen 
en und Finnland Hinderniſſe in den Weg zu legen.] von Norwegen und Schweden leugnen nicht alle Hand⸗ 
Die Antwort der ſchwediſchen Regſerung ſchließt mit | lungen, welche ein Beweis der Veletzung der Neur 
dem Ausdruck der Hoffnung, daß die weiter oben autd» | tralitätspolitik von ihrer Seſte find. Das tft der 
einandergeſetzten Ueberlegungen Mifverftändniffe, | Beweis dafür, daß bie 1 von Schweden und 
welche zwiſchen Schweden und der Sowſekunſan ent- | Norwegen ſich nicht mit der nötigen Energſe der Ak ⸗ 
ſtehen, ee und der Regierung der Sowſet⸗ tion der Mächte widerſetzen, die ſich bemühen, 
union beweiſen werden, daß ein Anlaß zu Klagen ge⸗ Schweden und Norwegen in einen Krieg gegen die So⸗ 
gen die ſchwebiſche Regierung nicht beſteht. Die ſchwe⸗ 


Eine Lüge wird aufgegeben 


Polniſches Emigrantenblatt geſteht jetzt das Tichenſtochau⸗ Märchen ein 


Berlin, 16. Januar | ren Monaten, veröffentlicht werden darf, weil fie dem 

Die in Paris erſcheinende polniſche Zeitung „Glos engliſchen Lügenminiſterſum unangenehm ift, Unter 
Polſti“ berichtet auf Grund der Mitteilungen eines dem Druck der amtlichen deutſchen Berßſſentlichungen 
polniſchen Prieſters, der Ende Oktober (1) in über die von den Polen ohne jeden Zuſammenhang 
Rom eingetroffen ift, daß die Nachrichten über die an. Mit den Kamoſhandlungen benangenen e de en 
gebliche Vernichtung des Kloſters auf der Jasna Gora und EL dene nanelanaere über hie 
in Tſchenſtochau nicht der Wahrheit entſprä⸗ Örtieltaten a Boltäbeutfhen in Polen ſteht 
chen. Das Kloſter habe keinerlei Schäden dar | ı 


man ſich jetzt genötigt, den Rickzug anzutreten und 
vongetragen. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß einer die 1190 dener Seite entkräfteten Behauptungen 
der Mönche, der am Kloſtertor Gebete verteilte und ber die angeblichen Greueltaten der beutſchen Trup⸗ 
fie aus „Unachtſamkeit“ in deutſchſeindliche Flugblät⸗ [pen zurückzunehmen. Man weiß jedenfalls auch, waß 
ter einwickelte, verhaftet worden ſei. man von den anderen, noch nicht zurlückgenommenen 
Damit iſt alfo der Schlußſtrich unter eine der tibel- | Greuelmeldungen aus Polen zu halten hat, Beſon⸗ 
ſten Lügen gezogen, die während des Polenfeldzuges ders wertvoll ift das Geſtändnis des polnſſchen Emi⸗ 
von der deutſchfeindlichen Propaganda verbreitet wur» n daß einzelne polnſſche Prleſter un⸗ 
den, Es iſt bezeichnend, daß dieſe Keftftellung von den ter Mißbrauch ihres Amtes ſich mit deutſchfeind⸗ 
in Frankreich lebenden Polen — offenbar auf Befehl | licher Propaganda befaſſen und dafür mit Recht 
ihrer engliſchen Protektoren — erſt jet, nach mehre⸗ | beſtraft werden. 


ein, Die ſchwediſchen Behörden unterſtützen die frei⸗ 
willige Relrutjerung nicht, und Offiziere und Solda⸗ 
ten, ble in Schweden dienen, nehmen nicht als Frei⸗ 
willige am finniſchen Kriege teil. Die Sendungen 
von perſchiedenen Gegenſtänden aus Schweden nach 
Finnland oder von Sendungen aus anderen Ländern, 
die im Tranſit durch Schweden gehen, können nicht 


wfetunſon zu ziehen. 


Finniſcher Hülfskreuzer torpediert Kabinetts. Außenminiſter Mrita wlrd wahrſcheln⸗ 


9 l in d \ . 
Durch eln ruſſiſches U-Boot verſenkt eh. Er int Gerne One e ee 
Helſinki, 16, anuar | Dinett Hlrota (1936) und ſpäter im Kabinett Hira⸗ 


Der finnische Hilfskrenzer „Aura“ wurde am num. 


Sonnabend im Bottniſchen Meerbuſen von einem ruſ⸗ 
2 U-Boot torpediert. Es ſank innerhalb von 
fünf Minnten. Die meiſten Mitglieder der Beſaßung 
wurden von einem ſchwedſſchen Dampfer gerettet. Der 
Kapitän und der Erſte Steuermann gingen mit dem 
Schiff unter. D 


Arita bleibt Außenminiſter 


Regierung Nonai allgemein begrüßt 
Tokio, 16. Januar 
Die Beauftragung des Admirals Yonai mit 
der Reglerungsbildung wird in Tokio allgemein 
begrüßt, nachdem die langwierigen Vorverhand⸗ 
lungen bereits Unxuhe ausgelöſt hatten. Admiral 
Nona begann am Sonntagabend mit der Bildung des 


Ueber 4000 häufer verbrannt 
Feuersbrunst in einer japaniſchen Stadt 
Toklo. 16. Januar 


Eine rleſige Feuershrunft vernichtete in der 
Stadt Shizuo ka (300 km weſtlich von Tokio) über 4000 
Häufer ſowie den Bahnhof, das Poſtgebäude und mehrere 
Schulen. Der Brand entſtand in einer Wagenfabrſt und 
breitete ſich, durch Sturm begünſtigt, ſchnell über die bes 
nachbarten Stabtielle aus. Troß des Einfahes der Feuer⸗ 
wehren von Shizuoka und Umgebung ſowie von itar. 
war es bisher unmöglich, den Brand aufzuhalten, 

Bisher ſind 300 Tote zu beklagen, doch werden die 
Verluste wahrſcheinlich bedeutend höher ſein. Der Mar 
terlalſchaden iſt unüberſehbar. 


"wovon die „Hartjes“ und das „Volk am Meer“ mir die 
liebſten find. 
Mit fünfzig Jahren der Sprung ins Freie und die 
Rückkehr zur alten Liebe, zur Bühne. Die „Swlenskomö⸗ 
die“ ebnet den Weg, das Luſtſplel „Freie Bahn der Tilch⸗ 
tigen“ findet offene Tore. Ein Schauspiel „Nur eine 
men die Komödie „Wenn der Hahn kräht“ und „Fülr die 
folgen. 
1 und wieder wandere ich noch einmal durch die 
alte, liebe Straße. Ich habe blödfinnige Sehnsucht, mich 


Strick in der Hand, ſtand der Bauer da und gab höl⸗ 
liſch acht, daß das Tier nicht plötzlich unvermütet mit 
allen Vieren den Grenzübertritt vollzog. Rach be⸗ 
endigter „Konſultation“ verſchrieb der Doktor ein Re⸗ 
1 ac glücklich zogen die Bauern mit ihrer Kuh 
wieder ab. 


Spät kam es, doch es kam! 


Ein belgiſcher Adliger bekam kürzlich durch bie 


1 m Poſt eine rieſige Kiſte zunefandt, die, wie man den ge⸗ 
mit zerriffenen Holen in grünen Hecken zu wiegen, im Sand heimnisvollen ſchinefichen Schriftzeichen mit vieler 


u wühlen, ein Sriegsgepeuf auszuftchen öder gar — Mühe entnehmen konne i 
il ü „ geradeswegs aus Peking 
en a) 155 i De es nicht kun — kam. Nun batte der Herr des Schloſſes niemals in 
10 deff ſch reibt me 5 ht Silla 5 feinem Leben mit dem Neich der Mitte in irgendeiner 
0 e ee Beziehung geſtanden und war äußerſt geſpaunt, als er 


i das, Paket auspacken ließ. Seine Verwunderung, jg 
Gchwierige Konſultation Beſtürzung wuchs noch, als aus zahlloſen Hüllen das 
Einem Schweizer Bauern, der an der franzöſiſchen 


reizendſte und koſtbarſte Teeferutce geſchält wurde, das 

1 e ein chineſiſcher Borzellankituftler herſtellen konnte. 

Grenze wohnte, war die wertvollſte Kuh er» Auftändig wie er mar, ſchrieb der Herr ſoſort an den 

krankt. Der Tierarzt mußte kommen, aber der war Abſender der Herrlichkeit und ſragte an, ob es ſich nicht 

im Augenblick nicht zu erreichen. Nun wohnte gleich um eine Verwechflung handele. Der Kinftler aus 
jenfeits der Grenze ein franzöſiſcher Tierarzt, der in⸗ 
deſſen ſeine Praxis uur im Franzöſiſchen betreihen 


Peking aber beſtätſgte die Sendung und erzählte in 
durfte. Als der Bauer ſchon die Kuß aufgeben wollte, 


nel 8 95 0 0 0 Sen F 
der. orfahre des Adligen im 18. Jahrhundert Geſandter 
kam der Bäuerin der rettende Einfall. Sie telepho⸗ Hr N Kin 
nierte vom Amtmann aus — das Telephonieren über 


ker d und 1 10 700 an 0 5 
i 1 Künſtler das Teeſervice in Auftrag gegeben und es 
die Grenze hinweg war nicht verboten —, und dann Ales l 
schleppten ſie beide die muhende Kuh bis an die 


auch gleich bezahlt. Nun arbeiten die Ehineſen mit 

N unendlicher Geduld und Sarnfantleit, und auch dieſer 

Grenze. Vor dem Zollhaus hielten fie an. Knatternd Künſtler farb iiber feinem Werk hinweg. Der Ge⸗ 

nahte drüben ein Motorrad. Der Tierarzt ſprang ab, | fandie ſegnete ebenfalls dns Zeikliche, und in feiner 

das Hörrohr in der Hand. Mißtrauiſch blickten die | Familie wurde der Auftrag vergeſfen. Nicht aber bei 
Beamten von einem zum anderen, Aber plößlich hell⸗ 
ten ſich ihre Mienen auf, und in das mitleiderweckende 


By Pinnei: 115 e 1555 da auch Sohn und 
enkel das umfangreiche Gern ö = 
Muhen der Kuh klang ſchallendes Gelächter. Da hielt 0 } En eat 
die Bäuerin die Kuh an den Vorderbeinen gepackt, 


d 121 ale daran weiter, bis es 
udlich in dieſen Tagen fer 0 
während ſenſeits der Grenze der Doktor fein Hörrohr 9 ner in ne d 
auf dem Hinterteil der Kub ſpazierenführte. Den 


lebenden Nachfahren jenes Ehineſen in ſchöner Ehrlich, 
keit nach Belaien geschickt würde. j 100 


pfeifen dürfe, 


und Petritauer Straße über den Freiheltsplatz und 
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Bemerkungen am Rand 
Was einem Wehrmachtsangehörigen auffiel 


Ein Soldat ſchreibt der Lodſcher Zeitung“; 

„Man erlebt in Lodſch immer noch Dinge, die um 
o mehr auffallen, als man lh im Altreich dieſes und 
jenes einſach gar nicht vorſtellen kann. 

Ich ſtehe in der SenBefenten Straßenbahn, neben 
mir ſitzt ein Mann von etwa 30 Jahren und ee laut 
und unbekümmert einen Schlager, und 100 einmal im⸗ 
mer richtig. Ich kann nicht erkennen, ob es ſich um 
einen Polen oder um einen Deutſchen handelt, und frage 
Ihn, warum er denn pfeife. Da ſtellt er in der unver 
kennbaren Mundart der Lodſcher Volksdeutſchen ganz 
Seb die Degenfrage, weshalb er denn dies nicht tun 
folfte, Darauf fage ic) ihm, daß er doch nicht miffen 
önne, ob die anderen Fahrgäſte feine ie e 
wollten. Nun faßte er feinen ganzen gehränkten Stolz 
N in die Worte: Was die anderen wollen, 
as kümmert mich nicht!" 

So einer alfo war das, Na, ich nahm ja nun Ver⸗ 
anlaffung, den Mann einmal aufzuklären, daß er fich 
in einer Oemeinfchoft befinde, in der nicht jeder nach 
Luſt und Laune feinen Lleblingsſchlager fingen ober 


Er wollte zwar nicht einſehen, daß auch die Fahr⸗ 
gälte in der Straſſenbahn eine Gemeinſchaſt bilden, aber 
auf meinen Rat, doch darüber ein wenig nachzudenken, 
pfiff er noch ein paar Tante, wie um au zeigen, daß ihn 
mein Hinweis nicht beeinfluffen könnte, dann aber be⸗ 
nahm auch er ſich gefittet, 

Als er ausſteigen mußte, konnte er ledoch nicht ume 
An, mir noch einen etwas giftigen Seitenblih zuzu⸗ 
werſen. 2 


An einem Tanzlohal fpielt die Kapelle das Engel 
landlled. Ich traue meinen 1 kaum, als ich ſehe, daß 
man ſich anfchlckt, N dieſem Lieb zu tangen!... 5 

Mit dieſem Aleb auf den Lippen greifen unfere küh⸗ 
nen Flieger England an; u den Klängen dieſes Liedes 
jahren unfere wacheren Matroſen aus, den Kampf mit 

en Briten zu 0 176 5 Es ift alſo für uns zum Kampf 
HN heldenmiütigen Einſatzes gegen den Erzſeind ge⸗ 
worden. 

Wenn es nun auch leider Menſchen gibt, die gedan⸗ 
kenlos nach ſolch einer Weſſe tanzen, dann follte man 
bei Tanzveranftaltungen das Engellandlſed nicht ſole⸗ 
len. Die Nationalhymnen dürfen ja auch nicht bei fol« 
chen Gelegenheiten gefpielt werden. 

* 


Nach vier Monaten Umgang mit deutſchen Soldaten 
wird ja nun bald jeder die Rangunterſchiede in der deut⸗ 
En Wehrmacht kennen und däher auch Du mie ein 

olbat angeredet werden Au Unfere Soldaten haben 
es nicht fo gern, von all und jedem mit Kamerad an⸗ 
geredet zu werden. 

Das Ift nicht überheblich und ſoll auch nicht abwei⸗ 
ſend fein, aber das Wort „Kamerad enthält zu viel, als 
daß man verfügen follte, damit das polnſſche „Pan“ zu 
überſetzen. H. B. 

* * 
Anmerkung der Schriftleitung: Wir halten dleſe 
Ar Bernckungen des Einſenders ie ale 
berechligt und haben ihnen daher gern Raum gegeben 
in der Erwartung, daß fie gehörigen Orts ihre 
nicht verfehlen werden. 


Bis beute 66.600 Rückgeführte 
Davon bereits 20 800 Volkedeutſche im Altreich 
Die Zahl der e d in den Durchgangs⸗ 
lagern des ehe Lodſch der Volksdeutſe, en Mittels 
ſtells ankamen und von da nach deren Beobachtungslagern 
im Atlreich weſtergeleltet wurden, ſüt wiederum each 
ſtiegen. Sie beträgt für die in Lodſch angekommenen 
6.600 Perſonen, für die wach dem Altreſch weltergelelteten 
— 26500 Berjonen, wobel es ſich jowohl um Wolhynien, 
niet den — als auch um Deutſche aus dem Bfalyſtoker Des 
blet handelt. 5 


irkung 


kommen ließen, 


Wahrung von Ruhe, Ordnung und Gerechtigkeit 


Mord an Dolksdeutfchem gefühnt — Zwei Tod esurteile und hohe Juchthausſtrafen 


gegen vier Polen, dle unter Ausnutzung des Kriegs⸗ 
guſtandes ſich ſchwere Verbrechen gegen den Hausbe⸗ 
liter Julius Grubert, Durchfahriſtraße 28, zuſchulden 
die ſchließlich deſſen Tod nach ſich A0« 
gen. Das Verfahren gegen fte lief darum auf Grund 
von & 1 der Verordnung gegen Gewaltverbrecher vom 
5, Dezember 1999, Zwei der Angeklagten, und zwar 
der 45 Jahre alte Kohlenhändler Fan Stachura, Lokg⸗ 
torſtaſtraße 10 wohnhaft, und fein Bruder, der 40. 
tährine Großhändler Staniflaw Stachura, Wyſoka⸗ 
ſtraße 14 wohnhaft, wurden zum Tode und zu le⸗ 
beuslänglichem Verluſt der Bürgerrechte verurteilt, 
Ein weiterer Angeklagter, der Möbelhändler Star 
niſſaw Gabarg, 40 Jahre alt, Durchfahrtſtraße 20 
wohnhaft, wurde zu 15 „Tahten Zuchthaus und zehn 
Jahren Verluſt der bürgerlſchen Ehrenrechte und der 
vierte Angeklagte, der Weber Teloafor Szezochowiez, 
Durchfahriſtraße 30 wohnhaft, zu 10 Fahren Zuchthaus 
und 10 Fahren Verluſt der Hürgerrechte verurteilt, 
Der fünfte Täter, Joſef Stachura, Ht fluchtſg und 
konnte daher nicht abgeurteflt werden. 

Die Angeklagten Gabara und Szezochowlez kamen 
am Vormittag des 1. September zu dem Hauswirt 
Grubert und machten ihm als Luftſchutzwarte Vor⸗ 
wilrfe wegen angehlich ungenügender Maßnahmen 
ür den Lüftſchutz. Grubert wies ihre unberechtigten 
Angriffe zuriick und deine ihnen, daß er durch Bereit 
tellung des erforderlichen Materials feine Pflicht er⸗ 
füllt hahe. Während der Augeinanderſetzung erlaub« 
en ſich die beiden Polen die unflätigſten und gemein⸗ 
ſten Beſchimpfungen und Verleumdungen, die durch⸗ 
weg, auf die Volkszugehörigkeit des Grubert an⸗ 
ſpielten. 

Am Nachmittag drangen dann die drei Brllder 
Jan, Staufflaw und Foſef Stachurg auf den Hof des 
Grundſtüges ein, Joſef Stachurg hatte früher mit 
Grubert Mietſtreltigkeften gehabt und wollte nun die 
Gelegenheit, die die Kriegsünruhe bot, ausnützen und 
Gruberk mißhandeln. Die drei Britder begegneten 
am Hofeingang den beiden erſtgenannten Angeklag⸗ 
ten und ließen ſich von ihnen den Sen zu Grüberts 
Wohnung 1 Während dann die beiden zum Tobe 
verurteilten Britder Stachurg zur Wohnung Gruberts 
hinanfainnen, erwartete fie ffoſef unten an der 
Treppe. Gabara und Szezochowiez hielten an den 
Saustoren Wache. Fulſus Grubert wurde, als er dle 
Tür geöffnet hatte, ſofort durch Fußtritte die Treppe 
heruntergeſtoßſen. Unten verſetzte ihm Josef Star 
churg derart ſchwere Schläge mit einem metallenen 
Schuhabſtreifer, daß dieſer zerſplitterte, Foſef Sta⸗ 
chura ſchlug krotzdem mit den Reſten weiter auf Gru⸗ 
bert ein. Seine beiden Britder, die nachgekommen 
waren, zerbrachen eine Bank und ſchlugen mit den 
ſchweren Brettern ebenfalls zu, bis der Mißhandelte 
zuſammenbrach. In dieſem Augenblick rief Gabara, 


Das Sondergericht Lodſch verhandelte dieſer Tage | 


der bis dahin die Mieter, bie Grubert zu Hilfe eilen 
wollten, gemeinſam mit Szezochowiez zurückgehalten 
hatte, nun ſei es genug, ſie ſollten den Schwaben nicht 
totſchlagen. Kurze Zeit danach erlag Grubert ſeinen 
Verletzungen. 

Die Angeklagten verſuchten vor Gericht, ihre Un⸗ 
tat abzuleugnen, diefe wurden ihnen ſedoch au Hand 
der Ausſagen von 17 Zeugen in vollem Umfang nach⸗ 
gewieſen. 

Durch das Urteil des Sondergerichts fand bdiefer 
beftialifhe Mord ſeine Süihne. 

* 


Langſam verebbt die Unruhe, die nach dem Exle⸗ 
ben der großen Nolzeſt und des Krieges hier in un⸗ 
ſerem Geblet ſelbſt nach Abſchluß der krlegerſſchen, 
Handlungen noch in allen beble und ſich in unſerem 
geſamten Denken und Füßen auswirkte. Heute ſtehen 
wir mitten im Neuguſbau. Ungerechtigkeſten und 
Verbrechen aus der Vergangenheit werden geſühnt 
ein Nentment der Ruhe, Ordnung und Gerehtintett 
reift ſelbſt in den kleinſten Bereſchen unſeres Lehen 

latz. Dies iſt um ſo notwendiger, als ſa mit dem 

bſchluß des Polenſeldzuges exit das einentliche große 
Ringen um Deutſchlands Sein oder Nichlfein — der 
Kampf gegen England — begonnen hat, 

Ueber diefe Tatſachen muß ſich jederinann volfläns 
dig im klgren fein, daun wird er auch begreifen, daß 
Rübe, Ordnung und Achtung vor dem Geſetz hier in der, 
ſelben unngchſichtlichen Form wie im Altrelch gewahrt 
werden müſſen. Zur Ahndung ſeglicher Verbrechen, 
vor allem Gewalttaten, die gegen die allgemeine 
Sicherheit verſtoßen, und zur Aufrechterhaltung einer 
o harten Diſzlplin in allen Dingen, wie fie zu ame 

eren Zeiten wohl kaum notwendig wire, ftehen den 
Gerichten gegenwärtig Geſetze zur Verfügung, die 
durchaus nenligen, um alle, die nicht guten Willens 
lind, zur Unterordnung unter die Belange der (hee 
meinſchaft zu zwingen, denn fie ſehen hohe Juchthauls⸗ 
ftrafen, ja jelbft die Todegſtraſe für jegliche Gewalt⸗ 
vergehen vor. Verſchärft werden dieſe Urteile noch 
dadurch, 17 fie von Sondergerichten verhängt wer⸗ 
den, gegen die es keine Rechtsmittel gibt. f 

Selbſtverſtändlich muß es für einen jeden Deut⸗ 
[chen fein, daß er ſich kein Vergehen zuſchulden kom⸗ 
men läßt, und zwar um fo mehr nicht, als wir als 
Herren auf dieſem Boden nicht nur giechte, ſondern 
in gleichem Maß auch Pflichten haben und bel 
fptelnebend fein müſſen durch unſer ganzes Le⸗ 
ben. Wir wollen als Deutſche Difziplin bewahren 
und dadurch zum Sieg unſeres Volkes beitragen hier 
an der inneren Front; und zwar allein deshalb, eil 
wir als Deutſche gar nicht anders können. Sollte es 
andere geben, ſo ſchließen diefe ſich hamt mis der 
Kampfgemeinſchaft unſeres Volkes aus und fallen 
unter feine harten, aber gerechten Geſetze. d. u. 


Ehrung des toten Gegners 
Beiſetzung eines polnifchen Oberſtabsarztes 


Der mit der Leitung des polniſchen Kriegsgefan⸗ 
San as 5e in der Georgſtraße betraute, am 10. 
auuar verſtorbene polulſche Oberftabsargt Dr. Wlo⸗ 
Diimierz Ledomſtſ, wurde am 15. Januar unter 
Erweſſung der ſoldatiſchen Ehrenbezeigungen auf dem 
Friedhof in Doly beineicht, 


Brietkaiten 
Haupirenht dle Oft. Es iſt möglich, daß ein Büro der 
Stelle in der Int fiele und Handelskammer Lodſch eingerich- ! 
ter wird. Ein ſolches Vico beſleht jedoch zur Zeit noch nicht. 
Alle von der Hauptteeußandſtells Oft behandelten Angelegen⸗ 
heiten werden alſo weiterhin von der Kammer bearbeitet, 


Von heute an Abendzüge der Clektriſchen 


Don morgen verkehren fünf Linien in der Pettikauer Straße 


wemäß der Ankündigung der „Lodſcher Zeitung“ 
werden von heute an auch Abendziige der Straßen⸗ 
zahn in der Pelrlkauer Straße verkehren. Die Züge 
werden in Abſtänden von 20 Minuten fahren, und 
zwar wird ein Pendelverkehr von 8 bis 10 Uhr zwi» 
ſchen dem Reymont⸗Platz und dem Freiheitsplatz ein⸗ 
gerichtet fein, Der erſte Zug verläßt den Reymont⸗ 
platz um 19,57 Uhr, der letzte um 21,97 Uhr, der erſte 
Zug vom Freiheitsplatz fährt um 20,47 Uhr ab, der 
letzte um 21,57 Uhr. 

Von Mittwoch an wird auch eine Neuerung im 
Tagesverkehr eingeführt werden, indem flinf Linien 
der Elektriſchen über die Petritauer Straße führen 
werden. Zu den bisherigen Linien kommen die 7 und 
die 15 hinzu. Die Steben fährt von der Domhrowger 
Straße über die Rögowſka und Petrikauer in die Na⸗ 
rutowlegſtraße. Die Filnſzehn fährt von der Kop, 
einſti⸗, Ede Rokſeinſka⸗Straße durch die Przeſazd⸗ 


durch die 14. Nopemberſtraße nach Idrowie. Der Wer 
der Übrigen Straßenbahnlinien bleibt unverändert, 
* 


a, k. In dieſem Zuſammenhang fet der Wunſch 
ausgeſprochen, die aufgehobenen Straßenbahnbalte⸗ 


ſtellen möchten wiederhergeſtellt werden. Und wenn 
es nicht möglich iſt, alle dieſe Halteſtellen belzubehal⸗ 
ten, ſo möchten doch weninitens die wichtigſten auf⸗ 
rechterhalten werden. Von dieſen waren Amelfellos 
die bedeutendſten die an der Ecke der Nawrot, und 
Pelrikauer Straße und Zamenhof⸗ und Petrikauer 
Straße, Nicht allein die Schiller zweier Gymnaflen 
benutzten dleſe Halteſtellen, ſondern auch die vielen 
Intereſſenten, die auf der Poſt in der Petrikauer 
Straße 195, in der Reſchsbank in der Kosetuszko⸗ 
Allee und im Steueramt in der gleichen Straße zu tun 
haben. Auch ſonſt werden diefe Halteſtellen ſehr viel 
benutzt, weil es in dieſer Gegend der Petrikauer 
Straße ſehr viele Geſchäfte glbt. 

Nicht unwichtig waren ferner die Halteſtellen in 


der Petrikauer Straße an der Ecke der Mittelftadte 


und Ziegelſtraße wegen des Theaters. Dle Strecke 
non der Narutowiezſtraße bis zum frreiheltsplatz er⸗ 
ſcheint uns auf jeden Fall zu lang. Von Bedeutung 
waren auch die Halteſtellen an der Ecke der Zwirko⸗ 
und der Wigura⸗Straße, und zwar wegen der in die⸗ 
fer Gegend fehr zahlreich vorhandenen Induſtriewerke. 
Eine Nevifion des Beſchluſſes über die Aufhebung 
gewiſſer Halteſtellen der Straßenbahn erſcheint uns 
daher durchaus geboten. | 


fjeute letzter Tag der Buchausſtellung 
Von 10 bis 20 Uhr geöffnet 
eute iſt der letzte Tag der Buchausſtellung in der 
Petrftauer Straße 243. Die Ausſtellung „Das Deulſche 
Buch“ iſt von 10 bis 20 Ahr geöffnet. 


Aus der Lodfcher Umgebung 


Gbolub 
Zwei Ortsgruppen der NSW. gebildet 
Die Vetreuung armer deutſcher Vollsgenoſſen in der 
Gemeinde Sam durch die NS. erfolgte bisher durch 
zwei ee! en in Choiny und in Dombrowe, 
Am Mittwoch erſchien der Sonderbeauftragte für die 
NSB. Pg. Vogel in Dombrowa, wo nach einer Beſpre⸗ 
chung mit dortigen führenden Volksgenoſſen die Schaffung 
elner beſonderen Ortsgruppe beſchloſſen wurde. Zum 
Ortsgruppenleiter wurde Guſtav Breier beftimmt, Organi⸗ 
le ee wurde Lehrer Johann Freitag, Kaſſenverwak⸗ 
er Helmuth Sturm, Wohlfahrtslelter Oswald Ko übt, 
während die Wohlfahrt für Mutter und Kind der Wollen 
genofiin Alice Kaifer Übertragen wurde. 
pe darauf me die Ortsgruppengründung der 
NSW. in ny. Auch zu dleſer Verkammlung war der 
Sonderbeauftragte Pg. Bogel erſchlenen. In der deulſchen 
Schule hatte ſich eine große Anzahl Voltsgenoſſen einge 
mden. Schulleiter Richard Meter, der die Sitzung leitelg, 
achte dle 1 der Deutſchen von Choiny zul 
Ausdrud, während Lehrer Reichert über Organilationse 
[regen ch. Der Sonderbeauftragte für die NSW, 
el Hielt einen längeren Vortrag über die Aufgabe 
Ziele und Über dle Urbeltsweile der NSW. und forderk 
dle Anweſenden auf, ſoſort zur Arbeit zu ſchreſten. Zum 
Ortsgruppenleſter der NS. in Ehoſny wurde Schullelter 
Richard Meier, Mu Dmantfationsleiter Lehrer Richard 
Reſchert Raffenverwalter Lehrer Bruno Steinert bes 
ftimmt. Am 18. Januar findet eine weitere Sikung in 
Sachen der NSW. in Choiny ſtatt, in welcher die weiteren 
Aeniter wie Zellen, und Wlodwarte befeht werden ſollen. 


Hier spricht die NSDAP, 


Aymeldungen in das Deutſche Frguenwerk erfol⸗ 
en ab 15. Januar 1940 nicht mehr in der Preisnes 
chäftsſtelle, ſondern in den Auftändinen Ortsgruppen 
es Deutiien Frauenwerks. Die Ahmeldungen ers 
den nur in den erſten J Tagen der Woche, von 15-18 
Uhr, in den bekaniſtgegebenen Sriagruppan entgegen⸗ 
genommen, Mligliedsbücher der Orgautfationen die⸗ 
nen als Ausweis. Sonſt find zwei alaubhafte Bür⸗ 
gen zu ſtellen. 
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„Immer werden wir fiegen...” 


Bettiebsappell in den Werken von Arufche und Ender in Pabianice 


Wenige Monate erſt ſind es her, ſeit Tag für Tag 


ein aufgehetzter polnſſcher Pöbel unzählige deulſche Ar⸗ 


beiter und Angeſtellte der ſeit ihrem Entitehen vor weft 
über 100 Jahren kerndeutſchen Textilwerke von Kruſche 
und Ender in Burgſtadt (Pabianice) mit Gewalt auf die 
Straße ſetzte, ohne auf die techniſchen und wirtſchaftli⸗ 


chen Notwendigkeiten des Betriebes Rückſicht zu neh: 


men. Eine aufrechte 0 Haltung, ein lautes deufs 
ſches Wort genügen damals, um als Staatsſeſnd an⸗ 
geſehen und auf die Straße geſetzt zu werden. 

Wenige Monate ſpäter — am Sonnabend, dem 18. 
anuar — prangte der große Saal der Bleſche in dies 
en Werken im leuchtenden Rot der Hakenkreuzfahnen 
79905 Empfang der höchſten Vertreter der Deutſchen Ar⸗ 
eitsfront! Welch gewaltige Wandlung! De Gefühl 
erfahte zutiefſt alle Teilnehmer des erften Betrlebsap⸗ 
elle, dem der Gauobmann der Daß. im Warthegau, 
eichsamtsleiter TB, Dr. Derihsmweiler, Kreis 
obmann Pg. Walbler, Landrat Dr. Koch, Regie 

zungsinfpektor Stade u. a. Vertreter von Partei und 
Staat 1 Ma 

Ein Muſikzug fpielte einen Marſch, als die Ehren⸗ 
läſte, begleitet vom Betriebsführer der Werke, Direktor 

0 den Gaal betraten. Ein Werkchor 
fang unter Leitung von R. Neumann „Brilder in Zechen 
und Gruben“, worauf Direktor Kindermann die deut⸗ 
ſchen Gefolgſchaftsmitglieder — annähernd 700 — ſowꝛſe 
die Ehrengäſte begrüßte. 

Krelsobmann Pg. Walbler brachte in feiner Uns 
ſprache die Freude zum Ausdruch, die DUF-Arbeit im 

Kreis Laſk mit dem Vetriebsappell in einem en 
toben Textilwerk beginnen zu können, in einem 121 
leb, wo Deutiche durch ihre Arbeit Vorarbeit für die 
DAF. gelelſtet hätten. Deutſche, die ſich zur Polenzeit 
ordenziſch gehalten haben, wenn fie auch nicht die mots 
wendige Entſchloſſenhelt und Härte hatten, find für uns 
troßdem Deutſche und müffen durch unfere Erzlehungs⸗ 
arbeit wieder zu 1 LIRGEN Deutſchen erzogen werden. 

„Als Herrenvolk in diefem Lande können wir nur 
dann beftehen“, führte Kreisobmann Pg, Waibler des 
meiteren aus, „wenn unfere Leiſtungen entſprechend find. 

Herr ſein kann nur der, der vorangeht, der führt, der 
mehr kann!“ Die Arbeit der DAT. werde in nächſter 
Zelt por allem darauf gerichtet fein, die deutſchen Be⸗ 
kufstätigen weltanſchaulich und 11 zu ſchulen. 

Als Betrlebsobmann für dle Krufche-Ender-Werke 
ſetzte Pg. Wafbler den Bg. Emil Schmidt ein. 

Im letzten Tell feiner Ausführungen befaßte ſich 
Pg. Waibler mit dem Weſen der Deutſchen Arbeltsfront, 

bie keinesfalls mit den früheren marxſſtiſchen Qewerk⸗ 
haften verglichen werden können. Ziel der DUF. fei 
es, bie ſozlale Lage der e zu heben, 
wobei aber ftets auch die Lage des Betriebes berlüchſich⸗ 
t werde. „Betriebsführung und ale ee — beide 
müffen an einem Strang ziehen, wenn es beiden gut ger 
en foll“, 
3 Kreisobmann Waibler gab dann bekannt, daß vom 
15, Januar an 14 Tage lang in allen Betrieben die kr 
tion „Sauberkeit ber Betriebe“ 005 
werden wird, wobei alle zur Mitarbeit d e ſeien. 
Diefer Aktion würden dann zwei weitere Aktionen — 
„Ordnung in den Betrieben“ und „Sicherheit in den Des 
trieben“ folgen. Mit einem Aufrüf zur Höchftleiftung 
Ep ahn ergriff Meinämisteter Ip. Dr. D 
ar m ergri e amtsleiter . Dr. e. 
rihsmeiler, der Gauobmann der a für den 
Warthegau, das Wort. Er hob hervor, daß das feine 
erſte Anſprache als Gauobmann im Wartl ſegau auf 
einem Betriebsappell ſei. „Immer werden wir ſiegen, 
wenn wir Aber denen Diefer Satz habe von An⸗ 
beginn an über dem Kampf der NSDUP. geſtanden, 
0 rte Dr. Derſchsweller aus. Was dank biefem Zu⸗ 
ammenftehen 11 0 wurde, das hätten die letzten ſie⸗ 
ben Jahre gezeigt, das 15 in einzigartiger Weſſe wäh⸗ 
rend des Feldzugs der 18 Tage zum Ausdruck gekom⸗ 
men. In packender Weiſe zeichnete der Redner dann 
ein Bilb der Auseſnander esung ſwiſchen dem Nationals 
Eileen und dem republikaniſch⸗demokratiſchen 
pitem, 

„Wir aus dem Altreich ſtehen nun hier“, führte der 
Redner weiter aus, „um zuſammen mit euch aus dem 
Warſhegau ſchönes blühendes, deutſches Land zu mar 
chen“. Der Krieg im Weſten erſchwere zwar dieſe Ar⸗ 
beit, Doch der Krleg werde in einiger get fein: Ende 
finden und dann werbe ſich das deutſche Volk mit feiner 
ganzen Kraft darauf ſtürzen, dieſes Land ſchöner zu 
machen. Dies feien keine leeren Verſprechungen. Alles, 
was der Nationalfogialismus bisher verſprochen hat, hat 


Ander, da bin ich aber geſpannt, wie's 
ach cee pete f eke rat 


„Alſo, ſo gut bars mit lange nicht 
0 x 


. ment — aber was meinſt 
Reiter Tan p⸗ 


er auch gehalten. „Deutſche Arbeiter aus dieſem Betrieb 
werden einft auf beuffchen Schiffen auf den Weltmeeren 
fahren und fremde Länder befucyen“, erklärte Reſchs⸗ 
amtsleſter Dr. Derichsweſler. 

Jeder muß feine Arbeit ganz und rich tig machen, 
ſonſt ſchadet er der Geſamthelt, ſchadet er flach den 
kommenden Generationen, Jeder muß an feinem Plaz 
mithelfen, die Gefamtleiftung zu heben. Dies gelte guch 
für diefen Betrieb, denn über dem Wohl des einzelnen 
17 immer und überall das Wohl des ganzen deutſchen 

oihes. 

Alle bilden wir eine Gemeinſchaft. Wir wiſſen: Wir 
kämpfen, für unferen Führer, weil 58 führer die Zu ⸗ 
kunft iſt und damit auch bie Zukunft aller Geſchlechter 
ſchmfedet, die nach uns kommen werden.“ 

Nach dem „Engelland“⸗Lſed, geſungen vom Werk⸗ 
chor der Firma,, ſprach abfchlleßend Betriebsohmann 
E. Schmidt. Er würdigte den gewaltigen Umſchwun 
in den letzten Monaten, ber ſich in unſerer Heimat volle 
7 50 hat, und forberte alle Gefolgſchaftsmilglieder auf, 
ſich mit allen Kräften dafür einzufeken, daß die Firma 
„Kruſche⸗Ender“ der erſte nationalfoztaliftiiche Muſter⸗ 
betrieb im Warthegau werde. 

it der Flhrer-Ehrung und ben Lledern der Nation 
fanb ber für Pabſanſee denkwürdige Betrlebsappell ſeſ⸗ 
nen Abſchluß. en 


Aus dem Worthegau 

110 Kinder auf einer Erholungsreife 
NSG, Am 9. und 10. Januar begaben ſich die erſten 
vier Transporte von . 1 915 
den Kreiſen Poſen⸗Stadt, Schrimm, reſchen, Wongro⸗ 
witz und Znin in andere Neihsgaue, Die NEN, hat nun⸗ 
mehr mit der Kinderhefmverſchickung im Warthegau bes 
genden,  Diefe erſten vier Transporte wurden in vier 
ASB. Kindererholungaheime in die Gaus Sachfen Haller 
Merſeburg und Brandenburg für die Dauer von vier Wo. 
chen geleſtet. Die Reichsbahn ſtellte ſroß der im Kriege 
erhöhten ene nahme der Eiſenbahnen geſonderte 
Ablefle für unſere Ki zur Verfi ; bie zuftändigen 
Kreiie ſtellten Transportbegleiter, die da r Sorge tragen, 
daß dleſe Kinder auf 5 erſten großen Reiſe wohlbehal⸗ 
ten an ihr Neifesiel gelangen. Weſtere Transporte folgen 

in EN a 5 5 50 len 
es Kind erhält gen au ir die 
Reife, In den NER-Rinderheimen e 
Kinder ſehr wohl fühlen und gut erholen, denn elne große 
Anzahl, Pflegeperſonal wird die Meinen Gäfte betreuen 
und da tragen, daß den Kindern ihr erſter, durch 


r Sorge 
die NER, erndglichler großer Urlaub eine ſchöne Erinne⸗ 
rung filr ihr ganzes Leben bleibt. H. K. 


Heute im Rundfunk 


Dienstag, 16. Jaunar 
Reichsſender Lodſch: 15 Uhr Romantiſche Klavier⸗ 
mufif; 10 Uhr Nachmittagskonzert; 18 Uhr Große 
Deutſche (Franz Schubert in feinen Liedern); 10 Uhr 
Abendmufik, 20,5 Uhr Neue Soldalenlieder; 2½0 
Uhr „Der fall Pacifico“ (pon Breslau); 22,45 Uhr 
Kleines Konzert (von Breslau). 


Deutſchlandſender: 12,0 uhr Werkkonzert (von 
Leipzig): 13 Uhr Mittagskonzert; 14,10 Uhr Muſſka⸗ 
liſche Foolonie; 15,90 Uhr Nachmittagskonzert; 18 Uhr 
Konzert; 20,15 Uhr Neue Soldatenlieder; 21,15 Uhr 
Treffpunkt Wien; 29 Uhr Kammermufik und Lieder. 


Aus den Oftgauen 


„Courageous“ Bezwinger in Danzig 


Der Gauleſter und Reichsſtatthalter für Danzig⸗Weſt⸗ 
preußen Albert Forſter, hat die Mannſchaft des vuhmrei⸗ 
chen Unterſeebools, das den großen engliſchen edel * 
träger „Courageous“ mitten aus feinem Zevftörergeleit 
herausgeihoffen und verſenkt hat, zu einem Beſuch 15 
Danzig eingeladen. Die Beſgtzung des U Bootes traf au 
in Danzig ein, wo ſie von Gaupropagandalelter Diewerge 
willkommengeheißen wurden. Im Verlauf eines im Ho⸗ 
tel „Danziger Hof“ veranſtalteten Effens, an dem auch 
Gaufeiter öorfter teilnahm, wurden zwiſchen der Mann⸗ 
ſchaft dieſes fo erfolgreichen U-Bootes und den geladenen 
Gäften herzliche Bande inniger Kameradſchaft geknüpft. 
Die Männer der U⸗Vootwaffe begaben ih hierauf in die 
Privatquartiere, die ihnen von der Danziger Bevölterung 
zur Verfügung geſtellt worden waren, um am nächſten 
Tag eine Beſichtſgung der Stadt Danzig vorzunehmen. Es 
Ooh dann ein gemeinſamer Auel nach Gotenhafen, 
Orhöft, Hela und Marſenburg. Die ſtegreſche U⸗Bootsbe⸗ 
Nabel wurde von der Danziger Bevölkerung überall um⸗ 

el 


Vier Mädchen tödlich verbrüht 


In Pageltau, Kreis Schlochau, ereignete ih ein Ex⸗ 
platon ggf dem pier 1 Menſchen zum Opfer fle⸗ 
len. Fünf weitere Perſonen wurden verletzt. Als die 10 
Gefolgſchaftsmitgliever des Gutes Pagelfau während der 
Frühſtückspau 2 fich in der Futterklche wufhlelten, platzte 
der Kartoffel, üntpfer, wodurch neun Anweſende verletzt 
wurden. Pier ſchwer verletzte Mädchen würden In das 
Krankenhaus gebracht, wo den erlittenen Verbrühun⸗ 
gen erlagen. Es ſind die drei Geſchwiſter Kalſufki im 
Alter von 15, 16 und 21 Jahren, und die 20 jährige Herta 
Kurzhals, Der Vater der drei auf jo tragſſche Weſſe ums 
Leben gekommenen Schweſtern Kalinfel befand ſich auch in 
dem Naum. Cr erlitt ebenfalls erhebliche Werl igen, 
während vier weitere Gefolgſchaftsmſtglleder mit leſchteren 
Verlehungen davonkamen. 


Aus dem Genevalgondernement 


Eiſenbahn⸗Betriebsdirektion Warſchau 

Das Gebiet der Deutſchen Oſtbahn, daß das Eiſen⸗ 
bahnnetz im gefamten Generalgouvernement umfaßt und 
von der Genekaldlrektlon der Oſtbahn in Krakau verwal⸗ 
tet wird, iſt in vier Abschnitte eingeteilt worden. Jeder 
dieſer Abihnitte wird pon einer Eiſenbahnbetriebedrek⸗ 
tion geleitet. Dleſe Betriehsbireftionen. beſtehen jeweils 
am Sitz eines Diſtriktscheſs, alſo in Krakau, Warschau, 
Aadom und Lublin. Die Eilenbahnbetriebobireiion Mare 
ſchau wird vorausſichtlich am 1. Februar offiziell die Ger 
ſchüfte aufnehmen. 


Die deutſchen Schulen im Diſtrikt Warſchau 


Im Diſtrikt Warſchau des Generalgouvernements der 
befeisten Gebiete konnten bereits ſiebzehn deutſche Schulen 
eröffnet Er 10 . pe HR 5 ſteht 

evor. 8 rer find ber. eingeſchult. eführ 86 
Lehrkräfte werden nom benötigt, Beer 


10 000 Zloty für Marſch der Deutſchen 


Das Kriegs⸗Winterhilfswerk in Warschau wird am 
21. Januar unt 10 Uhr im Kino Roma e Wunſch⸗ 
konzert durchführen. Für jeden Deutſchen in RS 


1 
wird das bevorſtehende Wehrmachtskonzert ein großes Er⸗ 
eignis, ift es doch das erſte Wunschkonzert, das in Warſchau 
ſtattfindet. ” 

Das Kriegs: Winterhiffswert in Warſchau konnte bes 
zeils eine anlehnliche Gemeinſchaftsſpende entgegennehmen. 
Die Deutſche Evangeliſche Augsburgiſche Gemeinde im 
Kreis Warſchau⸗Land, die von Krelshauptmann Regie⸗ 


mehr 
u mit 


„ daß es Euch schmeckte 


anz einfach, ich habe das € en aus den 
5 ae Dans a 


rungsrat Ruprecht geführt wird, Überwles der NS. Volks⸗ 
wohlfahrt in Warſchau den Betrag von 10 000 Zloty, Die 
Ne. Warſchau wird dieſes Geld zum Velten der Volks⸗ 
deutſchen verwenden, Die Deutihe Evangel Augsbur⸗ 
giſche Gemeinde hat ſich dafür im Wunſchkonzert des 
ne enateiners den Marſch der Deutſchen in Polen ge⸗ 
wilnſcht. 


Arbeitsloſenunterſtützung » 

Durch Verordnung des Generalgaumerneurs wird an 
Arbeitsloſe im Generalgouvernement eine Unt gung, 
ezahlt werden, die wöchentlich 9 Zloch nicht berſchreiten 
rf. Der Nin e lag beträgt für die erſte Perſon 
4,20 Zloty, für die weiteren lillenmitglieder je 2,20 
Zloty in der Woche. Das Recht auf Anteriküh iſt von 
der Arbeitswilligkeit des Empfängers ee le ſich 
der Arbedtopflicht entzieht, an auf keine Unterſtültzung 
hoffen. Juden find. von der Unterſtützung ausgeſchloſſen. 


Wechſel millfen eingelöſt werden 

Der Generalgouverneur hat verfügt, daß Wechſel und 

Schecks, die in der Zeit vom 28. 10 1800 bis . Ks 

Aue fällig waren oder find, eingelöſt werden miffen, 

Anſprüche der Wechſeſbeſttzer können bis zum 20. Februar 
1040 einſchließlich geltend gemacht werden. 


Ungültige Banknoten 
Seit einiger Zeit befinden ſich in Warſchau 1. und 
1000 ⸗Zlotybanknoſen im Umlauf, die von 5 m 
laſſe nicht angenommen werden. Es handelt ſich nämlich 
um Geldſcheine, die niemals offiziell im Verkehr waren 


Und hier das Rezept: 
Pfunvig's „Schmler⸗Bihme 


N gelechle Karleſſeln (Meite), 
200 x Fleisch. oder Wuritreflee, 1 fein. 
gedalkte Zwiebel, 10 5 Butter, 1 ei, 20 5 
Mehl, U 1 Küche Ehloſſel Semmel 
mehl oder gerſeb. Käle, 20 b Butter, 
Belngehadte Alelſchreſte werden mit den 
Im Butter gedlaſteten Zwlebeltpürleln 
ant vermiſchl. Geriebene Karloffeln wer⸗ 
den wit dern Fleſſch in die ori gegtben, 
dabei bilden die Hacleſleln die erte und 
lebte Schicht. Über alles glezt man bie 
mit dem Ei verguitlie Milch und Lädt 
den Auflauf im Ofen baden. 

49 Binnen. 

elbe ce fan man au 

jene gebüm m * 

koch bedämpſte Gemilſe elut 


ee 


FD r e 


Nr. 16 


Lodſcher Zeitung — Dienstag, den 16. Januar 1940 


Selte 7 


Kein Mufik feiert Geburtsta 


Ein Skizze von Heinrich Echmann ! 


Deere, ſagt Hein Muſit und nimmt 
aus der Nocktaſche, „ihr habt mir jo ſchön 
Geburtstage gratuliert, dafür will ich eu 
aſlilg auf meiner Querflöte vorſplelen. Halte 
und hört zul“ 
der find till, ſpltzen die Ohren, ftilen ſogar 
und bereit, Hein Mufits Geschenk zu emp⸗ 
fang, then, draußen auf der Koppel am Teſch vor 
Dalelt Tauts Vichiduppen, den man auch das Monarchen. 
Ichloß nennt. Hein Mufit iſt kein verkommener 
Menſch. der ſich auf den Straßen ziellos herumtreſbt, um 
Gotteswillen, er Hit ein berühmter Künftler, den man im 
ganzen Lande kennt. Es geht nur auf und ab mit feinem 
Sie. Früher kam er mit Geine oder Drehorgel, aber 
nun bat er, nur elne kleine Duerilöte, fo ſchlecht geht es 
ihm leßt, Er ift lange krank geweſen und älter geworden. 
Aber ſogſt it er noch der Alle. „Jungs und Deerns“, Int 
er, „eben ein Meiner Herr als“ ein großer Knecht. iD 
ich damals auf die Straße kam — nein“, unterbricht er 
ich ſelber, „das geht euch nichls an. Aber ehrlich dabei 
bieiben, Jane ih euch, nihis auf ſich kommen allen, immer 
er durch die Welt, wie ſich das gehört. Kein Menſch 
ann mehr geben als was er hat ſagte meine Mutter 
mmer. Ja, ſch habe auch eine Multer gehabt, eine gute 
11 055 Wenn ih an meine Mutter denke —“ Er hebt die 
Aide an den Mund und beginnt zu ſplelen, Meiftens 
15 1taflert er auf ſelner Flöte, er tänzt und fpringt und 
acht und weint und ſauchzt und betet. Er kennt alle Lies 
der det Welt. And wenn es nicht nenug find, macht er ſich 
ſelber welche dazu, ſagt der Lehrer des Dorfes, der ihn 
us kennt. Er ſſt nämlich auch ein großer Muflfreund, 
er Lehrer. Heute morgen hat Hein Mut ihn ſchon bes 
lucht und bel ihm Kaſſee getrunken. Und dann hat der 
Lehrer ihm etwas vorgeſplelt auf feiner Gelge, etwas von 
14 Je wie Hein Mufit es ſich wünſchte. Dann hat Heln 
ſelne Buterflöte hervorgenommen und etwas zum Beſten 
eben. „Kleines Blumen blühn im Garten, wartend, 
fie ‚einer elle ——“ Der Lehrer fragt nicht, woher 
ein Duft denn nun wieder dies neue Lieb genommen 
be, er ſagt nur: „Sehr fein, Hein, du kannſt etwas.“ 
inn senkt Hein Mufit wohl für einen Augenblick den 
Kopf und wartet, daß der Lehrer den Blick wieder von 
Ihm abwende Und nun muß die Frau des Lehrers zum 
Abschied ſogar nach ein Lied fingen, das gehört nun ein, 
mal dazu. Ach, Hein Muſtk Mt ein guter Menſch. 

Aber nun un die Kinder beim Monarchenſchloß um 
ihn mit großen Augen. 

101 10 Hein Muſit“, loben fie ihn, „wie kannſt du 
plelen!“ 

„Ja“, erwldert Hein, „das kommt davon, daß ich heute 
Geburtstag habe. Und wa 15 ihr mir Be 400 ge⸗ 
N, Jungs und Deerns! Auguſtäpfel und Rolltabat, 

ure Bonbons, Spechbutterbrot, zwei Zigarren und eine 
richtige Roſe aus dem Garten. Und Jörn hat mir ſogar 
eine Auſichtopoſtkarte geschrieben. Ich ſage euch, Kinder; 
reicher Tann kein Menchen beſchenkt werden.“ um nicht 
noch mehr ſprechen u müſſen, beginnt er wieder zu ptelen. 
Alles, was er ſplelt, Mt den Kindern unbefannt, aber es 
ſich ſehr gut an, und bald fummen alle Kinder die 
ile mit, Daun leuchten feine Augen wie Tapneybaum⸗ 
lichter, ſo freut er ſich, Das nene Lied übrigens, das er im 
a Jahre mitbrachte, wird heute noch im Dorfe 
gelungen, 

Als er heute morgen vom Lohrer kam ſplelte er ſich 
Tangkım durchs Dorf nad dem Monarchenſchloß hinunter. 
Da find alle Leute an die Türen und Fenſter gelaufen 
und haben ihm gegtullert. Nein, Hein Muſtk reiner 
der mit dem Hute herumgeht und ſammelt, das tut er ncht 
und daß hat er a. 18 nötig. 

142 Muſtt war fellher ein reicher, derilhmter, weſt⸗ 
gerelſter Mann. „Erzähl mal etwas aus Amerſta und 
don den Indianern, Hein“, fagt der Meine Jörn. Und 


Hummel mil 
Roman vr dans lilkit 


50, Fortfeßung 

Mathias Sparte nicht mit der erwarteten Anerken⸗ 
nung. „a, ja, man macht es euch bequem! Kein Aerger 
mit dem Sfenhelgen, heißes Waller, wenn ihr nur 
den Hahn län bas würde mir in meinem länd⸗ 
lichen Tustulum auch recht behagen.“ 

„Ueberhaupt Berlin!’ fuhr er, an ein ffenſter 
tretend, nachdenklich fort, „Es At kaum wlederzuer⸗ 
kennen. Als ſch dag letztemal da war, gab es hier 
draußen nichts als Laubenfledlungen und verftreutes 
Kleferngehölg. Und auch ſonſt — dleſe prächtigen, 
neuen Straßen, dleſe wunderbaren Bauwerke, die 
elsklriſchen Schnellbahnen — Kinder, ihr wißt ja nicht, 
wie fhön ihr es habt, daß ihr in dieſer Stadt wohnen 
und enter Lehen einzichten dürft,“ 

al Und — daß man hier arbeiten darf! Noch ift 
es elne fremde, große Stadt, aber fpäter wird fte dle 
Heimat unferer Kinder fein. Eine ftattliche Schar von 
gefunden paushäckigen Blondköpfen wird einmal dieſe 
Wohnen bevdlfern.“ 

„Das ift recht!“ lächelte Mathtas Haller, „So wer: 
det Ihr das Erbe welterkragen und weitergeben, dag 
ihr bon den Ahnen übernommen habt. Ein ſtarkes 
und gefundes Geſchlecht ſind die Haller von jeher ge⸗ 
wegen, Aus ben vergangenen Kahrhunderten herſiber 
fließt der Strom unſeres Blutes.“ — 

Un dieſem Abend kam das Geſpräch durch einen 
Hufalt unverſeheng auf Fullane Thomas. 

Fugen, von elner Meſorgung heimkehrend, hatte 
eine Bellini mitgebracht und darin eine kurze Nach⸗ 
richt borgefinden, die beſagte, daß frau Juliane Tho⸗ 
mas nach einer vierteljährinen Pauſe ihre külnftlerlſche 


nun erzählt Hein der kleinen Schar etwas von Amerika 
was er dort alles erlebte, mit den Indianern und fo, Aber 
er hat fte alle am Leben gelaſſen, das hat er, dafür kann 
er die Hand ins Feuer legen. „Weißt du, was meine 
Mutter ſagt?“ fragt der kleine Jörn. Nein, das kann 
Hein nalllelich nicht gut wiſſen. Aber Jörns Mutter 
meint, es wäre ſchade um ihn, daß er keine Frau und kein 
Haus habe. „Ach Golt ja, was die Mlltter nicht alles 
meinen] Aber seht es mir nicht gut. Jörn? Bin ich nicht 
zufriedener und glücklicher, als mancher, der eine Frau 
und ein Haus hat?“ „Ja, das biſt du, Hein Mufik.“ — 
„Na, dann grüß deine Mutter vielmals von mir.“ 

Hein Muſifs Geburtstag iſt kein gewöhnlicher Ge 
burtstag, an dem man nur gut int und trinkt, nein, Elfen 
und Trinken werden klein geſchrieben. Aber was gibt es 
ſonſt nicht alles! „Nun ſingt mal im Reigen“, ſagk Hein, 
und die Mädchen fingen im Reigen. Inzwiſchen Hort der 
kleine Jörn den Fußball aus der Schule, und nun treten 
die Mannſchaften an 5 Mettfpiel vor Hein Muſtk. Er 
verſteht freilich nichts davon, aber er iſt ſehr eifrig dabei 


Dabei raucht er die erſte feiner beiden Zigarren, und thront 
vor dem Monarchenſchloß wie ein kleiner Flliſt. Einmal 
fliegt ihm der Ball mitten ins Geſicht, aber das macht 
nichts, das gehört dazu So, und was gibt es letzt? Nun 
jagt Hein Muftt: „Jungs und Deerns, wenn ich euch To 
ſehe, alle prall und lebendig, dann muß ich — —“ Er 
ſpricht den Saß nicht zu Ende, ihm iſt eine Mücke ins 
Auge geflogen, und nachher hat er leider wers, was er 
ſagen wollte. Er lacht und nimmt feine Flöte her und 
ſpielt wieder. 

Es gibt Leute im Dorfe, die behaupten, daß Hein 
Mufit ein Lügenpeter wäre. Alle feine Geſchichten wären 
erfunden und alles. was er ſagte, wäre aus der Luft ges 
ariſſen. Und der Gendarm behauptet, daß er Heln Mufils 
Papiere geſehen und aus Ihnen herausgelefen habe daß er 
im Januar Weburtstag habe mitten im falten Winkler, und 
nicht nun und an ſedem Tage. Aber der Gendarm kaun 
tagen, was er will, die Leuie glauben Hein Muſik mehr 
als ihm. Wo es auch iſt und wann es auch ſel — Hein 
Muſik hat immer Geburtstag. — — 

In der Nacht oder früh am andern Morgen wandert 
er welter ins nüchſte Dorf, Und begegnet ihm Er 
ein Menſch und erkennt ihn, jo ruft er ihm ſogleich zu: 
„Herzlichen Güückwunſch zu deinem Geburtstag, Hein!“ 

Danke, danke, mein lleber Freund!“ 

Und dann fängt das Lied wieder von vorne an. 


Eine Betrachtung 


Die Heimat / von Hans Waßlih 


Helmatl Stätte, beladen mit dem Zauber der gläubis 
gen Kindheit, mit dem harten Werk des Mannes, mit den 
tiefen Erinnerungen verſinkender Geſchlechter!“ Land, dar⸗ 
ein mich ein wunderbares Geheimnis berufen, auf daß 
ſich hier mein Schidfal erfülle! Raum, vom Willen des 
Ewigen herausgeholt aus dem endloſen Ueberall und mir 
Manch el auf daß ich darin arbeite, lache und leide und 

enſch ſel! 

Geheimen Schauders voll betrachte ich dich, du tragende 
Erde unter meinen Füßen. Ich betaſte ſcheu den Fels, der 
aus dir dringt. Ich hebe ahnend eine Scholle. Ich tauche 
meinen Arm in beine fühlen, goldklaren Wanderwaſſer. 
Liebend weiß ich mich nahe der großen Bruderſchaft, die 
du N und nährſt; den weißen, ſtummen Bäumen, 
den ſchönen, luſtgeborenen Blumen, dem wilden Tier Im 
Wald, dem Vogel im Geſtäude, der Schlange im Geröll. 
Deinen Lüften fühle ich mich frohverwandt. die waldent⸗ 
atmet mich entzücken. 


Heimat! Ich bin dein Menſch. Aus dir ſteige ich, in 


dich derſinke ich wieder. Ich hin der milhevolle Mann, der 


ſich mit feuchter Stirne zu dir niederbeugl. Ich bin der 
Pflüger, der dich mit treuer Hand beſorgt, der Schnitter, 
den dein reifer Ueberfluß beglückt. Dein Wanderer bin 
ich, und ich ſegne deine Quellen. Ich bin der Dichter, der 
dein Feſt bekränzt und deine holden Sterne feiert. Ich 
bin, der weltenmüde zu dir heimkehrt, aus Fremde und 
Gefahr und Qual der Pilgerſchaft. 

Du biſt die Fülle in der Enge. Wer kann dich fallen, 
endlos reiche Bilderflucht traulſcher Nähe? O Heimat 
19 51 0 vom Himmel uns geliehen als ſein irdſſch 

enbif 

an dunklen Augen ſpäht die Sage aus der 
Trümmerburg. Im Tale lagern breit geſchart der Bauern 
Häufer, die verehrungswirdigen Dächer, darunter Pflug 
und Genfe raſten. Der Blumen bunte 1 1 lauſchen 
167 über den Zaun. Ein freundliches Birlenpaar neigt 
räutlich ſeine Kronen, Doch ſelsverknorrt hoch droben, 
wo der Sturm zu Walt ift, fteht die Tanne und troft eine 
ſam hinaus ins wellende Gebirge. Ein ſtiller See ſtrahlt 
dunkelleuchtend ſeinen Wälderrahmen wider. Das Hemut⸗ 
volk der Halme ahnt in feiner Aehre ſchon das Brot und 
N ſich gilbend über einen weltvergeſſenen Bauernweg. 
Bald reiht es ſich in goldenen 11 251170 hügelhin. Un 
paradieshaft wird es nun im Apfelgarten, es rundet und 
tötet ſich im vollen Laub. Und faſt noch ſchöner ift es, 
wenn traulich im Schnee ſich das Dörflein duct, im weiß⸗ 


Tätigkeit wieder aufgenommen hatte und in der Neu, 
Aide d 
ai e“ die du 


abı 


l n. 

Mathias las ſchweigend, Als er langſam die Zel⸗ 
tung weglegte, war fein Geſicht von elner nachbenkli⸗ 
chen Trauer erfüällt. „Fulſane Thomas'“ flilſterte ex, 
IN „ an jene verzauberte Tage zurlick⸗ 
zufend, 

„Ste hat dir fehr viel Bedeutet, ich weiß es, Vater!“ 

„Woher — weißt du das?“ gab er aufhorchend 


ck. 
„Ich babe es geflühlt, damals — als es bereſts au 
fpät war. Isch hätte nicht kommen follen — oder ich 
hätte mich nicht um die Frau, die du llebteſt, bekitms 
mern ſollen. Aber — ich habe nichts gemerkt, glaube 
es mir! Als mir endlich nach Ni Ankunft die 


zur 


Augen geöffnet wurden, verſuchte ich meinen fehler 
gutzumachen, ſedoch es war wohl zu ſpat.“ 

„Du verfuchteſt gutzumgchen?“ fragte Mathias 
betreten. „Sch verſtehe — nicht recht.“ 

Eugen blickte unſſcher An feiner jungen Frau nn 
über, die mit einer Näharbeit dafab und aufmerkfam 
Auge) ui pte lächelnd den Kopf. . hat mi 

Je. N e heim en Kopf, „Eugen tat mir 
leld, A feinen Gewitfensbiffen, und ich, gab ihm den 
Nat, mit Fuljane Thomas offen zu ſprechen. Wir 
find dann —“ 

„Du haft mir gar keinen Rot gegeben, Pieit]“ 
nd il Eugen vorwurfsvoll das Wort aus dem 

d. 

Sie blinzelte ihren Mann an. „isch habe nicht? 


verhangenen Winterwald die Krähe ſchreit und vom 
een Ontiesiurm hernieder weihnachtlich uns dle alten 
Kindheitsglocken rühren. die, unvergeßlſch in uns nach ⸗ 
ſchwingen und ſchmerzenströſtlich wieder anheben wenn 
das Herz, das in der Welt treulos geworden, aufſchreckt 
aus der Verblendung. 

Heimat! 

Gehelligt iſt die Sonne, dle deinen Peib verfhönt und 
weckt zu Blume und Frucht. Gehelligt iſt der Tropfen, 
der aus der Molke niederträuft, um dich zu tränken Ger 
heiligt it der Schnee, der wärmend deinen Schlummer 
deckt 


Helmal! 

Gemweiht iſt der Mund, der deinen frommen Namen 
Te Beſrſedet iſt das Leben, das feine Zuflucht ſucht 
el dir. 
Geſegnet ſel der Arm, der ſich zu deinem Schutze hebtl 


Können Sie dichten? 


Alexander von Humboldt wurde von vielen Leuten 
heläſtict, die ſich als Pripatgelehrte bezeichneten und 
ihre Arbeiten norlegten, Einmal wurde ihm wieder 
ein geiſtloſes Machwerk überreicht. Als ber, 0 
ihn um ſein Urteil bat, fragte Humboldt: „Können Sie 
dichten?“ Der „Bripatgelehrte“ war tief erſtaunt über 
diefe Frage. Aber er ſaßte ſich und fagte: „Ein wenig 
wohl...“ — „Sehr jhön!“ rief Humboldt, Dann brin⸗ 
gen Sie 1815 Arbeit in Reime!“ — „Diefe Arbeit? Aber 
erlauben Sie mal, das ift doch ein wiſſenſchaftliches 
Werk! Warum ſoll es in Reime gebracht werben?“ — 
„Weil es in der vorliegenden Form ungerelmtes Zeug 
it“ verſetzte Humboldt und verabfchtebete feinen ver⸗ 
blüfften Beſucher. 


Die genügfamen Fröten 


Schon in den Jahren 1825 und 1827 hat der Natur⸗ 
ſorſcher Buckland Verſuche mit eingefperrten Kröten ange⸗ 
ſtellt, er konnte feſtſtellen, daß es den Tieren gelang, 
ſogar durch- ganz winzige Oeffnungen und Ritzen 1159 
heranzuloden und zu verzehren. Eine ſeiner eingeſperr⸗ 
ten Kröten nahm im Lauſe eines Jahres ſogar an Körpers 
gewicht zu, nämlich von 1185 auf 1205 Gramm, und als 
man ihren Kerker luftdicht verſchloß, leble das Tier, ont 
10 5 in ſchlafendem Zuftande, noch faft ein weiteres 

r. 


Nanu, Sollte mir mein Gedächtnis einen ſolchen Strelch 
ſplelen? Na, ſedenfalls habe ich dich mit meinem War 
nen nach Berlin gebracht, damit der Plan ſchnellſtens 
verwirklicht werden konnte.“ 

„Mathias Geſicht Übergzog ſich mit einer fahlen 
Hläſſe. „um Himmels willen, du wirft doch micht tale 
ſächlich mit Juliane dariiber geſprochen haben?“ 

„Ich habe eg getan“ Tante Eugen Haller ſeſt, „aber, 
es war ein Mißerfolg auf der ganzen Linie, frau 
Thomas gab mir zu verſtehen, daß ſie niemals die Abs 
ſicht erwogen habe, ihr Aemlich anſpruchsvolletz Teen 
mit einem ländlichen Hausfrauendaſein zu vertaite 


en, 

„Seid ihr denn beide wahnfiunig geweſen?“ file 
Mathias Haller mit beiferer Aale Ba A 
15 155 du mich nur in ſolch kaktloſer Weiſe bloß⸗ 

en?“ 

„Er hat er nur gut gemeint!“ ſprang Lleſl wieder 
ein, „Und wenn du ſchon Vorwürfe austeilit, dann 
mußt du um der Gerechlſgkeſt willen auch mich damſt 
bedenken.“ Und fie erzählte. wie die Sache damals vor 
ich gegangen war, wie Eugen fie immer wieder um 
hre Meinung gefragt hatte, und wie fie dann gemein ⸗ 
ſam losgefahren wären. 

Mathias Tichelte schwach. „Du Haft es alſo doch 
ü und ich dachte, mein Geheimnis fo ſtreug Des 
bittet zu haben. Da werde ich künftig noch mehr auf 
der n N et itfen: h. 

Vater — laß mich das eine willen: hätteſt du 
e mein fte ſa 0 e TAN 
„Natürlich!“ Tante Mathias ſchroff, ala könn 
dadurch das Ungewößnliche ſelnes Öeftänäniffeß, abs 
schwächen. „ach hatte Fullane Thomas gehefratet, ſelbſt 
auf die Gefahr Fin, dadurch deinen Korn und ae) 
Gele 910 mi an laden. 15 Im fbrigen iſt die 

oſchichte aus und vorbel, wir können u 
Unterhaltung dariiber ſpgren.“ e 
„Entſchuldige, Vater!“ lenkte Eugen bereitwilie 


tach und ſtamme aus der Schweiz. Dennoch trinke ih in 
München das berühmte Bier, an der Waſſerkante den dort 
[0 beliebten Grog ſehr gern. 
ſehr gern Bouletten. 
auf den von mir fo oft gebrauchten Worten: Warum? und: 
Nicht möglich! 
ereilte — nun, 


en als Sohn eines Artiſten auf die Welt gekommen? 
aun man das etwa im Aufbau meiner Nummer merken? 
Nicht möglich! Ich bin Schwyzer, habe einen verdammt 


Schweſter und ih als 
Sie ſpielte Klavier, ich 
dernde Truppe durch 
meines Vaters leitete. 
lachte. es waren ferien, — alſo, 
bleiben? Da mein Vater auf meine Bitte „nicht möglich“ 
erwiderte, bewies ich, daß es doch möglich ſei, bat ihn ſo⸗ 
lange, weinte jo viele Zähren, bis er mich ſeinem 
die Ferien über auverlraute. 
eilte ich mit der Truppe von 
Fächern der Artiſtil. 


Gemeinſchaft, Freundſchaft und Kameradſchaft, aus 
dem Glauben an den Sſeg 
aus der Kraft nationalforialiitiicher Weltanſchauung 
erwachen eine neue 
neue, zündende Muſik. 
Rundfünkfendung, 
Mädel, 
Iosien ſtärker 
Teudenz etwa, In einer Zeit höchſter Honzertkultur 
und wahrhaft nationaler 
entſtehen ganz 
in glücklichſter Stunde geboren, einmal in 
Kulturgeſchichte 
Volkes offenbaren werden, 


muflzieren und ſingen, 
befehlen, wie ihnen der 
% Was wir an Liedern kennen, ſind echte, volksver⸗ 
bundene, einfache Klänge, Bilder des Tages, Empffn⸗ 
dungen und Willenskundgebungen. 
polttiſche Beſeelung und der Ertrag jahrelanger na⸗ 
Honalſoztaliſtiſcher 
Liebe zum Führer Adolf Hitler, 
rifche Werk Ausdruck der Gemeinſchaft 
starken Fronten. Funſt und Vokk find nie inniger 
miteinander verkuftpft geweſen als in dieſen Kriegs⸗ 
monaten. 


köſtliche Lieder, die aus der Seele des Volkes kamen. 
Im Zittern der Kerzen am Tiſch, in deren Schein 
man ſich um Lied und Dichtung fammelte, vertiefte 
man ſich in die Melodie 


die Fähigkeit geweckt haben, einfache oder verwickelte 
Melodien auszudenken. 


mehr tönende Melodien an 


ein. „Ich wollte nur dieſes Geheimnis endli 
r da es das einzige war, das ich bisher vor 
r hatte.“ 


Eugen erzählte von ſeiner Arbeit in der Charite, von 
feinen Zukunftsplänen, die in 1 
ſelbſtändigen Praxis gipfelten, von einigen intereſſan⸗ 
ten Erlebniſſen, die ihm im Krankenhauſe zugeſtoßen 
waren. 


Eugens Schilderungen hinein den 
Thomas auf der Bühne zu ſehen. 


einen Menfchen, den man perſönlich kennt — — hättet 
br Beide, Luſt, euch an der „Luſſe Millerin“ zu be⸗ 
eicher tränliche Qualen, 
Hell im Licht der Scheinwerfer ſtand Fuliane, die 
ſeines Herzens 
junges Geſchöpf, 
ſens, hingegeben 


machen. 
Abende drei Karten beſorgen!“ 


brenne ſchon lange darauf, dieſe beriihmte Frau eins 
mal auf der Bühne zu ſehen.“ 


martungsvoll in einer der Parkettreihen des Schau⸗ 
e ſaßen und auf den Beginn der Vorſtellung, 
warteten, 


en Beklemmung ergriffen. 
ſo unerwartet in fein Leben 
vergeffen können. Im Gegenteil — immer tiefer und 
ſchmerzlicher hatte ſich ihr 


weiterleben, ſo würde 


ſeines mäßlich alternden Sch begleiten. als ein belles, 
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Brock über rock / 


Der berühmte Muſikalelown Grod, der ſich) 
7 


beſonderg in Deutſchland großer Beltebehelt ei 


freuf, konnte dieſer Tage feinen 60, Geburtstag 
feiern, x 


Am allen Irrtümern vorzubeugen: ich heiße Wet⸗ 


Dennoch eſſe ich in Berlin 
Mein Schicſal baſiert eigentlich 


Fragt man mich, wie mich mein Schidjal 
teilte da kann ich nur „warum?“ fragen. Er. 
zähle ich es Ihnen, dann ſagen Gie beftimmt: „Nicht 
möglich!“ 


Ja, warum bin ich nicht wie meine anderen Kolle⸗ 


rten Schädel liebte immer ſchon die Mufik. Mein Vater 
tte ſich ein kleines Cafe gekauft. Dort gaben meine 
Kinder immer Sonntagskonzerte. 
Violine. Dann zog eine wan⸗ 
unſer Städichen, die ein Freund 
Ich, ein Schulbub, die Sonne 
warum ſollte ich daheim 


reunde 
Und alle Ferlen wiederum 
dannen, arbeitete in allen 


in die W. 


pellen ee id), 
heiten er 
zubringen nicht möglich war, 
Schickſal. Ich ſchloß mich einem Partner an und ging zum 
ir vollführten unter dem Namen „Bric | 
und Broc“ eine Muſikalexzentriknummer. 
Bric trennte ſich von mir. Immer hatte ich geſtrebt, 
eine ganz beſondere Leiſtung zu bewerkſtelligen, eine Ge 
ſtalt auf die Bühne, in die Arena zu ftellen, die meine 
a humoriſtiſchen, muſikaliſchen Fühigkeſten ver⸗ 
einigte. 
legen, denen ſch von meinen Plänen ſprach, lachten mich 
aus, erklärten mich für wahnfinnig. Ich verzweifelte bald. 
Doch Probieren geht über Studieren. 
Gro ck. Broc war ich einſt in der Verbindung mit Brie 
geweſen, jetzt gab mir das Schickſal dieſen Namen, 
Und das Schicksal 
Mit der des Pechs und der des an 8 
U bin 
Wal haben? 
11 


Zirkus zurück. 


Strähnen, r 
muß der Menſch ſich ſelbſt durchs Daſein ſteuern. 
Schweizer, habe einen Erfo 
Warum?? Ohne Arbeit etwa?? Nicht mögli 


Der berühmte Cloton über ſich ſelbſt, 
bon Dr. Adrian Wettach 


„Die Schule ſpielte überhaupt eine wichtige Rolle in 
meinem Leben. Als ich fie abjolviert halte und als Artist 
elt zog, erreichten mich fortgeſetzt Briefe meiner 
Mutter, die mich bat, bei der Unficherheit meiner Exſſtenz 
doch etwas Praktiſches zu erlernen. Ich gab nach. 
Sie bitte, was ich wurde? Ich wurde, ich, der zukünftige 
Clown, ich wurde 
Wurde ſogar nach Ungarn zu den Söhnen eines der be 
kannteſten ariſtokraliſchen Politifer engagiert, Den Namen 
Die Burſchen haben bei mir nur Dumm⸗ 
Warum? Weil ihnen etwas anderes bei⸗ 
mich mein 


Lehrer. Nichtiggehender 


ernt. 


Dann ereilte 


Ich arbeitete unermüdlich an dieſer Idee. 


ereilt einen immer 


harten Schädel. 


Wenn unſere Soldaten fingen . . . 


Dolkslieder unſerer Jeit als 


Aus dem Erlebuis des Tages, dem Kampf, der] beiten 


unſerer Wehrmacht und 


Volks dichtung und cine 
1 Wir ſpltren es in jeder 
1 im Geſang unſerer Jungen und 
daß die Nakurkraft der Berſe und ihrer Mer 
iſt als ihre muſtkaliſche oder literariſche 


dichteriſcher Schöpferkraft 
Soldatenlie ber, die, 
die deutſche 
und die Stimmung des 


ſpontan 
eingehen 
Unfere Soldaten improvifieren. Sie dichten und 


wie es Herz und Gesinnung 
Schnabel gewachſen iſt. 


nicht zulebt' die | krafz 


Erziehung und die genzenlofe 
So ift das geſtalte⸗ 
der beiden 


In den früheren Zeiten ſammelten die Deutſchen ganze 


und die Niederfchrift der 


Manufkripte. erhielt. 
Manches alte Liedchen iſt wieder in dieſen Wochen In Gefang und Rede, Klang, und farbe wird 
an der Front geſungen worden, mancher Vers wird | überall das Gründmotih angeſchlagen: aus dem 


Lied „Annemarie“ durch die Reihen 08 dringen nun⸗ 
unfere Ohren, die zum 


einmal 


Dann ging das Geſpräch zu etwas anderem über. 
der Eröffnung einer 


Dann, nach einer Zeit, äußerte Mathias mitten in 
5 Sl 86 Wünsch, Julfane 


„Es wäre ganz intereſſant“. begann er harmlos, 


„Gewiß!“ ſtimmte Eugen zu. „Tas können wir 


Schön, ich werde fiir einen der nächſten ern 
Auch Liefl war von dieſem Plan begeiſtert. „Ich liebte, 


ihrem 
So kam es, daß die drei ein paar Tage ſpäter er⸗ 


Mathias Haller war von einer ſeltſamen, atemlo⸗ 
Er hatte die Frau, 
getreten war, niemals 
ild in fein Herz gegraben. 
Wie ſchön, daß er ſie nun noch einmal ſehen durfte, 

der Rolle einer leidenſchaftlich Liebenden! 
Und als ſolche würde 105 in ſeiner Erinnerung 
fie ihn durch die Einſamkeit 


ſorgt. 


raum 


das „Enge 8 
Mann, jede deutſche Frau, jedes Mädel 


Weil das geſamte Volk 
von den nationalen Kräften durchſtrömt iſt und mit 
wachen Augen auf die Zeichen der Zeit horcht! 

Die Narrheit der anderen Welt durch ſprühen⸗ 
den Witz zu entblößen, die eigene Kraft, die Ge⸗ 
zue inſchaft, den Willen, das Höchſte zu wagen, von dem 
en Anhalt des Schaffens zu nehmen — das 
find die Themen unferer neuen Soldatenlieder. 
Slelle der ſozialen Schichtung in Gebildete und Unge⸗ 
bildete erſtand der Gemeingeiſt. Denn das Volkslied 
der Großſtadt, der Schlager, konnte 
lebensgröße wachſen: Je ſlärker der 
Volk war, deſto ſchwächer waren die künftlerſſche! 
wahren völkiſchen Gefühls. 
unfere zackigen 
Erfindungs⸗ 


Junge. I 
Voran liegt das? 


Erlebnis 


und der Urklang 
175 heutigen Soldgtenlieder und 
M. fiche deuten auf eine 


lextums. 
ipielte; fie war ein wenig ſchmäler geworden, ein Um⸗ 
ſtand, der ihren Zügen etwas ungemein eindrinialich 
Rürendes verlieh. 

Mathias erkannte bald, daß er beffer getan hätte, 
die Vorſtellung nicht zu beſuchen. Die Wunden, die 
ſchon am Vernarben newefen und nur noch als eine 
ſtille Sehnfucht fortgewirkt hatten, wurden ſchmerzhaſt 
aufgeriſſen, der Anblick vern 


blühend im vollen Zauber ihres Me 


Mit ineinander verkram 
klopfendem Herzen ſaß Mat 
ippen manchmal den geliebten Namen flüfterten, Er 
war Bbingeriffen von der Leidenſchaftlichkeit 
Spieles und von der erſchülternden Wahrhaftigkeit, 
2 fie der von ihr verkörperten Rolle die Aline 
die ihres eigenen Weſens verlſeh. 

Als endlich die Pauſe gekommen war 
Wogen des Beifglls fich geglättet hatten, drängte Ma⸗ 
(hias aus dem Zuschauerraum. 
druck verriet ſich in feinen Mienen. - 

„Es hat dich ſehr annenriffen?“ meinte Eugen ber 


mit der 


„Unſinn! 


Spiegel der Volks geſundung 


deutſchen Volksgut gehören. 
[Lland⸗Lied“ kennen, 


„Erika“ 


nie 
Abſtand 


eines 


ſchrankenloſe 
er Gedanken und Reime. — 


Kunſtvolle Strophen im Ton der Volkslieder kün⸗ 
den pon der Sprache der Natur. 
Einfällen und können ſich mit den ſchönen und alten 
Reimen meſſen. Sie ſind Ausdruck einer neuen, mo⸗ 
dernen Kultur, männlich und ſtark, Zeichen des na⸗ 
tionalſozfaliſtiſchen Volksgeiſtes, doch nicht träumerisch 
verfonnen, Das Lied „Das kann doch einen Seemann 
nicht erihlittern“, die Marſchlieder „Erika“ und 
ind ebenfo 
volkstümlich wie die Condor⸗Märſche oder der Marſch 
„irliener find Sieger“, der Polenmarſch, das Matro⸗ 
ſenlied „Wir fahren gegen Engellang“ das durch 
neue Weiſe Gehalt und form und Volkstülmlſchkeit 


Kompanie” von Herms Niels, 


ronterlebnis zentrale Stichworte zu empfangen und 


So wie im Weltkrieg das 5 muſtkaliſch und textlich zu geſtalten und als geiſtige 
Sinne ſoldatiſcher Treue und Kampfbereitſchaft zu 
erheben. 


Kurt 


strahlendes Licht, an dem er ſich erfreuen, von dem er 
träumen durfte... 

Das Spiel begann und zog die Zuschauer alsbald 
in feinen Bann. Atemlos verfolgten fie das Schickſal 
Luiſens, waren glücklich mit ihr, liebten und haßten 
und verzweifelten mit ihr, 

Juliane Thomas ſtand auf der Höhe ihres ine 
ie fie 


Sie ſchlen beſeſſen von der Rolle, 


die er mit der ganzen Tieſe 
Er fah ſie, eln liebendes, 


Geffihl, voll Schlichtheit und Liebreiz.., 


ias da, 


„Willſt a daß wir nach Haufe gehen?“ 
Komm. 
auf, zich möchte eine Zigarette rauchen“ 


Raten 


Lehrer. 


Kol⸗ 
Ich nannte mich 


mit zwei 


leder deutſche⸗ 
und jeder 


ur Ueber⸗ 


Sie, find reich an 


Barnes 


urſachte ihm ſchier uner⸗ 


en Händen und heſtig 
während ſeine 


ihres 


und die 
Ein zerguälter Aus⸗ 


ſuchen wir den Erfriſchungs⸗ 


Mitdem Kde⸗Fronttheater unterwegs 


Willkommene Abwechſlung im ſtrengen Einerlei 
des Dienſtes 


Gegenwärtig gaſtieren im ehemaligen Polen die 
beiden Spielgruppen des Fronttheagters Pleß der 
NS-Gemeinfchaft „Kraft durch Freude“, die auf Ver⸗ 
anlaſſung des ONMMW. eine auf mehrere Monate ber 
rechnete Gaſtſpielrelſe im Generalgouvernement durch⸗ 
führen werden. Während die eine Spielgruppe mit 
Scleiſt's „Der zerbrochene Krug“ und „Tea“ von Su⸗ 
dermann geſtartet iſt, begann die zweite Gruppe im 
Sitden des Generalgouvernements in Faslo. 


In bas li, das im Laufe des Krieges einen krau⸗ 
rigen Ruhm durch die auffehenerrenende Affäre der 
Verwendung von Giftgafen feitens der polnſſchen 
Heeresleitung bekommen hat, ſtand Gerhard Haupt⸗ 
manns „Der Biberpelz“ auf dem Programm der 
naturgemäß ſehr aut beſuchten Vorſtellungen. Rund 
400 Perſonen faßte das dortige Kino, in dem die Auf⸗ 
führung ſtatlfand. Aber weit mehr Soldaten wohnten 
der erſten Vorſtellung bei, ſo daß die Leitung der 
Spielgruppe ſich entſchloß, das Gaftipiel in Faslo 
am awel Tage zu verlängern, um fo allen die Möglich 
leit zu geben, durch den Beſuch einer Vorſtellung des 
Frontthegters eine Abhwechſlung in das ſtrenge 
lei des militäriſchen Dienſtes zu bringen, 


Am Bahnhof Jaslo wurde den Mitgliedern der 
Spielgruppe ein herzlicher Empfang zukefl. Der Mes 
guiſttenwagen war fahrplanmäßig eingetroffen, fo daß 
bald mit dem Aufbau der Dekoration begonnen wer⸗ 
den konnte. Diefe iſt auf vier verſchledenen Bühnen 
in Berlin ausprobiert worden, wobei ſich ihre verftell« 
bare Konſtruktſon nach Anpaſſung an alle anzutref⸗ 
fenden Bühnengrößen beſtens bewährte. Sogar eine 
eigene Würmeanlage für die Künſtlergarderobe wird 
mitgeführt. 


Zu der Ausritſtung des Fronttheaters gehört aber 
auch eine eigene Scheinwerferanlage und eine eigene 
Beleuchtungsanlage, jo daß die Truppe allen vorhan⸗ 
denen Gegebenheiten in polnſſchen Landſtädten ger 
wachſen iſt. Daß bei der Ausgeſtaltung der Dekorg⸗ 
tionen größte Zweckmäßigkeit obgewaltet hat, iſt ſelöſt⸗ 
verſtändlich. Die Mafchkitche des erſten Aktes des 
Pauptmannſchen „Biberpelzes“ kaun 1707 kleine 
Umſtellung und durch eine ausgeklügelte Verwendung 
einer großen Landkarte binnen kurzem in das Amts⸗ 
zimmer des Amtsvorſtehers Wehrhahn verwandelt 
werden, Aber ein Reguſſit hatte man vermeint, nicht 
mitbringen zu miſſen den Rehbock, der in einer Szene 
im erſten Akt eine Rolle ſpielt. Uber in der Kürze der 
Zeit, die zwiſchen Eintreffen der Biſhnentechniker und 
dem Beginn der erſten Vorſtellung lag, war ein gieh⸗ 
bock nicht aufzutreſben geweſen, fo daß kurz entſchloſſen 
ein Sack mit Stroh und Sägeſpänen ausgefüllt und 
vorn der Kopf eines ausgeſtopften Rehbocks angebun⸗ 
den werden mußte, der wenſge Minuten vorher no 
als ſtolze Jagdtrophäe irgend ein Gaſtzimmer gezi 
hatte. Dleſe kleine Verkegenheſtstöfung blieb zwar 
nicht verborgen, trug aber nur zur Steigerung der 
Stimmung bei. 


Nachdem die letzten 515 der Vorbereitung der 
Aufführung durch die fehneidinen Klänge eines Mu⸗ 
W überbrückt worden ſind, nimmt die Vorſtel⸗ 
ung ihren Anfang, und ſchnell iſt der Kontakt zwi⸗ 
ſchen Bühne und Soldaten hergeſtellt. Das verſchle⸗ 
denartige Temperament der Zuhörer überträgt ſich 
durch mehr oder minder lautes Qutetfchen und Knacken 
durch die Beſtuhlung des Kinoſaales. Stürme der 
BERGE brechen immer wieder aus und eifern die 
arſteller zu noch temperamentvollerem Spiel an. 


Bereits nach der erſten Bewährung kann geſagt 
werden, daß die Truppe ſich beſtens En enle hat, 
Irgendwo im Generalgouvernement werden ſich die 
beiden Truppen des Fronttherters treffen, um dann 
jede für ſich ihre Gaſtſpfelreiſe u dale jo daß jeder 
Ort von beiden Spieltruppen im Laufe mehrerer Mo⸗ 
nate erfaßt werden wird. 


„„Da bin ich mit dabei!“ lachte Eugen, während er 
Lieſls Arm in den feinen ſchob. „Und du, Kleines?“ 
Frau Biol kniff ein Auge zu. „Wenn mein keu⸗ 
rer Gafte nicht zu ſehr entſetzt iſt, dann möchte ich gern 
ein kleines Helles trinken.“ 

Matltrlich, deine Münchner Bierſeelel“ 

Das Hilfelt war dicht umlagert. Ungeduldig ſchob 
und drängte ſich die Menge. Jedoch mit viel Geduld 
und gelegenklichen ſanſten Rippenſtößen eroberte ſich 
Eugen das Glas Bier für ſeine durft ne Kiefl, 

AS er ſich aber ſiegesbewußt mit feiner Beute 
dem Gedränge entwinden wollte, kam ihm ein ſchlakſi⸗ 
ger, langer Menſch in die Quere und ſtieß ihn mit 
feinem Ellbogen, den er anſchelnend nirgends unter⸗ 
zubringen wußle, in die Seite, fo daß ein Teil von 
dem koſtbaren Naß auf Eugens Jacke landete. 

„Verdammt. Herr, können Sie nicht achtgeben d“ 

„Habe leider hinten keine Augen!“ gab der Lange 
zurück und maß den Schimpfenden mit einem verach⸗ 
kungsgollen Blick. 

„Na, 100 ter Kinderſtube ſcheint es nicht ſehr 

* zu ſein!“ 
as geht Sie meine Kinderſtube an! Kümmern 
ich lieber um Ihre eigene!“ Damit verſchwand er, 
„Eugen rief dem Menſchen noch einen nicht über⸗ 
mäßig höflichen Koſenamen nach, aber er war bereits 
von ihm weggeſchoben worden und konnte daher nicht 
hören, was der Lauge darauf erwiderte. 

Er hahnte ſich den Weg zu feiner bereits ungedul⸗ 
dig wartenden rau zurſſck, die mit feinem Vater an 
einen ruhigen Platz and und in ein fehr ernſtes Ge⸗ 
iich mit ihm vertieft zu fein ſchien. 

Wenge Augentlicke ipäter fühlte ſich Eugen am 
Arm gefaßt, und als er ſich umwandte, ſtand eine 
entzückend ausſehende junge Dame vor ihm und 
ſtrablte alle drei der Reihe nach begeiſtert an. 


(ortſetzuna folat) 


weit 
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Neues Ardelistempe in der Landwiristhakt unseres Gaues 


Kreisbauernführer und Kreisstabsleiter tagten in Posen 


Am Wochenende fand in Poſen eine Arbeitstagung Ueber den Einſatz der Wolhynlen⸗ und 
ber kommifſartſchen Krelsbauernführer und Kreisflabs⸗ Baltendeutſchen im Warthegau ſprach der Prä⸗ 
leiter des Warthegaues ftatt, ident der Landwirtſchaftskammer, Kraft. Seiſens 


Ju, Beginn der Tagung hielt der Landesbauernführer | der Baltendeutſchen wies v. Slevers darauf hin, daß 
Bayrſſche Oſtmark, Reinhardt» Bayreuth, als Bes nur 3000 baltiſche Familſen Bauern ſeſen, von denen 
auftragter des Reichsernährungsminiſters und des | etwa 2000 im Warthegau und die anderen in Weſt⸗ 
Reſchsbauernführers eine Rede, in der er u. a. darauf preuhen angeſetzt werden. Aus Wolhynſen und Galizien 
hinwies, daß die Inkraftſetzung des Reſchsnähr⸗ | kämen 30 bis 40.000 Familien, von denen 12 bis 15 000 
ie e de im Warthegau bevorſtehe und dann | im Warthegau angeſetzt werden. 

BE 10 Altreich e SHE 51 05 1 Die letzten Redner waren Dr. Bang, Leiter der 

grſhegau geschaffen werden. Landwirtſchaltsrat Dr, Deulſchen Imfiedlungs-Treubandgefellfchaft in Poſen, 
Schliſm befaßte ſich mit den Aufgaben der Kreise | per Ion bie dc der alten Schübel die Aufbaus 
baulernſchaſten. . kredite und andere Aufgaben feiner Gefellſchaft ſprach, 

Ueber das Thema Bauernſchulung im War. Landwirt Stegmanı der ſich mit den neuen Löh⸗ 
thenau“ machte Dlplomlandwirt Miet längere Aus. nen der Ianbmir ſchaftlichen Arbeiter befaßte, und Reſchs⸗ 
führungen. Kurſe für Jungbauern und Jungbäuerinnen | amtsleiter Schulze, Leſter des Reſchsnährſtandsver⸗ 
werden norbereitet, in Poſen werde eine Zentrale für lages Berlin, der die Grindung eines landwirtſchaftli⸗ 
die Ausbildung der Bauernjugend geſchalſen, und in der chen Wochenblatſes ankündigte. 

Nähe von Poſen werde ein ſtändiger Lehrgang einge⸗ 
tichtet werden. Im Anſchluß an LE Ausführungen 8 
befabte lc 4-Bauptfturmführer ile mit Markt. Aufbau im Generalgouvernement 
ordnungsfragen. Zur Negelung der Warenbewe⸗ 

gung ſelen bereits verſchiedene Anordnungen erlaſſen] Steigerung der Agrarerzeugung und Holzproduktion 
worden. Die Reichsnährſtandinduſtrien werden mit allen Generalgouverneur Dr. Frank hat Landesbauern⸗ 
Mitteln gefördert und 1 werden, mit Ausnahme ührer Helmut Körner mit der Führung der Landwirte 
einiger weniger Zweige, wie die Mühleninduftele, die im 5 im Generalgouvernement betraut. Es wird die 
Altreich Uberſetz fet, fo daß im Wartheland nicht alle [Hauptaufgabe des Landesbauernfülhrers fein, die Ver⸗ 
Beirebe unter Heulſcher Leitung wiedereröffnet werdan] forgung der Bevölkerung des Generalpouvernements 
würden. Es fei die Aufgabe des Warthegaus, an ber | mit Lebensmitteln ſicherzuſtellen und darüber hinaus 
Delieferung bes Altreſchs mitzuarbeiten, Man bemühe | Neberfchüffe für das Reich heraus wotetfhaften. Da die 
fi, in den größeren Städten, u. a, auch in Lodſch, zu | Landwirtſchaft im früheren Mittelpofen ſehr rückftändig 
einem Auftrieb von Lebendpieh zu kommen. Die schnelle | ift, folfen Produßtionsrichtlinien aufgeſtellt werden, die 
Aren ee an das Niveau des Altreichs ſel nicht | in erſter Linie einen verftärkten Anbau von Hachſtich⸗ 
berall nelungen. ten vorſehen. Gleichzeitig ſollen die Erträge vom Hen ⸗ 

Nachdem Dr. Glebner über die 929 jaben der tar durch Herwendung beſſeren Sagtgules gehoben 
Genoſſenſchaßten und ihre großen Leiftungen in werden. Auch die Düngung, die unter dem früheren 
der genen Zeit geſprochen halte, befaßte ſich] Regime weder ſachgemäß noch ausreichend war, ſoll ver⸗ 
Agraringenleur Zipfer mit Fragen der Erzeus | ftärkt werden. Beſondere Nichtlinien werden für den 
9 110 chlachk im Wee Er wies auf den Flachsanbau ergehen. Es dürfte möglich fein, nicht 

rodüntlonsunterſchied zwiſchen dem Lodſcher und dem | nur dle Flachsanbauſläche im Generalgoüvernement zu 
Poſener Gebiet hin, der ſowohl bei der Getreſde⸗ und erhöhen, fondern auch die Hehtarerträne noch zu fteis 
Hackſruchtergeugung als auch bei der Struktur der Land» | gern. Auch eine Ausdehnung der Tabakerzeugung wird 
wirtſchaft, bei der Dichte des Viehbeſtandes uſw. zum erwogen. wobei beſonders Gewicht darauf gelegt wird, 
Ausdruck komme. e ſelen größere Gteigerungs die Qualität des polnifchen Landtabals zu veredeln. Mit 
möglichkeiten im Lodſcher Land möglich, in der Praxis | Brotgetreide ift das Generalgoupernement bisher regel⸗ 
würde ſich aber Leiſtungsſteſgerung dank einer beffe⸗ mäßig aus den zum Reich zurückgekehrten Gebieten be 
zen Drganifation Im Posener Gebiet wahrſcheintich liefert worden. Es wird nun angeſtrebt, die Brotgetreſ⸗ 
Dune erreichen laſſen. In der Saatenpflege und Un | deproduktion im Generalgouvernement ſoweit zu ſtei⸗ 
tautbekämpfung müſſen große die gemacht gern, daß auf dieſe Zuſchüſſe verzichtet werden kann. 
werben, eine Steigerung der Zuckerrübenerkräge fei zu An Stel 0 dagegen ſchon heute ein beſtimmter Export 
erreichen, Melforlſterungen feien im Poſener Gebiet | in das Reich möglich. Um die notwendigen Unterlagen 
‚notwendig, im Lodſcher Gebiet müſſen fie von Grund auf | für einen planvollen Aufbau der Ernährungswirtſchaft 
e rt werden. Desgleſchen müſſe im Lodſcher gu befchaffen, find für das Generalgouvernement bereits 
Gebiet die ſehr 1 liegende anitsjergeugung geftet die erfte Tierbeſtandserhebung ſowſe eine Erhebung 
gert werden. Das gleiche gelte für den ganzen Warthe⸗ über die landwirtſchaftiſche Andufteie eingeleitet worden. 
gau bezüglich der Futtermittelerzeugung und Konſer⸗ Auch die nenauen Anbauflächen werden noch in dieſem 
vierung in Silos, bezüglich der Schweinehaltung und des Fahr ermittelt. Auf ſorſtwirtſchaftlichem Gebiet find 
Anbaus von Delfrüchten. Große Bedeutung komme dem | alle Norbereſtungen getroffen, um die früher vorgeſehe⸗ 
Anbau von Mals und Hanf zu. nen Holglieferungen aus Mittelpolen nach dem Neid) in 
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Amtliche Bekanntmachungen | wenn di Rip sehuuig no e 


f 
1. a) die wehrwirtſchaftlich wichtigen Verkehrsunters 


Bekanntmachung 1) nehmen, l 
über die e e des Winkelzwangs } 1 ana Ionen dne 
für Kraftfahrzeuge e) die bei dem Herrn Regterungspräfibenten ebile 
Es hat ſich als notwendig erwleſen, die Beſtimmun⸗ deten Fahrbereſtſchaften für den Strahenverkehr, 
gr der für das Altreſch geltenden Verordnung über die | 2. die Betriebe der gewerblichen Wirtſchaft 
eiterbenugung von Kraftfahrzeugen und der dazu ers und der Ernährungs, Land,, Holz. und Forſtwirk⸗ 
allen a rheſtimmungen auch in den eroberten af, loweit fie der Aufrechterhaltung dee Wirt. 
Oſtgebleten einzuführen. In Labſch find dieſe Beftim« haftslebens und der Verforgung ber Bevölkerung 

mungen bisher finngemäß dadurch angemandt worden, enen; 


daß nur ſolche Kraftfahrgeuge zum öffentlichen Verkehr 3. a) die Durchführung von e der Behörden, 


zugelaſſen worden find, für deren weitere Benutzung ein b) die Sſcherſtellung der ärztlichen Belreuung der 
wehrwirkſchaftlſches oder volliswirkſchaftiſches Bedürfnis Bevölkerung durd Aerzte einſchlloßlich, der 
nachgewieſen worden iſt. Die Kennzeſchnung dſeſer Aufgaben der freimilligen Krankenpflege, ſowſe 
Fahrzeuge erfolge nicht, wie im Altreich, durch einen der tlerärztlichen Aufgaben. 

auf die e aufgedruckten und mit dem Ein öffentliches Intereſſe wird nicht anerkannt bei 
Plenſtſiegel der Ju alfungsbehörde verſehenen roten a) Perſonenkraftwagen mit einem Hubraum von 
Winkel, ebe urch Anbringung eines 0 von mehr als 2,5 om», 

innen auf die Windſchutzſchelbe aufgehlebten Zettels mit b) Krafträdern mit einem Hubraum von mehr 


grünem, von oben links nach unten rechts verlaufenden als 500 om', 
Karbftreifen, unter den mein Dienftfiegel geſetzt war. Der Antrag auf ac Iahung ENile Kraſtſahr⸗ 
Als Ausweis diefer 8 nur propſſorſſchen Zulaffung zeuges ift an das Polſzeſpräſtdſum, VBerhehrsabteflung, 
ift dem Fahrzeughalter eine gleichfalls mit dem grünen] Hermann ⸗Göring⸗Allee 40, zu, richten. Dem Antrage 
Farbffreifen 0 0 gelbe Yusmweiskarte erteilt wor | find als Nachweſs des öffentlichen Intereſſes für den 
den, deren Gilltigkeltsdauer In allen Fällen, bie zum Bedarf des öffentlichen Verkehrs und der Wirtfchaft 

1. d. J. befriftet worden iſt. Die endgültige Geneh. | 1. in den Fällen zu 1. eine Beſcheinſgung des Fahr⸗ 
migung zur Welterbenutzung eines Kraftfahrzeuges wird | bereilſchaftsleiters bei dem Herrn. Neglerungsprüs 
nunmehr durch Zuteilung eines amtlichen Kenngeſchens, 4 J au Kalſſch, Außenftelle Lodſch, 
Abſtempeſung der fen, dür ilder mit dem Dienfts 2. in den Fällen zu 2, für 


ſiegel und gleichzeltiges Aufdruchen des roten Winkels a) Betriebe der gewerblichen Wirkſchaft eine Be⸗ 
auf die Kenngeichenfehilder erteilt, Kraftfahrzeuge, die ſcheinſgung der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
weder das Kennzelchen WII, WM, WIL, RP, DR, Pol mer, hier, 5 

ober /4 führen, find ab 1. Februar d. J. nur dann zum b) Betriebe ber Ernährungswirtſchalt, eine Beſchel⸗ 
öffentſſchen Verkehr zugelaffen, wenn fie auf dem nigung des Städtſſchen Ernährungsamtes, hier, 
poliaeitichen Kennzeichen einen mit meinem Dienft« ©) Betriebe der Holz. und Korftwirticaft eine He⸗ 
ſegel verfehenen roten Winkel tragen. Ihre Zulaffung ſcheinigung des Holz, und Forſtwirtſchafts⸗ 
0 öffentlichen Verkehr erſolgt nur in den Fällen, in amtes, 5 

enen ein öffentliches Intereſſe nachgewieſen wird, Bel d) Aerzte und Tierärzte eine Beſcheinſgung der 
Anerkennung des öffenklichen Intereffes an der Weiter: „ hieſigen Aerztekaminer 

benutzung von Kraftfahrzeugen wird dem Verkehrs beſzufügen. A 
bebilrſuis der Bevölkerung, der Mirkſchaſt und der Be⸗ ah eh denen die vorgeſchrlebenen Beſcheinigun⸗ 
hörden nach pflihlmäßigem Ermeſſen Rechnung getra- gen nicht beigefügt find, werden nicht berückfichtiat. Es 


a N 
15 Es wird dabei von dem Gründſatz ausgegangen, | Witd ſchon ſetzt darauf hingewſeſen, a die Beurteilung 
aß Kraftfahrzeuge nur dann weiter zu benutzen find, | der Anträge mit der im Hinblick auf die vordringlichen 
wenn andere Verkehrsmittel nicht benutzt werden kön: | Aufgaben der Reichsverteſpigung und der ſich aus ihnen 
nen und ſich ohne fie die Aufgaben nicht erfüllen laſſen, ergebenden Perpfii cena jur größtmöglichen Einſpa⸗ 
die den anfordernden Stellen im Intereſſe der Reichs-] rung von Kraftfahrzeugtreibftoffen und Materialien ner 
verteldigung zur Aufrechterhaltung des Straßenverkehrs botenen Schärfe erfolgt, Es ift daher gänzlich zwecklos, 
und der Berforaung des deülſchen Volkes geſtellt find. 4 Anträge auf Weiterbenugung von Kraftfahrzeugen au 


| 


vollem Umfange durchzuführen. Schon im Oktober ift 
in den Staatswäldern mit dem Einſchlag begonnen wor⸗ 
den. Bis zum Sommer ſoll er auf 200 v. H. des nor⸗ 
malen Einſchlags gebracht werden. 


Bankaufsichtsstelle Im Generalgauvernement 
Aufsicht über alle Bankanstalten — Sitz in Krakau 


Bei der Abteilung Wirtſchaft im Amt des General- 
ouverneurs iſt eine Bankaufſichtsſtelle mit dem Si in 
Arakau gegründet worden. Banken und Gparhaffen 
nebft ihren Zweigſtellen unterſtehen der maden dleſer 
Stelle und haben ihre Inſtſtute dort anzumelden. 

„Die Bankauffichtsftelle Überwacht das, 51570 Ge. 
ee der Banken und kann Auſſichtsperſonen 
einſetzen. 


Internationaler Devisenbericht 4 

Berlin, 15. Januar 

Im internationalen Oeviſenpertebr notierte der Belge 

in Amſterdam 31,47% gegen 31,52 und in Zärſch 75,12 9302 
75,18. Der bolländiſche Gulden ſank in Jürich auf 238% 
gegen 238%, während der Schweiger Franken in ms 
ſterdam 42,03 gegen 491 anbob. Der Dollar befeftigte ich 
in Amſterdam auf 1,87% gegen 1,86% und in Zürich auf 4,4595 
gegen 4.4590. Das en Pfund und der franzöſiſche 
Franken beſſerten ihren Kursſtand unbedeutend. 5 
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jun wenn die oben angegebenen Vorausſetzungen nicht 
m vollen Umfange zutreffen. Bemerkt wird noch, daß 
die proviſoriſche W der gelben, mit dem grünen 
Sarbftreifen verſehenen Ausweiskarte keinen Unfpruch 
auf die Zuteilung des roten Winkels und damit guf die 
be der Meiterbenußung der Kraftfahrzeuge 
begründet, Auch die Halter von Fe en, denen 
die grünen Farbſtreiſen zuerkannt wurden, haben, for 
fern ſie die Genehm gung ur Ai ade no bes 


Keraftfahrzeuges erhalten wollen, die oben bezeichneten 
Beſcheinigungen beizubringen. Haltern von Kraftfahr⸗ 
ſeugen, die br Kraftfahrzeug zu anderen als den bie 
Wellerbenugun begründenden Zwecken verwenden, 
werde ich die Erlaubnis zur Weiterbenutzung unmeigere 
lich entziehen. Wer in der heutigen ernften ei ein im 
Sntereffe der Reichsverteldigung fo notwendiges und 
wertvolles Gut wie den Kraftfährzeugtreſſtoff zu Pri⸗ 
vat, und Vergnügungsſahrten benutzt, ed I in 
gröbſter Weiſe an der Gemeinſchaft des deutſchen Volkes 
und wird daher der ihm gebührenden Bestrafung zuge 


führt werden. A Raten \ 
er elpräſtdent 
Lodſch, den 15. Januar 1940 gelpeäntb, 


Bekanntmachung 


Mit fofortiger Wirkung find in allen Gefchäften 
und Räumen, in denen Lebensmittel aller 
Art derbe verarbeitet, verkauft 
a verzehrt werden, Schilder wie folgt anzu⸗ 

ringen; 
1) In Sebensmittelnefchäften, Gaſthäuſern, Hotels, Speifer 
automaten, Konditoreien und Kaffeehäuſern: 
a) „Das Mitbringen von Hunden 10 verboten!“ „ 
b) „Das Berühren der Lehenemittel ift verboten!“; 
2) in Lebensmittelgeſchäften, Küchen der Gafthäufer ufw. 
und in Verarbe tungsräumen; 
a) „Das Rauchen und Spucken ift verbotenlez 
8) in Gaſthäufern, Hotels, Konditoreien, Kaffees ufm,: 
a) „Das Ausſpucken ift verboten!“ 

Die Schilder müffen in Mindeſtgröße von 30x40 
om auf rotem Papier gedruckt fein. Sie find wie folgt 
aufzuhängen: 

a) an der Eingangstür in Stupenbäße, 
b) in den jeweiligen Räumen in Augenhöhe, vn zwar 
fo auffällig, daß ein Ueberſehen unmöglich it. 

Die Schilder werden im Verlag der „Lodſcher Zei⸗ 
tung“, Petrikauer Straße 86, portäſl gehalten und dort 
zum reife von 5 % per Stück verkauft. 

Lodſch, den 18. Januar 1940 

1 Der Oberbürgermeifter 


— Gefundheitsamt — 
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Mehr vitaminrelches Gemüse anbauen bedingten Anbau führen. Deshalb find die Ernährungs» | Zollfahndungszweigstelle in Lodsch 

. ämter bei der Förderung und Lenkung des Gemülſean⸗ Am 1. d. M. iſt in Lodſch an Stelle des bisherigen 

Gemüscanbauflächen wollen rechtzeitig eingeteilt sein baues weitgehend e Sie werden mit die] Devſſeuſchutzkommandos eine Zollfahndungszweigſtelle 

Jeder Gemüfebauer muß ſich im neuen Jahr recht. Eignung des etriebsführers und die Eſgnung von Bor Lobdſch eröffnet worden, die ſich vorläufig 210 in den 

el für feine Hemüſe anbaufſche einen genauen Be. den unb flima für den Gemüfebau, dle Sicherung der lelchen Räumen befindet wie das frühere Devſſenſchußz⸗ 
ee e machen. Allgemein tft die zur Verfügung Wee RER I chen 6 au en 90 

ſehende ſamtfläche fo einzufe: en, da’ 1 etriebsſtoffe zu beurteilen haben. enau jo wie im 7 10 4. 

mit hoben Yläheiperien bis un Lie cel den möglichen | Celöfvecforgergartendau horamt es ni meniger, | Neugründung is der. englischen Kunstseidenindustrie 


in im Anbau gefteigert werden. M darauf an, recht viel zu beftellen, als vielmehr darauf, Der engliſche Kunſtſeldenkonzern Courtaulds und 
eee le wird 15 on 985 recht debe und gui do gute Ernten zu erzielen. ve pe, Oben Inn ee ne raten 
ene nee, elotbero in er lein emwonnenen Nylonfafer und een gegründet. Die 
ſandtoirtſchaftliche und Ürmerbegemniifeken wiederum ift | Münzumlauf 2,1 Milliarde Reichsmark eſellſchaft 105 t e Sp 15 5 Lid. und vers 
mebr auf die Gemüſearten umguftellen, dle im Grohate Die Reichsbank Tieß im letzten Vierteljahr 1039 für fügt über ein UN, von Mund. 


Im? bau nicht erzeugt werden können. Ein meiterer Maß⸗ | 82,4 Millionen PH neue Münzen rägen; in dieſer Ein Gütezeichen der deutschen 8. holzindustri 
WANN 155 für die Ausweitung des Gemuſebaues muß die Ni. Summe find die 23,6 Millonen Hünfalapfennigfticte aus | sh deuiſch Sperr golzinduſtrze hat eln Olle Eichen 
aminmertigheit der einzelnen Gemüfearten fein. Reich Aluminium, die Fi herausgekommen find, nicht (Adlerkopf im Kreis) eingeführt, das nur von Miigtie⸗ 

en ER 109 A find N Spinat, Sa⸗ en alien, 5 0 80 ter e WaR erg dern der Untergruppe Sperrholz. und Holzfaferplatten 

„ ohltabiblätter, grüne Porreebläter, grüne abſchnitt um ein Wielfa hes größer. Augenblick n 
Alumenkoptblätter und Mohrrüben; ausreichend ift das | für kund 31 Millonen MM n nden im Umlauf, d. h. | Soufttie für bie gang beftinmten Bebingungen ent[pre 


N tamin A in Nofenkoht, Tomaten, grünen Bohnen, grür | 26 AM je Kopf der Bevölkerung. chenden Fabrikate verwendet werden darf. 
nen Erbſen und Wirſingzohl vorhanden. Eine Anbau. 5 Zigarrenkisten aus deutschen Hölzern 
! ausbehnung wird bel diefen an Vitamin A, zeichen Ge, | Englischer Wollpreis um 35 vH, erhöht Nachdem Binnrrenkiiten bisher aus exotiſchen Höl⸗ 


| müfsarten ohne Schwierigkeiten möglich fein, weil fie gr England iſt in dieſen Tagen ber Inlandspreis zern wie Zeder, Gabun und Okumee hergeſtellt waren, 
Überwiegend in zweiter Tracht oder als Vorkultur an- für Wolle um 8509, 140 morben und haf damit etwa | find nun neue Kiſtenbreltchen aus Buche entwickelt 
N gebaut werben, i asfelbe Niveau erreicht wie bie Erportpreife, die An⸗ worden, die ebenſo luftdurchläſſig find und den Ge⸗ 
Die Notwendigkeit der Ausdehnung der Gemülſe⸗ Best Dezember ſeſtgeſetzt wurden. Der Bradforder ſchmack der Zigarre nicht beeinfluſſen wie die aus⸗ 

a! 


anbaufläche darf aber zu keinem wilden, konjunktür- | Wollhandel ift von der ſtarken Erhöhung überrafcht. ländiſchen Hölzer. 
| { ©ffene Stellen ) Derküufe 
— ——— ——— 
. k e IT TASTER Rolonialtwarenlaben-Einrichtung, 


Beſchteibung der Straßenbabnlinien 
0 laut 5 vom 17. ent 1 | fee 1. Stenothpiſtin buche Registrator e e ee 8 


Linie N] Sofort oder ſpater gefucht. Bewerbung oder Dorftellung; 

Rr. 1 Jahrtperlode: je 10 Min. Strecke: Chojny 1 Str., Petrikauer | Reichs bauaint Lobſch e 8 
| 90 5 Subenboefffisaße che 
1 


Str., Rabwanfkaftr,, Zeromfkifte,, Danziger Str., Novemberftt., Freie 

heitsplat, Neuſtädter Str., Kirchplaß, Brzezinfna Str. und zurild, Garlonſtr. 15, Reg. Gab. 3.118. N 

Cabffalan Doly: erſter Zug — Aſahet 6 Uhr 54 Min, letzter di u gast) 40, zu beſſchtigen Horte 

10 ul 24 Min.; Endftatlon 00 f erſter Zug — Abfahrt he Derfette deu 1098. 

84 Min, letzter Zug — Abfahrt 18 Uhr 44 Min, ( Unterricht ) 3000 nene (Feilen, 
Rr. 2 Fahrtperiode; je 10 Min. Strecke: Jullanom, Laglewnieka Str. Bar fortiert, gibt ab, Jeilenbauerel, 

uter Ring, Zgierſka Str., Neuftäbter Str, Freiheitsplatz, 10 auer Einheltskurzſchrift, . 

Str. Narütowſezſtr. bis zum Mosclekl⸗ Krankenhaus und zurück. Maſchfneſchreiben erlernen Sie 

Endſtation Julianow: erſter Jug — f 6 Uhr 52 Min, letzter 


H. Dleyer, Konig, Weſtpr. 
Ladeneinrichtung N 


für ſofort geſucht. Angebote] ſchnellſteng. Derlig, 1 
) Zug — Abfahrt 19 uhr 52 Min.; Endſtatſon Moseleki⸗ Krankenhaus: furfe und Handelskurſe, An. 3 in der 
21 10 — Abfahrt Uhr 01 Min, lebten Zug — Abfahrt 19 Uhr ee 10 Lodſcher Zeltung se dreasſtraße 3. 508 Kerle Feng. RR 49, 
\ n. * * 
Ar. 3 gahrtperlgde: je 10 Min, Strecke; Montwill⸗Mirechl⸗Sledlung, Sreb⸗ ee 


für Vorgeſchrittene und Anfän- 


Deuiſche e b 
4 


anzutreffen von 18-19 f 0% 


Tzynſug Str., Novemberſtr., Freſheitsplatz, Petrikauer Str., Reymont⸗ 
latz, Nawiorkowſtziſtr. bis zur Tatrzanfkaftr. und zurück. Endſtation 
e eee erſter Aug — Abfahrt 6 Uhr 50 Min, 
er Zug — Abfahrt 19 uhr 26 Min.; Endſtation RU MD tr.! 
r| 


07 ker Zug — Abfahrt 6 Uhr 87 Min, letzter Zug — Abfahrt 19 Uhr Steno⸗ 
n. 4 
Nr. 4 Fahrtperlode: je 10 Min. Strecke: Cho ny, Rzgowſha Str., Donte f 
bro ka Str., Kilinſkiſtr., Narutowlezſtr., ate e ed Dr. Ster- u 
Ren, Tina Pommerſche Str bis zur Meerftr. und zutild, Endftation { j 5550 5 e He bet ene . N 
* Chojny: erfter Zug — Abfahrt 8 uhr 42 Min, letzter Zug — Abfahrt f 0 in lter d. ss, 4 h 
19 Une 22 Min. Enbdftation Meerftr.; erſter Zug — Abfahrt 6 Uhr 505 Se 8 10 3 
43 Min, letzter Zug — Abfahrt 10 Uhr 88 Min, hun ſofortigen Antritt geſucht. fer Petrifauer Stec 


u vermieten. Näheres 
Nr. 5 ahr periode je 10 Min. Strecke: Baluter Ring, Zglerſug Str., Kir⸗ Angebote an die Lodſcher Jel. beim Hauswärder. 454 
A 3 


Herren- und Damenpely, | 
a 


Klavler, 8 
erhalten, preſswert zu kau⸗ 
fen geſucht. g 5 


henp Neuſtädter Str., Frelheſtspfatz, Petrikauer Str., Andreasſtr, tung unter 598. 500 . — tegeiftr, 53, W. 25, 4 
Korken Austern Kalifher Bahnhof un n Endftafton Halter Möbliertes Jiuuner 4 
19 erſter Zug — Abfahrt 6 Uhr 41 Min., letzter Zug — Abfahrt Perſebte 805 0 . 
10 Uhr 21 Min. Enbftation Kaliſcher Bahnhof; erſter Zug — Abfahrt e Drehſtrom⸗ 
6 uhr 52 Min, letzter Zug — Abfahrt 19 Uhr 82 Min, 5 Zimmer und Küche, Generator 
Nr. 7 Fahrtperlode: je 10 Min. Strecke: Moseleki-Krankenhaus, Naruto⸗ Stenotpnikin 1. Stock, mit alle) u. 
DANN 1 ei 1 „ en en SO HARIER Ge IE, 10 ee Be KWA, 380 B, 17 er 
f r. bis zur II. Wagenhalle und zurlik, Gndftation Mosciekl⸗Kran⸗ fur ſofort 1 Stell! . „ ſol . at n 5 
| henhaus: erfer Zug = Abfahrt 8 he BB Min leger Jg More RE Rene N Ken vol 10 de 4 d ee finp 4 
19 Uhr 55 Min. Enbftation U, Wagenhalle: erfier Zug — Abfahrt N fiptigen von 14 Apr. Ehpn Lesch ate 3 
6 Uhr 20 Min., letzter Zug — Abfahrt 19 Uhr 28 Min. mit Bewerbungsſchreiben heute Frontlotal 75 2 801 
Me. 8. Fahrtperlode; je 10 Min. Strecke: Kaliſcher Bahnhof, Kopernikusſtr., in der Seit bon 10—11 Ahr in nebst Labenelneichtug, geeignet 
ongiber Str. Novemberftr,, Freiheitsplaßz, e Str., Dr. der Vertrlebsabtellung der | fir cheinſſche Wäſcheret glinftig | Rechenmaschinen ’ 
Sterlingftr,, Dombromfhiplag, Narutowſeiſtr, Rilinfkiftr., Kabrikbahrs Lobfeper geitung“, Petritauer | fielen. Sage, Seng g pd einige efeteifee Oefen fie 
Ban zutüd. Endſtaklon Kalifcher Bahnhof: erſter Zug — Abfahrt Straße so. 115 fteahe 2 120 Volt, 600 bis 1500 Watt ] 
8 915 2 19915 155 Zug u 5 Rn; 5 4 Möblertee Immer e Gl. e. 32 801 | 
‚abrikbal o: eriie: und , le! ug — N 715 5 2 
e upe 08 Min. Water ann Di2E We e. Stine, 116, 


Ne. 10 Fahrtperiode: je 10 Min. Strecke; Baluter Rin „ Agierſug Str., Kir⸗ für ein Gafthats geſucht. Petr. __. 
Kin, e SE me 800 Ei, Bene und keuer Straße III, im Hofe. 508 3555 1 e i 
ſurilck. Endſtatlon Baluter Ring: erſter zug — fahrt r n., R modern, fonnig, 3. Stock, mit 

tier Sen Abfahrt 19 Ube 82 Min. erörtern Midzew exfter Rinderfräufein allem Komfort, in Neubatı, ab 


Lehrerlegitimatlon 328 


— Ex bu „wei Kindern ven 2 und 4) fofont zu vermieten, Angebote auf den Namen Sabing Syty⸗ | 
Zug 1 abet 6 Uhr 88 Min, letzter Zug — Abfahrt 19 Uhr 28 Min. re Ne Se 4 5 070 Er Er 198 erbten, Auto, Ge See, | 
Nr. 11 Fahrtperiode: je 10 Min, Strecke: Baluter Ring, Kirchenplatz, Brze⸗ straße 28, Wohn. 6, 72 ä J serloren und wird für 572 
öinfka Str. Kilinfkifte, Napiorkomfkiftr,, e Str., Choſuy und Immer, erklärt. 5 
urlich, Endftation Baluter Ring: erfter Zug — Al fahrt 6 uhr 47 Min., Olenſtmäbchen mt mböljerte, mit allen Be⸗ 


ester Zug — Abfahrt 19 Uhr 27 Min; Endſtaklon Ehojny: erſter für kleinen Haushalt kan; quemlichleiten zu vermieten. 
Jag — Abfahrt 6 lige 2s Min, Ichter Zůg Yblahıt AP NT os Ai ce peter Cen lab Hertner Cue i, d 
14 Sabtiperlobe: je 10 Min. Strecke: Kontnaftr. Roteſtr. Petrikauer Str, „Gaſthaus . 500 von 12-16, 50 
Auguſtſtr., Legionenſtr., Hallerplatz und zurtich, Endſtatlon Kontnaſtr.: 5 e "oe cklad⸗ 
0 ddl ed 6 Uhr 58 Min, Tehter Aug = albfahet 18 Ihe ( Alleinmadchen ieee 1 8 
28 Min.; Endſtatlon Hallerplaß: erfter Zug — Abfahrt 6 Uhr 40 Min, mit guten i een und 9 zu vermieten. Garten, 
Nr. 


Rr. 


| Tegtee zug — Abfahrt 19 Uhr 0 Min, Ben elch Heuhe St, 26, bel Barde Verſchſedenes 
Nr. 16 Fahrtperjode; je 10 Min. Strecke: Zdrowie, Novemberftr,, A de Spradfenmtniffs erwünſcht, je- 1 
Plat, Petrikauer Str., Durchſahrtftr., Dr. Köpeinſhiſtr. bis zur Rokis doc nicht unbedinge nötig. — Paſſterſchein 


Petrikauer Str. 272 b. 505 


auf den Namen Mikoraj Pe- 
kula und Anna Grenewieckg, 
Dorf Wiadpffar w. Gem. Ol 


a Str. und zurück, Endftation Zbromie: erfler Zug — Abfahrt 

6 Uhr 47 Mi ſetzter Zug — Abfahrt 19 Uhr 87 Min. Endſtation 
Dr. Kopeinfk ir erfier Zug — Abfahrt 6 Uhr 31 Min, letter Zug — Guten Nebenverdienft 
Abfahrt 19 Uhr 21 in, finden unbeſcholkene, voffsbeut- immer 

Nr. 16 Fahrtperiode: je 10 Min. Gtredie: Schlachthaus, Nadwanſtäaſtr., Petrie Ihe, füngere Frauen bei täglich 
kauer Str, Hauntſtr. Rokleinfka Str. bis zur Gpitalftx. und zuric. etwa 2 Stunden Beſchäftigung fault Dad, Dequemlichkeiten und 
Endſtation Schlachthaus: erſter 1 nd Abfahrt 6 Uhr 47 Min, letzter N Bedienung für älteren Herrn 
Zug — Abfahrt 19 Uhr 17 Min.; Endſtation Spitalſtr.; erſter Zug — als in ruhigem Haufe, Stademftte, 


Abfahrt 7 Uhr 08 Min., letzter Zug — Abfahrt 19 Uhr 28 Min, Ingrt i ! 
Linie A N 20 in, S ag Betzihauer Str., Zeltungsusträgeriunen e ser» 2 0 1 
N 97 Meldungen mit Ausweis in der 


relheitsplag und zurück. Endftation Reymont erſter 800 = 
n 2 8 
© [ Ledſcher geſtung“, Vertriebs. Kleine Anzeigen 


bfahrt 10 Uhr 57 Rin, letzter Zug — Abfahrt 91 he 37 Min. 
ſtatlon Freiheitsplatz: erſter Zug — Abfahrt 20 Uhr 47 Min., letzter 

abteilung, Petritauer Str. 86, ſind Erfolgbringer 
Front X. ——ů —ę— 


Out möbllertes 


al 


Pferdeſchein 
Nr, 16059 auf den Namen 
Auhuſt Rede. Dorf Grabieniee, 
Kiechen. Straße 101, Gem. None 
bien, geſtohlen. 510 
Eure 


Nadlo. 


Werkſtatt, Petelkauer Str. 110, 
Röhren u. Zubohör, i 
1 


Zug — Abfahrt 21 Uhr 57 Min. 


0 22 222 2422 
M Olaf Ei C Präzision una Qualität 
elle 
den | Sher 0. Zwei Begriffe, die in IDEAL und ERIKA ihre Verkörperung gefun- 
utz⸗ den haben, Sie führten diese beiden Marken zur Weltgeltung. Wer 
Büromaschinen sich ihrer bedient, ist gut bedient! 
ie “ Die qualitativen Vorzüge von IDEAL, der Büroschreibmaschine mit 
und Lodsch, Petrikauer Str. 149 Fernruf 178.07 dem Jelchten 291775 und ERIKA, der berühmten Kleinschreib- 1 
115 gibt der geschätzten Rundbchaft bekannt, daß | 1 Ihren Benützern die Grundlage für Leistung | 
Die | 
0 . 
der Erika Id 1 A. G. vorm. Seidel Q Naumann, Dresden 
u. ed Lscbreibmaschinen 

gen in großer Auswahl sofort ab Lager lieferbar sind, J | 
lie⸗ 2 
is Die Alleinvertretung für den Bezirk Lodsch 

ist nach wie vor uns übertragen. 

Wir laden Sie zu einem unverbindlichen Besuch in unseren neuen 
105 Verkaufsräumen ein, 
kelt Ausführung sämtlicher Reparaturen und Umarbeltungen von Schreib-, 
1 7 Rechen- und Buchungsmaschinen schnell und billig. 

nr 
— 
) 8880 gar d Krankenhaus 
12 der N h 

a peditionen aller Art 8 i 
A 6 RB 2 J 5 Heiligen Samilie | 
e. 8. 5 Rollfuhr, Umzüge Wigura-Str, 19 Fernruf 111-78 


Das Krankenhaus der Hl. Familie 


Möbeltransporte ift durch Ernennung eines reihsbeuffchen 


sch 


ande | um: Chefarztes mit dem 6. Januar 1940 in 
— Wir bechren uns mitzuteilen, daß wir nach WR Transport-nesellschal . J. J. deutſche Hände übergegangen. 
erh, un Arbeit in der Opel-Export-Organisation ” „ J. I. Die Derw alfung 
nunmehr Lodsch, Neue Promenade 39 Y 
ur 1-G | 
2er und 8 0 Reibsärztefammer | 
55 geworden sind. — Unser im Jahre 1999 fortig- Die Sozialverfiherungs-Anftalt 1 
gestellter Neubau für modernen Kundendienst in Lodſch Habe mich ale Augenarzt niedergelassen, N 


und Ausstellung werden wir welter nach den 


Richtlinien der Opel A., G. ausbauen. Die Lie- Dr. med. 


bringt hiermit den Arbeitgebern zur Kenntnis, daß fie 
in folgenden Banken laude Regungen ere 


terung von Personenwagen kann tellwelse kurz- Dresdner Bank, Lodſch, Petrikauer Straße 77, 
tristig erfolgen. Bank Lodſcher Induſtrleller, Lodſch, Evangellſche Str. 15, J oh a n 8 son E rn st f 
OPEL- KADETT-LIM (. br) ab 2100 RM Stadt⸗Sparkaſſe in Lodſch, Andreasſtraßze 8, Lodsch, Zawadzkastr. 6. | 


und für die im Landkreiſe Lodſch bi 
OPEL-OLYMPIA-LIM (Is Ir) „ 2657 „ e Kohle), DefinbligmeRlaisiehe 
«OPEL-KAPITAN-LIM- (2,5 LTR) „ 3876 „ Sparkaſſe des Landkreſſes Lodſch, Petrihauer Str. 104, 
OPEL-ADMIRAL-LIM (3. Ern) „ 6500 „ Sozlalberſicherungsanftakt (Krankenhaffe) 


1. V Sell 
Lodſch, Wulezanfbaſteaße 225. Habe mich als Chirurg niedergelassen. 


Dr. med, 


Eianilimmpn,t, Verkäuferin | ans Schutz 


fir Tegtif: und Oalanterlewarengeſchaft geſucht 3% || Lodsch, Wigurastr. 19, Fernruf 111.78. 


Sprechstunden täglich von 16—18 ausser Sonn- 
und Feiertagen, 


sämtliche Preise verstehen sich ab Werk 


IE 82 la | 


or melden mit felbft leb Bewerb 

per. Lodsch, Wigura· Str. 7 nt A. 1 Bo übe bei 5. Hoch Hauptfe 54. e ven eg 

5 Fernruf 280.63 i 

10 Dr. med. 

Herren- u. Damenſtoſſe |v ö | 

= orsatz Sparöfen | 

a prima Qualität — fefte Preife Bun Rudolf Mees 

at 2 RM 12.80 Praktischer Arzt 

01 Paul Geisler Dauerhaft — billig — praktisch Lodsch, Patrikauer Str. 99, 2 Stock 

) Derdauf von Tuch⸗, Woll. und Seidenftoffe Eduard Protze e von 18-17 Uhr 1 
Lodsch, Petrikauer Strasse 1028, Fernruf 237.09 Lodsch, Petrikauer Str, 1752, Tel. 187.10 Sonnsbenda von 10-12: Uhr 

N 

5. 

17 80 nell wie die neuen Tungsram (D) Lam- 1 

102 pen mit der Doppelspirale — so tönstel- 

) gernd wirken die Tungsram-Radioröhren 

I . g 

La, | 

„ Wir eröffnen demnächst: | 

ot 

5 in Posen, Bromberg und Lodsch 


Auslieferungslager 
= Vorläufig Preislisten, Prospekte und Lieferungen ab Berlin durch die Tungsram 6. m. b. H., Berlin C. 2, Weinmelsterstr, 14 55 | 


I voto Buſſe, 


nachm. nach kurzem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein 
teurer Vater, Großvater, Schwlegervater, Bruder, Onkel und Vetter 


Böttchermeiſter 


im Alter von 66 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet 


Üſchen Friedhof ftatt, 


Am 14. Januar 1940 verſchled unſer lleber 


Mebdok Gotthelf Puppe 


im Alter von 72 Jahren. Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. Jar 
nuar 1940, um 2 Uhr nachmittags vom Betſaal der Brüdergemeine in 
Lodsch, Zeromſtzſſtr. 58, aus auf dem alten evangeliſchen Friedhof ftatt, 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Wer ſpendet Anthrazit Bam. 
ſchönen Schamotteofen für die 


Hitlerjugend 


Angebote find unter 2 2 
gend“ an die Lodſcher Zeitung 
zu richten. 


Friſche Hefe 


„Wola Krzysztoporska“ 


in altbekannter Güte (ausgie 
big und widerſtandsfähig ge⸗ 
gen Kälte und Wärme) ſtets] — 
auf Lager. Agentur Vlktor 
Frey & Co, Lodz, Siedlecka⸗ 
ſtraßſe 4, Fernruf 227.87. 


Wir übernehmen Aufträge auf 


G RAIL GUSS 


iu bekannter erstklassiger Ausführung. 
Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 


MÜLLER & SEIDEL A. C. 


Lodsch, Zeromski- Strasse 96. Fernruf 198.65. 


Teppiche — Läufer 3 
steigern die Wohnlichkeit Ihres Heims. 

Grosse Auswahl! 
Aeusserst kalkulierte Preise. — Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zawadzka 1 (Ecke Petrikauer Strasse), Tel. 172-28 


Gummiſtempel 
Liefert ſchnellſtens Grapler⸗An⸗ 
ſtale Artur Keßler Wulczanjfa- 
straße 91. 87 


Nach Gottes unerſorſchlichem Ratſchluß verſchled am Montag, dem 15. d. M., um 8 Uhr 


Edmund Jaßmann 


17, Januar 1940, um 2 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, VBebnarfkaftt. 8, aus auf dem alten evange⸗ 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Sonntag, dem 14. Januar d. J., um 3 Uhit nachmittags nach (djvvecem Leiden 
unfere geliebte, herzensgute und unvergeßliche Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter und Tante 


Wally Helene Walczak 


geb. Göldner 


im 52. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. Januar, um 1.30 Uf naa 
mittags von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


In tiefer Trauer: Die Ainterbliebenen 


lieber Gatte, unfer 


am Mittwoch, dem 


tägli 


g Als Treuhänder der Firmen: 


A| Ch. Glass 


Pilsudski-Str. 64 


A. Zilberberg 


Petrikauer Str. 41 
fordere ich hiermit alle Schuldner genannter 
Firmen auf, bis zum 22, Januar 1940 ihre 
Schulden bei mir persönlich, Orlastr. 12, zu 
bezahlen. 

Die Gläubiger obiger Firmen ersuche ich, 


| bis zum 20. Januar 1940 ihre Kontoauszüge 


mir einzusenden. 
Arthur Ulbric, 
Treuhänder, 
Lodsch, Orlastr. 12, III. 


Als Treuhänder der Firma 


Z. Orner 


Lodsch, Lipowastr. 54 


fordere ich alle Schuldner dieser Firma auf, 
ihre Schulden aus offenen Rechnungen, Schecks, 
Wechseln und Protesten bis zum 27, Januar 
1940 bei mir zu bezahlen. 

Die Gläubiger werden gebeten, ihre Fors 
derungen mit Belegen schriftlich bis zum 27, 
Januar 1940 anzumelden. Alle von Z. Orner 
ausgestellten Inkassovollmachten erkläre ich 


für ungültig, 
Der Treuhänder 
Paul Rzeschowski. 


Fibeerbier- ee 

akenkreuzey. Deforationsartifei 

50 empfiehlt 

Fee Nikel Gluwna-Str. 17 
Buch- und Kunſthaudlung 


Theater der Stadt Lodſch 


Intendant hans Aeffe 5 
Heute, Dienstag, 16. Januar, 19,20 Ahr 


(Deutfeties Theater Reval) 


Erstaufführung, 


„Sür die Katz“ 


Volksſtück von Auguſt Hinrichs 
Inſzenkerung: O. Mapnk, Dubnenbild: . Terboben. 


Aug der Kritik der deutſchen Preſſet 
e a ia en 


" 85 1 die Lache e 


ee Petrikauer Stra 9595 
« hal ee ſtraße 27, ab 18,80 ‚u 
endkalle, egelſtraße a 17 
ije von 90 BR m 6.20. 


Mittwoch, 17, 1., 16 Ri für die SS. 
Rinne 5 Seinen”, ch at 


Me 
nn 


Uhr und von 18 bis 18 uber 


Sihpielfbeafer 


„Europa“ 
Narutowiez-Steaße 20 


Ab heute 
HansIKnoteck 160 Viktor Staal 


‚Baldivinter“ 


nach dem gleichnamigen Roman 
von Paul Keller 
Außerdem Beſprogramm u. neueſte 8 


Beginn an Wochentagen um 2, 4 und 6 Ahr, 
an Eon: u. 5 um 13, 2,4 u. Hi 2 


ti 
Verkauf von Bildern gg 
Blldereinrahmungen. Gerahmte Führerbilden 
in allen Preislagen. Bllderrahmenfabrlk 


Wanda Walischewski 


Kilinski-Strasse 132 (Ecke Glöwna) 
Telephon 245.95 — Oeutſches Geſchäft 


N 


Reißverschlüsse 


u Plastik- und Metallausführung, sowie 
Pa Anniet-Druckknöpfe und Druckknopfr 
Schnallen aller Art. 


Ri Metallwarenfabrik 
Gebr. G. u. H. ROSNER 
Lodsch, Limanowakistr, 129, Tel. 185.52 

Strickſachen wander 


aus reiner Wolle empfiehlt Steickerel 


2 Nawrot⸗ 
Paul Schönborn Saber 22 


fp ̃ . . e 


W 
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vollem Umfange durchzuführen. Bee im Oktober iſt 


8 = u 0! 7 
in den Staatswäldern mit dem Einf Ion begonnen wor⸗ 
den. Bis zum Sommer foll er auf 200 v. H. des nom 

malen Einſchlags gebracht werden. 


Kreisbauernführer und Kreisstabsleiter tagten in Posen . Bankaufsichtsstelle im Generalgouvernement 
0 00 ae 11 Air Boten eine 0 ane 0 Ueber ben, 5 H nfa 8 Be weise n N en: und | Aufsicht über alle Bankanstalten — Sitz in Krakau, 
‚er ommiſſariſchen Kreisbauernführer und Kreisſtabs⸗ altenden en im Warthegau ſprach der Prä⸗ 
leiter des Warkhegaues ftalt, 1 dent der Landwietſchaftskammer, Kraft, Seitens des ele Ti en ee 
Zu Beginn der Tagung hielt der Landeshauernſühter | der Baltenbeutfchen wies v. Sievers darauf hin, daß Kras gegründet worden. Banken und Gpatha fon 


Bayziſche Oftmark, Reinhardt» Bayreuth, als "es nur 8000 baltiſche Familien Bauern feien, von denen A a 
auftvagter des Neichsernährungsminiftere und bes | etwa 2000 im Warthegau und die anderen in West. Halte und beben del ye vont Be Rn 155 
Neichsbauernführers eine Rede, in der er u. a. darauf äber ee werden. Aus Wolhynſen und Balisien Die Banhauffichtsftelle überwacht das, geſamte Ge. 


hinwles, daß die Inkraftfeßung des Reichs nähre kämen 80 bis 40.000 Familien, von denen 12 bis 15 000 3 9 
Ina nbgefehes im Warthegau bevorſtehe und dann im Warthegau angeſeßt werden. eee der Yanken und kann Auffichtsperfonen ö 
9 in lltreich fe r en, chance RT „Die Ieten Redner waren, Dr. Bang, Leiter der 5 i 1 
arthegau geſchafſen werden. Laldwirtſchaltsrat Dr, . 8 h N 
Schlee beſaß l Mey mit den Aufgaben der Kreis: de dee de u der anche eie 1 Internationaler Devisenbericht ? ö 
bauernſchaſten. im W kredite und andere Aufgaben feiner Geſellſchalt ſprach, Derlin, 15. Januar", 1 
Uaber das Thema „Bauernfdulungim Ware | Landwirt Stegmann“ ber ſich mit Den neuen Lühe Im Anternatlonafen Orvlſenpzrtebr notierte dir Welan 


* 
führungen. Kurſe für Jungbauern und Jungbäuerinnen tsleit Alge, Leiter des Neihsnährftandsuer« 75,15. Her holänbifde Gulden fant in Zürich auf % 
werben vorbereitet, in Polen werde eine Zentrale für fa e l gl bie Gründung ade land we ce geen 238%, während der ſchwetzer. Franken in A 10 
die Ausbildung der Bauernjugend geſchalſen, und in der chen Wochenblaktes ankündigte. ſterdam 4205 gegen 491 anbob. Der Dollar befeſtigle f 

Nähe von Poſen werde ein ſtändiger, A einge⸗ ö In Amſterdam auf 1.8774, hegen 1,807/s und in Strich auf As 
befaßt werden. Im Anſchluß an diefe Ausführungen gegen 4,4590. Das ole BD und der franzöſiſche 


thegau“ machte Pipfomlandwirt Rech längere Aus. nen ber landwielſchaftlichen Arbeiter heſaßte, und Reſchs.] In Amfterdam 51% genen 3152 und in Jieſch 78,12 sent 
In 


de egen gl Meg Le un Aufbau im Generalgouvernement a a 2 


ung der Warenbewe⸗ 


END tells ve fi led Risen) laffı Steigerung der Agrarerzeugung und Holzproduktion an 
gung feten bereits verſchiedene nordnungen erlaſſen. n New Orleans, 11. Jan. (Schſt | 
worden. Die Reichsnährflandinduſtrlen werden, nit allen Generalgouverneur Dr. Frantz hat Landesbauern⸗ ‚Baumwollbörsen Tend,] ILL N 


| Mitteln gefördert und ausgebaut werben mit Ausnahme | führer Helmut Körner mit der führung der Landwirt.] New hort, 13. Januar Schluß). Net | at 
| einiger weniger Zweige, wie bie chlübleninduftrie, die im m im Generalgouvernement betraut. Es wird bie Ef 11.1. 5 1005 Nan, Annie = 19 5 us — 5 Fe 

Altreich überfeht fel, fo daß im Wartheland nicht alle | Hauptaufgabe bes Landesbauernführers fein, die Vers | meta eier neuer eiter. ge % 11 15 1100 
| Betriebe unter deulſcher Leitung wiedereröffnet werden] forgung der Bevölkerung des Generalgouvernemenſs d use 110 l. 1107 ‚0008 10438 dd. 11 


40 11.04 


1. % 11,05 | Mel 
118% 


| würden. Es fei die Aufgabe des, Marthegaus, an der | mit Lebensmitteln ſicherzuſtellen, und darüber hinaus 
| Belteferung bes Altreſche mitzuarbeiten. an bemühe | Ueberfchüffe für 909 Reich Keen uwirtſchaften. Da die Han | Oh. ae a 
üblen ſehr rücfländig 1113 Dez. 9.76.77 —.— 9.02, 0 | 


ſich, in den größeren Städten, u. a. auch in Lodſch, zu | Landwirkſchaft im früheren Mitt b 
einem Auftrieb von Lebendveh zu kommen. Die Jh el LE 5 10:99 | New Yorker Baumwollzufuhren; 


le | ift, follen Produßtionsrichtlinten aufgeſtellt werden, die 1 
1066 AttantihHäfen 


reisgngleichung an das Niveau des Altrelchs ſl nicht | im erfter Linie einen verflärkten Anbau von Hackfrüc)e 


überall gelungen. ten vorfehen. Gleichzeitig follen bie Erträge vom Hel⸗ J Salas 10000 2700 
Nachdem Dr. Glebner über bie e der tar durch Berwendung beſſeren Gantgutes gehoben | Sale 8 Fr} 
ungen in | werden. Auch die Düngung, die unter dem früheren 400 Beben dr 2880 uw 


der vergangenen Yelt geſprochen hatte, befaßte ſich] Regime weder ſachgemäß noch ausreichend war, ſoll ver⸗ 


Zipfer mit Fragen der taeue | ftärkt werden. Beſondere Richtlinien werden für den | £iverpoot 11. Januar] agg“ 


eee und ihre großen Lei 


8.45 | Alexandria, I. Jan. 


Agraringenſeur a 
BA ect. Send. feng 


gi ngsſchlacht im Woche gan u. Er wies auf den lachs anbau ergehen. Es dürfte möglich fein, nicht | clas) rend. kaum fette 
robuktionsunterfchteb zwiſchen dem Lodſcher und dem fur die Flachsanbaufläche im Generalgouvernement zu 10. 11. l. 


September 1040 10,72 | Mal 
1095 10,50 


Poſener Gebiet hin, der ſowohl bel der Getreide. und erhöhen, fondern auch dle Hektarerträne noch zu ftele Loco: Cotetlaridin ©... 

0 Hackfruchterzeugung als auch bei ber Struktur der Land. gern. Auch eine Ausdehnung der Tabaherzeugung wird | Am md 11 Januar R 

Ahr wirtſchaft, bei 1155 Dichte des Viehbeſtandes ufm. zum | erwogen, wobei beſonders Gewicht darauf gelegt wird, dees 10.4 10,78 me 7 

Ausdruck komme, Theoretiſch feien gröhere Gteigerunger die Qualität des polniſchen Sandtabaks zu veredeln. Mit Sl , 0 86 Apr 7 — f 
möglichteiten im Lodſcher Land möglic), In ber Praris | Brotgetreide ist das Generalgoussrnemant bisher regel- 5 wi —.— 20. | 
würde ſich aber Leiſtungsſteigerun dank einer beſſe⸗ mäßig aus den zum Reich zurückgekehrten Gebieten be⸗ Aim. An. Sid. mibdt: Ohr —.— I 
ren Organifation im Pofener Gebiet wahrſcheinlich | Hefert worden. Es wird nun angeftrebt, bie Brofgetreis | der, 4 Bi \ 
(one erreichen laſſen. In ber Saatenpflege und Un: | beproduktion im Wege e d ſoweit zu ftels | Mär Aifpmounle 1 

2 tautbekämpfung müffen große Anſtrengungen gemacht gern, daß auf dieſe Zuſchüſſe verzichtet, werden kann. Nat Samar . im 5 

beben werden, eine Steigerung der Juckerrübenerträge fei zu | An Fleisch iſt dagegen ſchon heute ein beftimmter Export | Sun Jab IM 
erreichen. Meltorifierungen ſeien im Poſener Gebiet | in das Reid) möglich. m die notwendigen Unterlagen | Aug Er 1 % | 

we 


‚notwendig, im Lodſcher Gebiet müffen fie von Grund auf | für einen planvollen Aufbau der Ernährungswirtſchaft Site . 3; 2 14 
Geb e werden. Desgleichen müſſe im Lodſcher gu beſchafſen, find. für das Generalgouvernement bereits | Seine i e Nene 090. 1028 u 00 180 


Gebſet die ſehr niebrig liegende Milcherzeugung geſtel⸗] die erſte Tierbeſtandserhebung ſowie eine Erhebun 

u | € 8 5 1 8 0 „Ann 

| gert werden. Das leſche gelle für den ganzen Warſhe⸗ über die landwirtſchaftliche, Su ſtrie eingeleitet worden Liverpool, 15, Sanger 80 85 

a r g in Slo abe a 5 aud bes 9 die feet e fen a in Bun es Sn 800-0, Dat 5er Sei 85 | 
biexuf U ezüg! er weinehaltung und des ahr ermittelt. u orftwietfchaftlihem Gebiet fin q eise „ 7 . 0,62, 1 

0 Aber Anbaus von Delfeüichten, Große Bedeutung komme dem alle Vorbereitungen getroffen, 1 die früher vorgeſehe⸗ i ehe de e enen pelt Ain 1 | | 

Ihr, Anbau von Mals und Hanf zu. nen Holzlieferungen aus Mittelpolen nach dem Reſch in Apper: Mürz 10,33, Mat 10,42, Juli 10, November 9,08, } 


‘ A fi 5 ii { Ein öffentliches Intereſſe wird nur dann anerkannt, | ftellen, wenn die oben angegebenen Vorausſetzungen nicht 
m \ 2 Ö ann ma ungen wenn die Kraftfahrzeuge notwendig find für: m vollen Umfange zutreffen. Bemerkt wird noch, dax 
4 1. a) die wehrwirtſchaſtiſch wichtigen Verkehrsunter⸗ die proviſoriſche Zuteilung der gelben, mit dem grünen 1 
| Bekanntmachung 10 l ien Sera b fonft 100 A dd fart b 1 0 15 0 f 
en öffentlichen Berufs- und ſonſtigen wichtigen] auf die Zuteilung des voten Wiuels en amt guf bie 
über bie ge ee Perfonenverkeht, . Pente e der Weiterbenutzung der Kraftfahrzeuge 
für Kei zeuge e) die bei dem Hexen Reglerungsprä denten gebil- | begründet. Auch die Halter von Fi en, denen 
Es hat ſich als notwendig SERIE, die Beftimmuns deten Fahrbereſtſchaften für den © raßenverkehr, die grünen Farbſtreſſen zuerkannt würden, haben, ſo⸗ 
zen der für das Altreich geltenden, erordnung über die | 2. die Betriebe der gewerblichen Wirtſchaft | fern fie die Genehmigung dur, Weſterbenutzung des 
Meiterbenugung von Kraftfahrzeugen und der dazu er⸗ und der Ernährungs-, Land,, Holz, und Forftwirt: | Reraftfahrzeuges erhalten wollen, die oben be 1 in j 
laſſenen RUN rbeftimmungen auch in den eroberten cat ſoweit fie der Aufcechtechaltung, des Wirt. Beſcheinſgungen beizubringen. Haltern von Kraſ tabte | 
Oftgebieten einzuführen. In, Lodſch find dieſe Beſtim | « haftslebens und der Verſorgung der evölnerung zeugen, die ihr Kraftfahrzeug du anderen als den bie |! 
mungen bisher finngemäß dadur angewandt worden, dienen; N Me . begründenden Zwechen verwenden, j 
daß nur ſolche Krafi berge zun öffentlichen 1 8. a) die Durchführung von dulce der Behörden, | werde ich die Erlaubnis zur, Weſterbenußung unweiger⸗ 
zugelaſſen worden find, für deren weitere Benutzung ein b) die Sſcherſtellung der arzt chen Betreuung der lich, entziehen. Wer in der heutigen ernſten Zeit ein im 1 
wehrwirtſchaftliches oder vollswirtſchaftiſches Bedülrſnis Bevölkerung durch, Aerzte einſchlſeßlich der | Intereſſe der Neichsvertetdigung fo notwendiges und 
nachgewieſen worden iſt. Die Kennzeichnung dieſer Aufgaben der freiwilligen Krankenpflege, ſowie] wertvolles Gut wie ben Kraftfahrzeugkrelbſtoff zu Pri- | 
Fahrzeuge erfolgte nicht, wie im Alfreich, durch einen der tierärgtlichen Aufgaben. vat. und Vergnügungsfahrten e verſündigt 100 in | 
auf Die stennaeichenid der aufgedruckten und mit dem Ein öffentliches Intereſſe wird nicht anerkannt bei gröbſter Weiſe an ber Gemeinſchaft des deutſchen Volkes * 
chenſchau Dienftfiegel der Zu a e verſehenen roten a) Perfonenkraftwagen mit einem Hubraum von | und wird daher der ihm gebührenden Beftrafung zuge . 
Winkel, ſondern durch Anbringung eines in von mehr als 2,5 om, führt werden. | 
b 6 112 innen auf die Windſchutzſcheſbe auſgeklebten Je dels mit b) Krafträbern mit einem Hubraum von mehr Der Pollzelpräſident 
u. 0 Abr. nrünem, von oben Links nach unten rechts verlaufenden als 500 om’, Lodſch, den 15. Januar 1940 l 
ee e unter den mein Dienftfiegel gefeht war. Der Anton auf eiterbenubung, elite Kraftſahr⸗ —— (4 
7 Ils Ausweis dieſer vorerft nur proviforlfchen Julaſſung] Peg ift an das Polizeipräfidium, jerkehrsabtellung, Bekanntmachung m 
Haften und ift dem Fahrzeughalter eine gleichfalls mit dem grünen Sermann-Böring-Aftee 40, zu richten. Dem Untrage m iger Mich in allen Oeſchaſt 
en) ſowie Farbftreifen verfehene gelbe Gusmeisharte erteilt wor» | (nd als Nachweis bes öffentlichen Intereſſes für den e e an nel Defeh 955 17 
ührerbllder ben, deren Gülti bellsvaler in allen Fällen bis zum Bedarf des 5 ſentlichen Werkehts und, der Wirtſchaft und Räumen, in 1 enen 11 tte Ei 4 2 | 
nfabelt 45, 1. d. J. befeiftet worden ft. Die endgültige Bench. 1. in den Fällen zu 1. eine Beſchelnigung des Jahr ⸗ un gergshet t, 90 50 11 HEN 5 
2 migung zur Welterbenutzun eines Kraftfahrzeuges wird bereitfchaftsleiters bei dem ven Regierungsprä⸗ b 90 verge rt werden, Schilder wie folgt angu⸗ 
vski nunmehr durch Zuteilung eines amtlichen Kennzeichens, ibenten zu Kaliſch, Außenſtelle Lodſch, 17 in Leb ittelgeſcht M tels, Spel | 
16 1 Abftempelung der Kenngeſchenſchllder mit dem Dienft, | 2. in den Fällen qu 2. für ) in Sebensmittelgefhäften, Gafthäufern, Hotels Spe fer | 
töwna) f Akte en Betriebe d blichen Wirtſchaft ei automaten, Konditoreien und Kaffeehäufern: 
90 ſtegel und gleichzeitiges Aufdruchen bes roten Winkels a) Betriebe der gewerhlichen haft eine Bes Mitbri den Aft verboten“, 
auf die Keunzeichenſchilder erteilt. Kraftfahrzeuge, die ſcheinigung ber Induftrie, und Handelskam⸗ a) „Das bringen von Hunden, In 8600 7008 | 
weder das Kennzeichen WII, WM, WL, RP, DR, Pol mer, Herr b) „Das Berühren ber Lebenemilke 0 oten!“, 
- ober % führen, find ab J. Februar d, J. nur dann zum b) Betriebe der Ernährungswirtſchaft, eine Beſchel⸗ ) in Wa era dee Küchen der jafthäufer uſw. 4 
üsse öffentlihen Verkehr zugefaſſen, wenn fie auf dem nigung des Sſüpliſchen Ernährungsamtes, hier, 5 9 ae N eee, 
a poligeitichen Kennzeichen einen mit meinem Dienfts e) Betriebe der Holz, und Forſtwirkſchalt eine De» | 5 9 a augen und 15 Cable er 5 ende 1 | 
e tagel vorfehenen roten Winkel tragen. Ihre Zulaffung ſcheinigung des Holz, und Forſtwirſſchafts. ) N SINE 42 f berge en, Kaffees ufm.: 
zum öffentlichen Verkehr erfolgt nur in den Fällen, in amtes, 4 . ri Schilder n iffen in Windeftnröhe 30540 
denen ein öffentliches end nachgewieſen wird. Bei d) Kerzte und Tierärzte eine Beſcheinigung der e 900 edrucht {el 81 ind wit N: 
4 Anerkennung des öffentlichen Snteaes an der 1 5 Bela hiefigen Aerzlekammer en e Papier geben n. Sie find wie folgt | 
benutzung von Kraftfahrzeugen wird dem Verkehrs- beſzufügen. 5 Mn N 
DSNER bedürinis der Bevölkerung, der Wirtfhaft und der Ber Ac denen die vorgefehriebenen Veſcheinigun⸗ Nan Dr ae höhe, ve 
Tel. 155.52 hörden nach pflchtmäßigei Ermeſſen Rechnung getra, | At nicht beigefügt find, werden nicht berlichfichtiat, Es 10 Den te ba ein Ueberſeh ugen 10 wor 
en. Es wird dabei von dem Gründſatz ausgegangen, wird ſchon ſetzl darauf hingewieſen, Rab die Beurteilung Die Schllder werden res Velda der g it. ; iM 
er aß Kraftfahr suge nub dann weiter zu benugen sind, | Der Ynteäge Mit der im Hinblick auf die vordringſſchen] zung“, Petrikauer Straße 86, vorräi Rt ſched dont - 
N ke} wenn andere Her kehrsmittel nicht benützt werden kön: Aufgaben der Reſchsverteſblgung und der fs aus ihnen 1110 Prelſe pon B. Ay per Stuck de 1105 ten und dort 
{ nen und ſich ohne fie die Aufgaben nicht erfüllen laſſen, ergebenden Ber! llc dur rößtmöglichen Einſpa⸗ 0 <odfeh, den 18. Januar 1940 erkauft. 
ot Str. 7 die den anfordernden Gfellen im Intereſſe der Relchs, nn DON Kraftfahräeugkreibfkoſſen und Waterialien ger I ü 1 
on 221•13 verteſdigung zur Aufrechterhaltung bes Strahenverkehts | botenen Schärfe erfolgt, Es ift daher gänzlich zwechlos, | Der Oberbürgermelſter 1 
und der Verſorgung des deulſchen Volkes geſtellt find. Anträge auf Weiterbenutzung von Kraftfahrzeugen zu — Geſundheitsamt — 
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Mehr vitaminreiches Gemüse anbauen 


Gemüseanbauflächen wollen rechtzeitig eingeteilt sein | 


Jeder Gemüfebauer muß ſich im neuen Jahr rechte 
ſeltig für feine TR N einen een Des 
tellungsplan machen. Allgemein ift die zur Verfügung 
11 6755 Geſamtfläche jo einzuſetzen, daß die Kulturen 
mit hohen Nährwerten bis an die Grenze des Möglichen 
n im Anbau ge ert werden, In bäuerlichen und 
andwirtſchaftiichen Betrieben wird die notwendige Aus⸗ 
dehnung der Gemüſeanbaufläche beſonders in Form von 
toifhenkulturen erfolgreich fein können. Der kleine 
1 jaftliche und Erwerbsgemüſebau wiederum ift 
mehr auf die Gemüfearten umzüftellen, die im Großan⸗ 
bau nicht erzeugt werden können. Ein weiterer Maß⸗ 
155 für die Ausweitung des Gemüſebaues muß die Vi⸗ 
aminmertigkeit der einzelnen Gemüfearten fein. Reich 
an dem wichtigen Vitamin A find Grünkohl, Spinat, Sa⸗ 
lat, grüne Kahlrabiblätter, grüne Porreebläter, grüne 
Blumenkoplblätter und Mohrrüben; ausreichend iſt das 
Vitamin A in Nofenkohl, Tomaten, grünen Hohnen, geile 
nen Erbſen und Wirfingkohl vorhanden. Eine Anbau⸗ 
ausbehnung wird bei diefen an Vitamin A reichen Ge⸗ 
miüfearten ohne Schwlerſglelten möglich fein, weil fie 
übermiegend in gmeiter Tracht oder als Vorkultur an⸗ 
al en, 191 0 
e, Notwendigkeit der Ausdehnung der Gemüſe⸗ 
anbaufläche darf aber zu keinem wilden, konfunktur⸗ 
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ämter bei der Förderung und Lenkung des Gemüſean⸗ 
baues weitgehend ein, ufalten, Sie werden mit die 
Eignung des Betriebsführers und die Eignung von Bo⸗ 
den und Klima für den Gemifebau, die Sicherung der 
Arbeitskräfte, des Abſatzes, der Düngermengen und der 
Betriebsftoffe zu beurteilen haben. Genau fo wie im 
Selbſtperſorgergartenbau kommt 
darauf an, recht viel au beftellen, als vielmehr darauf, 
recht hohe und qualitativ gute Ernten zu erzielen. 


Münzumlauf 2,1 Milliarde Reichsmark 


Die Reichsbank lleß im letzten Vierteljahr 1939 für 
324 Millionen R neue Münzen prägen; in biefer 
Summe find die 23,6 Millonen Fünfzigpfennigſtüche aus 
Aluminium, die neuerdings herausgekommen find, nicht 
enthalten. Der Einzug alter Münzen war im Berſchts⸗ 
abſchnitt um ein Mielſaches größer. Augenblicklich find 
Ur rund 2,1 Millionen n Münzen im Umlauf, d. h. 
20 Nl je Kopf der Bevölkerung. 


Englischer Wollpreis um 35 vH. erhöht 


205 England iſt in dieſen Tagen der n 
fUr Wolle um 35 09. 1 0 worden und hal damit etwa 
jasfelbe Niveau exreſcht wie die Erportpreife, die Uns 


es nämlich weniger 


bedingten Anbau führen. Deshalb 155 die Ernährungs⸗ Zollfahndungszweigstelle in Lodsch 


Am 1. d. M. ift in Lodſch an Stelle des bisherigen 
dude del der pen a d e 
odſch eröffnet worden, die or 
DEN an befindet wie das frühere Sen 
ommando. 


Neugründung in der englischen Kunstseidenindustrie 

Der en (ie Kunſtſeidenkonzern Courtaulds und 
die Je Chemical haben gemeinſam eine Tochter⸗ 
gefellſchaft für die Erzeugung der auf Steinkohlenbaſis 
gewonnenen Nylonfafer und Nylongarne gegründet. Die 
Geſellſchaft heißt Britiſh Nylon Spinners Lid. und ver⸗ 
fügt über ein AK. von 300 000 Pfund. 


Ein Gütezeichen der deutschen Sperrholzindustrie 

Die deutſche Sperrholzinduſtrie hat ein a e 
(Adlerkopf im Kreis) eingeführt, das nur von Mitglier 
dern der Untergruppe Sperrholz⸗ und Holzfaſerplakten⸗ 
Induſtrie für die ganz beſtimmten Bedingungen entſpre⸗ 
chenden Fabrikate verwendet werden darf, 
Zigarrenkisten aus deutschen Hölzern 

Nachdem Ziggrrenkiſten bisher aus exotiſchen Höl⸗ 
ern wie Zeder, Gabun und Okumee hergeſtellt waren, 


ind nun neue Kiſtenbrettchen aus Buche entwickelt 
worden, die ebenſo luftdurchläſſig find und den Ge⸗ 


ol Dezember BEE wurden. er Bradforder 
Wollhandel iſt von der ſtarken Erhöhung überraſcht. 


ſchmack der Zigarre nicht beeinfluſſen wie die aus⸗ 
ländiſchen Hölzer. 


Beſchteibung der Straßenbahnlinien 


Linle 


Nr. 1 Fahrtperlode: je 10 Min. 


Linie A Fahrtperiode: je 20 Min. 


laut Fahrplan vom 17. Januar 1940 


Strecke; Chojny 9 Str., Petrikauer 
Str., Rabwanfkaftr., Zeromſhiſtr., Danziger Str., Novemberftr,, Frel⸗ 
heiteplab, Neuſtädter Str., Rieaplah, 15 infka Str. und gurlück. 
nbftation Doly: erfter Zug — Abfahrt 6 hr Min, letzter ug = 
19 Uhr 24 Min.; Enbjtation 95 ee Zug — Abfahrt hr 
84 Min,, letzter Zug — Abfahrt 18 Uhr 44 Min. 
abrtperiobe: je 10 Min. Strecke; Jullanow, Lagiewniekg Str. Bar 
uter Ring, Zglerſla Str., Neuſtädter Str. Freiheitsplatz, Petrikauer 
Str., Narutowlezſtr. bis zum Moseleki⸗Krankenhaus und zurlick. 
Endſtation Julſanow; erſter zug — Abfahrt 6 Uhr 52 Min, letzter 
80 — Abfahrt 19 Uhr 52 Min.; Endſtatſon Moseſekl⸗ Krankenhaus: 
2 — Abfahrt 7 Uhr 01 Min,, letzter Zug — Abfahrt 10 Uhr 
in, 
Fahrtperiode: je 10 Min. Strecke: Montwill⸗Mirecki⸗Steblung, Sreb⸗ 
zaunika Str. Novemberſtr., Freiheltsplatz, Petrikauer Str. Neymonts 
latz, Namiorkomfkiftr, bis zur Tatrzanſkaſtr. und zurück. Endstation 
FF erſter Zug — Pur 6 Uhr 56 Min., 
letzter Zug — Abfahrt 10 uhr 26 Min.; Endftatſon Tatrzanſtaſtr.! 
07 55 Zug — Abfahrt 6 Uhr 87 Min., letzter Zug — Abfahrt 19 Uhr 
. 


Fahrtperiode: 5 10 Min. Strecke: Ehojny, Rzgowſa Str., Doms 
bromfka Str., Kilinſkiſtr., Narutowiegſtr., Dombrowſki⸗Platz, Dr. Ster⸗ 
Ungſtr., Pommerſche Str. bis 1 gerſtr. und zurück. abe 
Cholny: erſter Zug — Abfahrt air in,, letzter 15 — Abfahrt 
19 Uhr 22 Min. Endftation Meerſtr.: erſter Zug — Abfahrt 6 Uhr 
43 Min, letzter Zug — Abfahrt 18 Uhr 38 Min, 


Fahrtperiode: je 10 Min. Strecke: Baluter Ring, 8 ir Str., Kir⸗ 
Gen at, Neuftäbter Str. Freiheſtsplatz, Petrikauer Str. Andreasſtr., 
Kopernikusſtr. Kaliſcher Bahnho en Enbftation Baluter 
Ring; erſter Zug — Abfahrt 6 Uhr 41 Min., letzter Zug — u rt 
10 Uhr 21 Mn. Endſtation Kaliſcher ah erſter Zug — Abfahrt 
6 Uhr 52 Min, letzter Zug — Abfahrt 19 Uhr 32 Min. 


Fahrtperlode: je 10 Min. Strecke: Moselekl⸗Krankenhaus, Naruto⸗ 
wiezſtr., Petrikauer Str. Reymontplaß, Rzgowſna Str. Dombromfha 
Str. bis zur II. Wagenhalle und zurtlch. Endſtatſon Moscicki-Krans 
kenhaus: erſter Zug — Abfahrt 6 Uhr 55 Min, letzter Zug — Abfahrt 
19 Uhr 55 Min.) Endſtatſon II. Wagenhalle: erfter Zug — Abfahrt 
6 Uhr 20 Min., letzter Zug — Abfahrt 19 Uhr 26 Min. 


85 0 


ſahrtperlode; je 10 Min. Streche; Baluter Ring, Zgterfka Str., Kite 
ſenplat, Brzeginfka Str. Kilinfkifte, Rokieinfka Str. Widgew und 
gut ick. Endſtatſon Baluter Ring: erſter Zug — Abfahrt 6 Uhr 42 Min., 
fetter Jg — Abfahrt 19 Uhr 82 Min; Endftation Widzew: erfter 
Zug — Abfahrt 6 Uhr 38 Min, letzter Zug — Abfahrt 19 Uhr 28 Min. 


Falte Sz je 10 Min. Strecke: Baluter Ring, NEE „ Brze⸗ 
dinſka Str., Kllinſtziſtr., Napiorkomfkiftt,, au Str., Ehojny und 
zurück. Endſtation Baluter Ring: erſter Zug — Al 

ſetzter Zug — Abfahrt 19 Uhr 27 Min.; ha 

Zug — Abfahrt 6 Uhr 38 Min., letzter Zug — Abfahrt 19 Uhr 08 Min. 
e je 10 Min. Strecke: Kontnaſtr., Roteſtr., Petrikauer Str., 
Auguſtſtr., Legionenſtr., Hallerplatz und ERS Endſtatlon EBENEN 
eriter Bun = Abfahrt 6 Uhr 58 Min, letzter u — Abfahrt 19 Uhr 
28 Mint Enbftatlon Hallerplatz: erſter Zug — bhahrt 6 Uhr 40 Min., 
letzter Zug — Abfahrt 19 Uhr 20 Min. 


Fahrtperlode: je 10 Min. Strecke: Zdrowie, ee Freiheltse 
iu Petrikauer Str., Durchfahrtſtr. Dr. e is zur Rokle 
einſka Str. und zurück. noflation Zdromie: erſter Zug — Abfahrt 
6 Uhr 47 Min, letzter Zug — a 19 Uhr 87 Min. Endſtation 
Dr. Hep h hr; erſter Zug — Ab 


fahrt 6 Uhr 47 Min., 
ation Sao, erſter 


fahrt 6 Uhr 81 Min, letzter Zug — 
Abfahrt 19 Uhr 21 Min. 5 0 1 5 


Fahrtpexſode; je 10 Min. Strecke; Schlachthaus, Nabwanfkaftr., Petri⸗ 
lauer Str., Hauptſtr., Rokieinfka Str. bis zur Spifalſtr. und zurilck. 
Endſtation Schlachthaus: erſter Zug — Abfahrt 6 Uhr 47 Min, letzter 
Zug — Abfahrt 10 Uhr 17 Min. Endſtatjon Spitalftr. erſter Zug — 
Abfahrt 7 Uhr 08 Min., letzter Zug — Abfahrt 19 Uhr 23 Min. 
Strecke: ce e Petrikauer Str., 
reiheitsplaß und in Endſtatſon Neymont ab: exſter sun — 

bfahrt 19 Uhr 57 Min,, letzter Zug — Abfahrt 21 Uhr 37 Min; End⸗ 
tation Aab d erſter Zug — Abfahrt 20 Uhr 47 Min,, letzter 
Zug — Abfahrt 21 Uhr 57 Min. 


0 Offene Stellen 


ale. Skenothpiſtin % Negiſtrator 


ſofort oder ſpater geſucht. Bewerbung oder Vorſtellung; 


Perfekte deutſche 


bienatypllin 


far fofort geſucht. Angebote 


an dle Lodſcher Zeitung unter 
5676. 352 


Deuiſche 


Steno⸗ 


zum fofortigen Antritt gefucht. 
Angebote an die Lodſcher Ze. 


tung unter 598. 500 


Perfelte 


Stenotupilin 


für fofort in gute Stellung ge 
ſucht. Perſöntiche Vorſtellung 
mit Bewerbungsſchreiben heute 
in der Zelt von 10—11 Abr in 
der Gertrlebsabtellung der 
„Lodſcher Zeltung“, Petrikguer 


Straße 86 /. 


Buüfettdame ; 
aus = . 
ast E . f aih 


Kinderfräulein 
u vel Rindern von 2 und 4 
Feten helucht. e 
straße 28, Wohn. 6. 72 
Dienſtmädchen 
für kleinen Haushalt kann fih 


melden. Petritauer Str. 111, 
„Gaſthaus“. 50: 


Alleinmädchen 


Guten Nebenverdiennt 
finden unbeſcholtene, volksdeut⸗ 


ſche, jüngere Frauen bei täglich, 


etwa 2 Stunden Beſchäftigung 
als 


Zeitungsausträgerinnen 


Meldungen mit Ausweis in ber 
„Lopſcher Zeſtung“, Vertrſebs⸗ 
abteilung, Petrikauer Str. 86, 
Front 1. 


Reichs bauau Lob ſih 
Gorlenſtr. 18, Reg, Geb. F. 118. 


0 Unterricht ) 


de 1 en 
ſchineſchreiben erlernen 
Tul Derlig, 5 0 
je und Handelsfurſe, Au. 
docasſtraße 3 508 


0 3 5 

ir Vor ſetene und Anfän ; 
555 1 7 
lehrerin, Kilinſtiſtr. 107, W. ö, 
anzutreffen von W 7 


Dier- und Orefßimmer⸗ 
wohnung 

mie allen Deauemlichrelten fin 

der Petritauer Straße 112 for 

fort zu vermieten. Näheres 

beim Hauswärter. 45¹ 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten, Sienkiewiezſtr. 39, 
Wobn. 10, 40 


5 Zimmer und Küche, 

1. Stock, mit Sentrafhei u. 
Bequemlichkeiten, ſonnſg, in 
Gärten, fofort zu vermieten, 


ſichtigen von 14 Ahr. 


Frontlokal 
nebſt Ladeneinrichtung, geeignet 
für chemſſche Wäſcherel, gültig 
abzugeben. Zange, Traugutt: 
ftrafe 2. 429 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Kilinſtiſtr. 146, 
Wohn. 10, Ne 4% 


2-3 Simmerwohnung, 

modern, fonnig, 3. Stock, mit 
allem Komfort, in Neubau, ab 
ſofort zu vermieten, Angebot 
unter „97“ an bie L. Sig. 498 


Immer, 

gut mbollert, mit allen Der 

quemlichkeleen zu vermſeten. 

Petulkauar Strafe 191, W. 13. 
216. 501 


9 von 1 


Großer Eckladen 


mit 2 Zimmern und Küche ab 
ſofors zu permſeten. Garkenſte 
Ne. 26, beim Hauswärter. 50 


Out möbliertes 


Zimmer 


mit Bad, Bequemtichleiten und 
Bedienung für älteren Herrn 
in ruhigem Haufe, Stademſtte, 
zu mieten geſucht. Angebote 
unter „557“ an die L. 3. 314 
—ä—ũ—ä— — 
Kleine Anzeigen 

find Erfolgbringer 


—— — 


Narxutowiezſtraße 111, zu 25 liche 


5 | und Lin 


Kolomalwarenladen⸗Eiurichtung, 
vollſtändige, in gen Zuſtande, 


. 1 
veraufen, lere ae 2 8. 
Bechſtein⸗ Flügel, 
m 40, zu beſichtigen vormit · 


h ab. 
C. W e 


ſen 
„592“ an 


11 5 ö 

8 5 
Klapler, 2 
en dee See, S, d 


Drehſtrom⸗ 
Generator 


er. 
r- 
richten 
om die Firma K. ſchert & 
Söhne, Lodſch, 0 


Nechenmaſchinen 905 

lektriſche Deſen flir 

120 Volt, 000 30 e 
it 4 

inter „509° in die e. 309. 504 


0 Verloren 


Lehrerlegſtimatlon 828 
auf den Namen Sabing Sgiy⸗ 
derböwlez, Kutno, Gut Stezelee, 


berleren und wied für ungüf 
0 


und Handelspatent auf ben 
Namen Johann Elfter, Kurze 
Straße 5, werden für 50 0 
erklärt. 405 


— 


Paſſterſchein 


Pferdeſchein 
f den Namen 


Ne. 16059 au 

Amuft Node, Dorf Grablenſee, 
Kirchen Straße 101, Gem, Nom. 
bien, geſtohlen. 510 


Nadlo⸗ 


Werkſtatt, Petrikauer Str. 110, 
Rohren u. Zubobbr, ls 
10 


2 
2 
die u 
Krieg 
jende: 


D 
dien 
als h 
dieſe 
Stadt 
daß e 
laſſen 


in N 
herilt 
los, 
unten 
der g 
niert 
11970 
infei 
ala 


men 
wied 
gen 

Atilcı 
reif 


Die 


nehi 
ſich 
gen 


Flucht der Bankrotteure / 


Lodſcher Zeltung — Dienstag, den 10. Januar 1940 


Selte 3 


Wie polnische Macht. 
haber ihr Volb verrieten 


Eine L. 2. Artikelſerſe aus den Tagen des polniſchen Zuſammenbruchs von Rudolf Stade 


III. 

Die Lage iſt hoffnungslos! 

Die polnſſche Regierung erläßt einen Aufruf, der 
die wahren Auftände in Polen verheimlicht und den 
Krieg verlängert, Dieſer Aufruf koflet weiteren Tau⸗ 
ſenden von Polen das Leben! 

Die Nenierung nimmt hlerguf an einem Grotte g, 
bremst in der Aobannes, Kathedrale teil, es ſcheint, 
als haben die Machthaber Polens die Ahſſcht, auf 
dieſe Weſſe den Gexrlichten zu begegnen, die in der 
Stadt verbreitet find, und die davon willen wollen, 
daß einzelne Mitglieder der Regſerung Warſchau vers 
laffen haben. Im Anſchluß an dieſen Goltesdlenſt 
aber besteigen die von England betrogenen poluſſchen 
Machthaber die Autos und verlafien die vol⸗ 
nitehe Hauptſtabt. 

Polens Regierung befindet ſich auf der Flucht, 
Die verantmortunnslofen Politiker vom Schlage Rude 
Suliglys und des neuernannten Propagandaminiſters 
Gragunſti entziehen ſich auf diefe Welle der Verant⸗ 
mortung, Sie laſſen das Volk in feinem größten 
Elend allein. 


„England hat uns verraten!“ 


Es hätte nun frieden fen müſſen! 

England wollte feinen Frieden in Polen! 

In den Abendſtunden des 5. September hört man 
in Harſchau die Geſchube von der nahen Front 
herflbexdröhnen. Die Lage der Armee Ift boffnüngs. 
os. Der Berichterſtatter einer ſchwedſſchen Pfund 
unterhält ſich mit einem höheren 50 be iftaler, 
der aus Warſchau gekommen tft und in kauen Intere 
niert wird. Der Offizier berichtet: Sana Polen glaubte 
geil, daß Sltler blufft, Mhantaftiih war die Schnel⸗ 
igkeit, mit der die Deutſchen den Kampf führten. Un⸗ 
glaublich die Menge der eingeſezten Panzer und Flug. 
anııne, Die deutſche Luftwaffe, vernichtete police 
Trüppenabtellungen, ehe ſie ſberhaußt zur Aufſtel⸗ 
lung gekommen waren. Bereits in den erſten Eggen 
des Srienes nab es keine Eifenbagnen mehr. Die 
Pferde der polniihen Mrtillerie wurden von den Ma⸗ 
ſchinengewehren der tas d niedergemähl. Lurz 
nach Ausbruch des' Krieges konnten zahlreſche Ar 
tillerieabteilit Wen ihre Slellung nicht mehr 
wechſern. Ob an der deutſchen oder an der ruſſiſchen 
Grenze, itberall war die polniſche Armee ftändin den. 
e ausgefetzt, Das Ganze war hoffnüngs⸗ 
vB. 

Die Warſchquer erkennen die e bel Hoffe 

aungnsfofinkett ihrer Lage, als der enaltiche 

mich in den Morgenſtunden des 5. September 
chtek. 

England hat uns verraten! klingt es 
zum erſten Male durch die Straßen Warſchaus. Die 
Menge drängt ſich vor der engliſchen Botſchaft zuſam⸗ 
men und verfucht, das Gebäude zu ſtürmen. Immer 
wieder ſteigen in den nächſten Tagen laute fFlliche nes 
gen England auf. Später wurde die Bolſchaft ge. 
flürmt und in Brand geſteckt. Milltär und Polfzel 
greifen ein, um das Feuer zu löſchen. 


Die Regierung hat Warſchau verlalſen 


Schrecken über Warſchau 

Die antlengliſche Stimmung wächſt! 

Ueberall, wo man Engländer erkennt, werden 
000 5 9 5 De He IR fir a 

zahlt in feiner afilr, daß jeine ne für 
Britannien in das Schlachtfeld ziehen milſſen. 

Einen eindrucksvollen Bericht über die Verhit⸗ 
terung des polnſſchen Volkes neneniber 
England gibt ein Verſchterſtatter der ſchwediſchen Aal 
tung „Dagens Ayheter“, Er dere; Die Tage 
kamen mit neuen Bomben und neuen Bränden, aber 
England ſchwieg und Frankreich 7 0 Ju der 
drückenden Stille ſpürte Polen feine Berlaſſenheit wie 
einen ſchneldenden Schmerz. Noch am Sonntagmorgen 
Rant mich meine Putzfrau mit unruhigen Augen, was 

Frankreich und England tum würden, Ihr Sohn war 
mit den lebten. ae e eingerückt, Sein Lehen 
date davon ab, was bie Weſtpnächte beſchlſeßen witr- 

en. In allen Augen war Enttäuschung zu leſen. 
Euktäuſchung und Verwunderung! Man fragte ſich: 
Hat man uns nun allein unſerem Schſckſal Übexlaſſen? 
5 e hatte Polen feinem Schlckfal über, 
aſſen 

Am 6. September um 21,00 Uhr gab der ennlifhe 
Munbiſunk bekannt: Die polnlſche Regſerung tt von 
Warſchau nach gublin verlegt worden! 

n Polen batte man diefe eiigliſche Meldung ab. 
get Die Leute in den Straßen Warſchaus ſahen 

ch augftvoll in die Augen, Die engliſchen Melduns 
gen, die man bisher nehört hatte, waren exlogen, aber 
egg wenn diefe Mittelung der Wahrheit ent ⸗ 
prach 
Diefe Meldung Deftätinte id! 

5 CH hatte Polen zum erſten Male die Wahr⸗ 
ſelt geſagt 

An der Nacht zum 7. September um 2.86 uhr teilt 
auch der Warſchauer Rundſunk den Polen mt, daß die 
Menisenng die Flucht, En fen habe und daß die bis⸗ 
herigen polnſſchen Machthaber nicht die Abſicht hatten, 
umitten des, Bolkes den Weg 3 Ende zu gehen. 
Die betreffende Meldung tm voluiſchen Rundfunk lau⸗ 
In 110 „Bürger, die Regierung hat Warſchau ver⸗ 
zaſſen l 

Ein Aufruf fliegt durch die Straßen Warſchaus, 

Es gilt die Nerven mt e und keinen Slate 
ſchereſen zu glauben ſtebt In Abm geſchrleben. Der 


Krieg iſt Leine romantiſche Angelegenbelt, fondern 
ſebr ernſt! Ruße bewahren und Nerven ſchönen. Der 
Krieg kann noch lange dauern! 


Es iſt er Hohn, wenn letzt jemand exklärt, in 
Warſchau die Nerven zu ſchonen. Die geflüchteten 
Machthaber, die ſich nach virhinerem Gebiet begeben 
haben, mögen Gelegenheſt nehmen, ſich zu erholen; in 
Warſchau treiben verantwortumgslofe Männer dos 
Volk weiterhin einem mbeftimmbaren Schickſal ante 
gegen. 

Die Warſchauer werden in dleſen Tagen von Eng 
land noch guf eine beſonders nſchtswürdige Art vers 
böhnt, Am 7. September aibt der polniſche Rund⸗ 

une bekaunt: „Unfere Verblündeten im Werten un⸗ 
erftitgen uns nicht nur durch Ihre Streitkräfte, fons 
dern von nun ab auch durch ihren Rundfunk, in dem 
fte uns auf den Aetherwellen Mut und Juperſicht zu, 
sprechen. Die engliſchen Zender begſunen Heute mit 
poluſſchen Sendiinen!, Se werden mit einer An⸗ 
ſprache des polnſſchen Boſſchafters in London Raezyn⸗ 
ſki eröffnet . . 

England hat ſich letzt alſo tatfächlich zu einer Hllſe. 
im Mether enkſchloſſen. Sie ſteht freilich gang anders 
aus, als man in Polen erhofft hat, England ſchickt 
Nundfuntwellen an Stelle von Luftgeſchwadern! 


Nacannftt, der in der polnſſchen Botſchaft In 
London eine fible Greuelzenkrale unterhält, und dev 
die empörendſten Lilgenmeldungen aus England nach; 
Polen, weiterneneben bat, ſagt in der erſten en dt 
in polnischer Sprgche ans England: Britannien wird 


ſohald als möglich bemüht fein, Polen die Wahrheit 
mitzuteilen! 

de Wahrheit aus England aber It ftet 160 aden; 
Theintinnewefen. In der eriten polnſſchen Sen ⸗ 
dung bereits wird das polniiche Volk belogen. Eng« 
land nämlich teilt mit, daß die palniſchen Truppen 
ihre Stellungen überall halten. Der Einn. dleſer 
Falſchmeldung It klar! Cuglaud mitt, daß die potnifche 
Armee und die Aloithepölkekung bis zum letzten Mann 
für eine Intereſſen kämpfen. 


Weit ab vom Schuß 


Die an Politiker, die eine immer größere 
Blutſchuld au fich Inden, fißen wett entfernt und 
haben nichts von der Not zu erlelden, in die Polen 
durch ihre unabläſſige Agltalon gekommen Ift, 

Enaland bellügt die Polen über feine Rundfunk, 
fender! Mac Millans, Stimme aber fehmeint, wenn 
aus Polen Hilſeruſe kommen. Der Barſchauer 
Stadtpräfident richtet, gls er das Ende kom⸗ 
men fleht, über den Rundfunzd einen Appell an dle 
engliſche Reglexung, ex ſagt: möchten von u 
land nun endlich wirkſame Hilfe, die von der polnk⸗ 
ſchen Bevölkerung nach ihrem richtigen Werte einge. 
schützt werden würde, Im Namen Holen bitte ich üm 
ſreundlſchſte Antwort auf meinen Appell. 

England aber ſchweſgt! 

Polen iſt in dem Augenblick, wo die englische Hllſe 
am nolwendiaſten wäre, von feinem: Verfſihrer ver⸗ 
allen, 


Die Machthaber auf der Slume 


Die Straßen, die von Warſchau ſüwärls und oſt⸗ 
wärts führen, find von langen Kolonnen vers 
ftopft, Wagenzüge der Soldaten und zwiſchen ihnen 
endloſe Meinen non wandernden Siniliften füllen fie 
und Taffen bis wert ins Land hinein ein Vorwärts. 
kommen als unmöglich erſcheinen. 

Als die Autos mit dem roten „R“ von Warſchan 
kommen, wird mit Gewalt Durchfahrt geſchafſen. Die 
Menſchen müſſen die Straße verlaſſen, fie miſſen in 
Straßengräben und aufs freie Feld, die Regſerungs⸗ 
autos haben Vorfahrt! 

Kuriere find unterwegs! erfahren die 
Flüchtlinge, die längſt nicht mehr an das glauben, was 
ihnen erzählt wird. Als fie einen Blick in die Kraft⸗ 
wagen werfen, ſehen fie bekaunke Geſichte r. 
Männer, die geſtern noch im Warſchauer Sladlichloß 
Befehle erteilten, die im Brühlihen Palais das Echid- 
jet Polens in der Welt beſtimmten jisen dort Ami 
then Koffern und fahren ius flache Land hinein. Als 
den Reglerungsautos dann. die hellgrün geſtrſchenen 
Kraftfahrzeuge des militäriſchen Hauptkommandos 
feinen wird den Menſchen auf Mnlons Sandftrahen 
lar, daß Nenierung und das Oberfommando ſich auf 
der flucht befinden. 

In kurzen Abltänden folgen den Fahrzeugen mit 
den Aa ENDEN Machthabern Armeekraſtwagen. Es 
ſind ſchnelle Laſtwagen, in denen In Kiſten und Säcken, 
die Warſchauer Archive untergebracht wurden. Es 
kann ſein, daß fi, in den ſchweren Kiſten noch mehr 
als ebenen e Befinden. In einem der erſten 
Autos haben die Flüchklinge Herrn Kwialkowſk 


erkannt, ehemals inanaminiiter Polens, der ſich let 


im Verein mit Moselekl, Rydgz⸗ Smily und Foſef 
Beck auf die Flucht begibt. 

Die Regierung flüchtet mit dein Gold Polens! Ste 
lüßt das Molk verraten und einem unerbittlichen Schick⸗ 
ſal ausgeliefert zurück. Sie nimmt bewußt alle Mög⸗ 
lichtelten, mit deren Hilfe die Lebenshaltung dez Vol⸗ 
kes in der kommenden Zeit gelſchert werden könnte, 
Dieſo Männer wiſſen, daß Millionen Menſchen jetzt 
werden hungern milflen, wenn ſich nicht andere Mächte 
aus Gefühlen der Menſchlichkelt bereit erklären, dig 
Maſſen vor dem drohend hereinbrechenden Winter z 
ſchtitzen. 


Und der Coldſchatz iſt fort! 


In Warſchau haben die Machthaber etwas zurück⸗ 
gelafſen, den Tezt zu einem Aufruf. Dieſer Text, der 
eine Art Proklamation Moseſekis darſtellt, lau, 
tet: Aufruf der polniſchen Regſexung an das Volk! 
Bürger des Staates, bewahrt die Ruhe. Die Lage 
macht die Herausgabe beſonderer Anordnungen fir 
den Schutz der Bevölkerung erforderlich. Die Regle⸗ 
rung verſichert der ganzen Bevölterung daß der Skagt 
im Glauben an einen Sieg den Krieg bis zum Ende 
ſühren wird! 

Dieſer Aufruf wird in Warſchau angeschlagen N 
einer Zeit, in der ſich die Nenlerma mit dem Gold 
chat und mit den Akten, die den Beweis für Ihren 
Verrat am Volke enthalten, der Stadt Lublin nähern, 


Fortſetzung folgt, 


Evakuierte ſchon im Altertum 


Eine neuzeitliche firlegsmaßnahme, die ſchon Themiftohles befahl 


0 


e zu Sklaven, ae fi 
gungsihiterigteiten für größere Städte in Sriegszeiten zu 
vermindern. 


Ehe Themistokles, der große Stagtomann und 
Gründer der atheniihen Sesmacht im Jahre 480 v. d. A, 
im entjheibende Schlacht gegen die auf Athen vorrücken⸗ 

en Tun schlug, die mit dem Seeſleg bei Salamis en» 
deie, traf er alle Vorſichtsmafſregeſn, daß die Aloilbenäffer 
rung [einer Vaterſtadt im Falle einer Nieverkage nicht in 
die Hände der ob ihrer Graufamfeit berüchtigten Perſer 
iM So gab er einen regelrechten Enakuierungsr 
efehl heraus, dem alle nicht mehr wehrfählgen Mänr 


‚mer, ſowle Die rauen und Kinder. aber auch bie Sklaven, 


an deren Zuverläſſigkeit man zweifeln wuhte, Folge zu 
leiſten hatten, Und jo begann der Auszug von Tauſenden 
die in Trözen und Agina eine vorhergehende Bleihe 
fanden, Die Epaluſekten wurden gaſtlich bewirtet und 
Man ſorgte dafür, daß die Kinder durch Errichtung von 
Nolſchulen keine Unterbrechung, des, Unlerrichts erlitten, 
Grft als der Sleg von Salamis errungen und dle per⸗ 
ſiſche Gefahr damit abgewendet war, kehrten die Athener 
n ihre Heimatſtadt zurücd, 8 
Im modernen Militärwefen unterſcheldet man zwl⸗ 

hen guet Arten von Räumungen bzw Evakulerungen. 
ie eine iſt die Aufgabe einer Stellung oder einen Ger 
biets mit dem Zweck, eine etwaige Niederlage Au vermel⸗ 
den oder eine laktiih günftigere Lage herauftellen, wobel 
das Hauptgewicht darauf zu legen it, daß bie Näumm 
both unbemerkt vom Feinde erfolgt; die andere # 
die Abſchlebung der Bevölkerung aus den Kampfgebleten, 
die neben milttäriihen Zwechen auch der Sicher hei! 
der Bevölkerung ſelbſt dient. Diele Maßnahme ift ſowohl 
auf deutſcher als auch auf franzöfiſcher Selte für dle uns 
mittelbar im Grenzgebiet lebende Zivifbevölferung getrof⸗ 
fen worden. Im Weltkrieg mußte Frankreſch angeſichts 
des Slegeszuges unſerer Truppen ausgedehnte Geblete 
von der Zivifbevölkerung enatuleren, ſellweſſe aber ging 
der deulſche Vormarſch Jo Ihnell vor ſich, son zu einer 
ſolchen Maßnahme keine Zeit mehr bließ, Dasjelbe Schau⸗ 
‚piel erlebte man noch weit eindtug, im vergangenen 
1 gegen Polen, wo die Zinildevöfterung zur ſelben 
eit, da fie dem ergangenen, Gvakuierungsbefoht Fol, 
teilten wollte, ſchon von den ſiegreſch vorſtilrmenden HM 
5 Truppen überholt wurde und ſchliehlich, nachdem man 
te entgegen Ihren Befürchtungen ganz ungeschoren len 
wieder zu ihren Helmatltütten zurückkehrte. 
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Rußland warnt Skandinavien 


(Fortſetzung von Seite 1) 


Die Erklärung an den ſchwediſchen Außenminister 
b wie folgt: „Die Regierung der Sowfetunſon lenkt 
ie Aufmerkfamkeit der ſchwebſſchen Regierung auf die 
oben genannten Tatſachen und Alte der ſchwediſchen 
Behörden, die gegen die Somjetunion gerichtet find. Die 
Sowjetunion hälk es für richtig, die ſchwediſche Regie 
rung daran zu erinnern, daß die Ante der ſchwediſchen 
Behörden nicht nur im Regel) mit der ſchwediſchen 
Neutralitätspolitik 1 ſondern daß dieſelben auch 
8 unerwünſchten Komplikationen in ben 
eziehungen zwiſchen Schweden und der Somjetunion 
führen könnten. A 

Am Sn Tage, am 5. Januar, überreichte ber ber 
vollmächtigte Geſandte in Norwegen, Plotnikom, 
ebenfalls im Namen der Gomjetregierung, dem Außen 
minifter Norwegens, Koht, eine ähnliche Er⸗ 
Klärung. 

Der ſchwediſche Außenminiſter Günther fiber 
reichte am 10. Januar dem bevollmächtigten Geſandten 
der Sowjetunion feine Antwort. iin dieſer Ant⸗ 
wort erklärt die ſchwediſche Nenierung, daß das ſchwe⸗ 
diſche Volk für Finnland warme Sympathien 
hege, die ſich in der Preffe widerfplegelten. Nach der 
Berfaffung ſeien jedoch Beleidigungen auswärtiger 
Mächte und ihrer Vertreter verboten. Nach Anficht 
der ſchwediſchen Regierung könne weder ihre Stellung 
der Preſſe gegentiber, noch ihre Aktionen auf irgend» 
einem anderen Gebiet der Sowjetunion einen Anlaß 
geben, Klagen gegen Schweden zu erheben. Die un⸗ 
genaue Formulierung derſelben beruhe in der Haupt⸗ 
ſache auf ungenauen Fnformaklonen. 

Insbeſondere beruhten die Behauptungen betreffs 
der Rekrutierung ſchwedſſcher Freiwilliger nicht 
auf Tatſachen. Die Rekrutierung von Freſwilligen 
hat nur aus privater Anttiattve ſtattgefunden, 
und die Anzahl dieſer Freiwilligen ſtimme nicht mit 
der von der Sowſetreglerung genannten Zahl über⸗ 


Geltſame Oppoſition 
Die „Handlungsfreiheit“ der Labour⸗Partel 
Amſterdam, 16. Januar 


Im Hauptartikel des „Daily Herald“ vom Mon⸗ 
tag unterſtreicht der ftellvertretende Leiter der Lahour⸗ 
Partei. Greenwood, daß die Fabour-Oppofttion 
keinen politiſchen Waffenftillitand mit 
der Regierung 90 00 hat und daß die Oppo⸗ 
ſition nach wie vor volle Handlungsfreihelt 
habe. Die Haltung der Labourpartei umreißt Green⸗ 
wood wie folgt: 

Die Labourpartet ſei wie immer entſchloſſen, alle 
notwendigen Maßnahmen zur wir kſamen Krieg⸗ 
führung gegen Deutſchland zu unterſtiltgen. 
Sie werde darin nicht wanken und fie werde infolge⸗ 
deſſen auch nicht zögern, die Regierung anzugreifen, 
falls dieſe nicht die notwendige Initiative und Tat⸗ 
kraft an den Tag lege. Die Labdurbewegung behalte 
ihre Unabhängigkeit weiter bel, weil fie es für äußerſt 
wichtig halte, das Volk für die wichtigen Fragen zu 
erziehen, die Krieg und Friedensſchluß aufwürfen. 
Die Labourpgrtei begbſichtige zwar nicht, ſich auf ir⸗ 
gendeinen bitteren innernolltſſchen Kampf einzulaf⸗ 
ſen, aber die Oppoſition werde mit allem Nachdruck 
weiter ihre Meinung äußern, * 


Es ift eine etwas ſeltſame Oppofition, die Mr, 
Öreenmood in feiner Eigenſchaft als ſtellvertretender 
Leiter der Labour⸗Parkei betreibt, Uns erſcheint dieſe 
Opposition eher als eine Fortſetzung der bewährten 
dere en dieſes Herrn, der ſich in diefem Metier ja 
bereits einen Namen gemacht hat. 

Ein Dichter über ſich ſelbſt 

Von Auguſt Hinrichs 
Am beutigen Dienstag findet im Theater der 
Stadt Lodſch die Erſtaufführung der Komödie: 
„Für die Katz“ von Auguft Hinrichs ſtatt, 

&s war die herrlichſte Straße der Welt, an der ich ges 
boren wurde. An beiden Seiten grüne Hecken, fo dicht, daß 
man hineinklettern und ſich darin ſchauteln konnte, vor den 
paar Heinen Häusern Stockroſen und Georginen, und die 
Straße ſelbſt ohne Pflaſterſteine — koſtbarer Sand. Bei 
Negengüſſen bauten wir einen Damm, dann war die 
Straße ein reißender Strom. der unſere Schiffe ins Welt⸗ 
meer trug. Im Sommer ſpielten wir Näuber und Sol⸗ 
daten oder auch Güterzug, und der Staub, den wir auf⸗ 
wirbeln konnten, war dichter als der Rauch von zehn Lo⸗ 
komotiven. 

Erſte ſchwere Enttäuſchung, als ſich herausſtellte, daß 
die Kugel, die der gute dicke Nachbar Bäckermelſter in ſei⸗ 
nem Hauch trug, von anno ſiebzig her, gar keine richtige 
große Kanonenkugel, ſondern nur ein winziges Stück Blei 
war, das ihm noch dazu außen an der Uhrkette baumelte. 

Zwiſchen damals und heute liegt das, was man ein 
Leben nennt: Stramme Lehrzeit, ſorglofe Handwerksbur⸗ 
ſchenjahre, Heimkehr, Ehe, Beruf. Und mitten darin wie 
ein roher Klotz der Krieg. Noch vor ihm das erſte Drama, 
worauf der dichtende Handwerksmeiſter mit einem zwei⸗ 
köpfigen Kalb und andern Merkwürdigkeiten zufammen in 
die illustrierten Zeitungen lam. Das Stück wird für Anne 
rita „erworben“, ein zweites Stück ſolgt, man beginnt den 
Autor für einen Kröſus zu Halten. Zweite ſchwere Ente 
täuſchung: der Ueberſetzer brennt durch, der Verleger ver⸗ 
duftet, das Theater macht pleite, Dann fegt der Krieg die 
letzten Träume davon. Aber er fegt auch den Kopf rein — 
man beſinnt ſich auf ſeine Wurzeln, auf die Kraft der hei⸗ 
miſchen Erde. In den nächſten zehn Jahren entiteht neben 
der täglichen Werkſtattarbeit ein halb Dutzend Romane, 


ein, Die ſchwediſchen Behörden unterſtützen die frei⸗ 
willige Rekrutſerung nicht, und Offiziere und Solda⸗ 
ten, die in Schweden dienen, nehmen nicht als frrei⸗ 
willige am ſinniſchen Kriege teil, Die Sendungen 
von perſchiedenen Gegenſtänden aus Schweden nach 
Finnland oder von Sendungen aus anderen Ländern, 
zie im Tranfit durch Schweden gehen, können nicht 
der Anlaß zu Einwendungen ſein. Schweden bemüht 
lich, feine Handelsbezſehungen mit anderen 
Ländern zu wahren. Finnland kaun die von ihm ge⸗ 
zwünſchten Waren aus Schweden importieren oder Im 
Traufit durch Schweden beziehen, Die ſchwediſche Re⸗ 
glerung hält es nicht für möglich, diefen Standpunkt 
gi ändern und dem Warenaustaufch zwiſchen Schwe⸗ 
en und Finnland Hinderniffe in den Weg zu legen. 
Die Antwort der ſchwediſchen Nenterung ſchließt mit 
dem Ausdruck der Hoffnung, daß die weiter ohen aus⸗ 
einandergeſetzten Ueberlegungen Mifſpverſtändniſſe, 
welche zwiſchen Schweden und der Eomwietunion ent⸗ 
fiehen, zerfiveuen und der Regierung der Gomjets 
unton beweiſen werden, daß ein Anlaß zu Klagen ge⸗ 
gen die ſchwediſche Regferung nicht beſteht. Die ſchwe⸗ 


Nr. 16 


diſche Regierung führt keine aggreſſive Politik gegen 
die Sowjetunion und wünſcht, ſedes Mißverſtänduis 
in den gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen der So⸗ 
wletunion und Schweden zu vermeiden, 

Eine ähnliche Antwort ließ der norwegiſche 
Außenminiſter⸗ Kohl dem o bi Geſandten 
der Somjetunion in Norwegen, BPlotnikom, bereits 
am 6. Januar zugehen. Die Antwort der norwegiſchen 
Reglerung ſchlletzt mit der e daß ſie bis ſetzt 
die Neutralität, die 110 bezüglich des Krieges in auslän« 
diſchen Stagten erklärt habe, beobachtet habe und daß 
fie beabſichtige, dieſelbe auch in Zukunft einzuhalten. 
Die norwegziſche Regierung gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß die freun aftlichen Beziehungen 
m ſchen der Sowſetünſon und Norwegen auch in Zur 
kunft fortbeſtehen möchten. 

Die von der e und beſonders von der 
ſchwediſchen Reglerung den Vertretungen der Sowſet⸗ 
reglerung erteilten Antworten können nicht als voll 
befriedigend angefehen werden. Die ate nde 
von Norwegen und Schweden leugnen nicht alle Hand⸗ 
lungen, welche ein Beweis der Veletzung der Neur 
tralitätspolitik von ihrer Seite find. Das iſt der 
Beweis dafür, daß die Regierungen von Schweden und 
Norwegen ſich nicht mit der nötigen Energie der Al ⸗ 
tion der Mächte widerſetzen, die ſich bemühen, 
Schweden und Norwegen in einen Krieg gegen die So⸗ 
wjetunſon zu zlehen. 


Eine Lüge wird aufgegeben 


Polniſches Emigrantenblatt gefteht jetzt das Sichenſtochau · Marchen ein 


Berlin, 16. Yanıar 

Die in Paris erſcheinende polniſche Zeitung „Glos 
Polſt!“ berichtet auf Grund der Mitteilungen eines 
polniſchen Prieſters, der Ende Oktober (1) in 
Rom eingetroffen iſt, daß die Nachrichten Über die an⸗ 
gebliche Vernichtung des Kloſters auf der Jasna Gora 
in Tſchenſtochau nicht der Wahrheit entfpräür 
chen. Das Kloſter habe keinerlei Schäden da⸗ 
vongetragen. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß einer 
der Mönche, der am Klostertor Gebete verteilte und 
fie aus „Unachtſamkeſt“ in deutſchfeindliche Felugblät⸗ 
ter einwickelte, verhaftet worden ſei. 

Damit iſt alſo der Schlußſtrich unter eine der übel⸗ 
ſten Ligen a en, die während des Polenſeldzuges 
von der deulſchfeindlichen Propaganda verbreitet wür⸗ 
den, Es iſt bezeichnend, daß diefe Feſtſtellung von den 
in Frankreich lebenden Polen — offenbar auf Befehl 
ihrer engliſchen Protektoren — erſt ſebt, nach mehre⸗ 


|: 


ren Monaten, veröffentlicht werden darf, weil fie dem 
engliſchen Lügenminiſterium unangenehm tft, Unter 
em Druck der amtlichen deutſchen Veröffentlichungen 
über die von den Polen ohne jeden Zuſammenhang 
mit den Kampfhandlungen hegangenen Pfarrermorde 
und Kirchenſchändungen ſowie insbeſondere der amk⸗ 
lichen beutſchen Dokumentenſammlung über die 
Greueltgten an den Volksdeufſchen in Polen ſieht 
man ſich jetzt genötigt, den Rlickzug anzutreten und 
die von deutſcher Seite entkräfteten Behauptungen 
itber die angeblichen Greueltaten der deutſchen Trup⸗ 
pen zurückzunehmen. Man weiß ſedenſalls auch, waß 
man von den anderen, noch nicht zurückgenommenen 
Greuelmeldungen aus Polen zu halten hat. Beſon⸗ 
ders wertvoll iſt das Geſtändnis des polniſchen Emi⸗ 
ſrantenblättchens, daß einzelne polnſſche Prieſter un⸗ 
er Mißbrauch ihres Amtes ſich mit den tſchfeſnd⸗ 


licher Propaganda befaſſen und dafür mit Recht 


beſtraft werden. 


— — 


Fiuniſcher Hitfskreuzer torpediert 
Durch ein ruſſiſches u⸗VBoot verſenkt 

Helſinki, 16, Kanuar 
Der finniſche Hilfskrenzer „Aura“ wurde am 
Sonnabend im Bottniſchen Meerbuſen von einem ruf⸗ 
12 U⸗Bpot tarpediert. Es ſank innerhalb von 
uf Minnten, Die meiſten Mitglieder der Beſatzung 
wurden von einem ſchwediſchen Dampfer gerettet. Der 
Kapitän und der Erſte Steuermann gingen mit dem 

Schiff unter. 


Arita bleibt Außenminiſter 


Regierung Nonai allgemein begrüßt 
Tokſo, 16. Januar 
Die Beauftragung des Abmirals Nonai mit 
der Regierungsbildung wird in Toklo allgemein 
begrüßt, nachdem die langwierigen Vorverhand⸗ 
lungen bereits Unxuhe ausgelöſt hatten. Admiral 
Vonat begann am Sonntagabend mit der Bildung des 


wovon die „Hartjes“ und das „Volk am Meer“ mir dle 
llebſten find. 

Mit fünfzig Jahren der Sprung ins Freie und dle 
Rücgkehr zur alten Liebe, zur Bühne. Die „Swienskomß⸗ 
die“ ebnet den Weg, das Luſtſpiel „Freie Bahn der Tür 
tigen“ findet oſſene Tore. Ein Schauſpiel „Nur eine 
Mark“ die Komödie „Wenn der Hahn kräht“ und „Für die 
Katz“ folgen. 

Hin und wieder wandere ich noch einmal durch die 
alte, liebe Straße. Ich habe blödſinnige Sehnſucht, mich 
mit zerriſſenen Holen in grünen Hecken zu wiegen, im Sand 
au wiühlen, ein Kriegsgeheul auszuſtoßen oder gar — 

Tepfel zu ſtehlen. Ich fürchte, ich werde es nicht tun — 
ſo mutig iſt man nur in der Jugend. 

Dafür ſchreibt man jekt Stide, 


Schwierige Konſultation 


Einem Schweizer Bauern, der an der franzöſiſchen 
Grenze wohnte, war die wertvollſte Kuh er» 
krankt. Der Tierarzt mußte kommen, aber der war 
im Augenblick nicht zu erreichen. Run wohnte gleſch 
jenfeits der Grenze ein franzöſiſcher Tierarzt, der ins 
deſſen feine Praxis nur im Franzöfiſchen betreiben 
dürfte. Als der Bauer ſchon die Kuß aufgeben wollte, 
kam der Bäuerin der rettende Einfall. Sie telepho⸗ 
niere vom Amtmann aus — das Telephonſeren fiber 
die Grenze hinweg war nicht verboten —, und daun 
schleppten ſie beide die muhende Kuh bis an die 
Grenze. Vor dem Zollhaus hielten fie an. Knatternd 
nahte drüben ein Motorrad. Der Tierarzt ſprang ab, 
das Hörrohr in der Hand. Mißtrauiſch blickten die 
Beamten von einem zum anderen. Aber plötzlich hell⸗ 
ten ſich ihre Mienen auf, und in das mitlelderweckende 
Muhen der Kuh klang ſchallendes Gelächter. Da hielt 
die Bäuerin die Kuß an den Vorderbeſnen gepackt, 
während jenfeits der Grenze der Doltor fein Hörrohr 
auf dem Hinterteil der Kuh ſpazierenführte. Den 


Kabinetts. Außenminiſter Mrita wird wahrſcheln⸗ 
lich auch in der neiten Regierung feinen Pyſten behal⸗ 
ten. Er ſſt bekannt durch feine. Chinapolttik im ra 
binett Hirota (1986) und Ipäter Kabinett Sſra⸗ 
mıma, a 


Ueber 4000 fjauſer verbrannt 
Feuersbrunſt in einer japaniſchen Stadt 
Tokio. 10. Januar 


Eine riefige Feuersbrunſt vernichtete in der 
Stadt Shizuo ka (300 km weſtlich von Tokſo) über 4000 
äuſer ſowie den Bahnhof, das Poſtgebäude und mehrere 
ılen. Der Brand entſtand in einer Magenfabrit und 
breitete ſich, durch Sturm begünſtigt, ſchnell über die bes 
nachbarten Stadtteile aus. Trotz des Einſaßes der uer⸗ 
wehren von Shizuoka und Umgebung fowie von ſitär 
war es bisher unmöglich, den Brand aufzuhalten, 8 
Bisher ſind 300 Tote zu beklagen, doch werden die 
Verluſte wahrſcheinlich bedeutend höher ſein. Der Ma⸗ 
terlalſchaden tft unüberſehbar. 


Strick in der Hand, ftand der Bauer da und gab Höl« 
liſch acht, daß das Tier nicht plötzlich unvermuütet mit 
allen Vieren den Grenzübertritt vollzog, Nach be⸗ 
endigter „Ronſultation“ verſchrſeb der Doktor ein Re⸗ 
9915 a glücklich zogen die Bauern mit ihrer Kuh 
wieder ab. 


Spät kam es, doch es kam! 


Ein belgiſcher Adliger bekam kürzlich durch die 
Poſt eine riefine Kiſte zugeſandt, die, wie man den nes 


Heinis vollen chineſiſchen Schriftzeſchen mit vieler 
Mühe entnehmen konne, gergdeswegs aus Peking 
kam. Nun hatte der Herr des Schloſſes niemals in 
feinem Leben mit dem Reich der Milte in irgendeiner 

eziehung geſtanden und war äußerſt geſpaunt, als er 
das Paket auspacken lieh. Seine Verwunderung, ia 
Beſtürzung wuchs noch, als aus zahlloſen Hüllen das 
reizendſte und koſtbarſte Teeſervice geſchält wurde, das 
je ein chineſiſcher Porzelfankfünſtler herſtellen konnte. 
Anſtändig wie er war, ſchrieb der Herr jofort an den 
Abſender der Herrlichkeit und fragte an, ob es fich nicht 
um eine Verwechſlung handele. Der Künftler aus 
Peking aber bestätigte die Sendung und erzählte in 
feinene Brief eine lange Goſchichte. Demnach war ein 
Vorfahre des Adligen im 18, Fahrhundert Geſandter 
li, Peking geweſen und hatte damals einem chineſiſchen 
Küuſtler das Teeſerbſce in Auftrag gegeben und es 
auch gleich bezahlt. Nun arbeiten die Ehineſen mit 
unendlicher Geduld und Langſamkeſt, und auch diefer 
Künſtler ſtarb über feinem Werk hinweg. Der Ge⸗ 
fandte ſegnete ebenfalls das Zeilliche, und in ſeiner 
Familie wurde der Auftrag vergeſſen. Nicht aber bei 
den Söhnen des Künſtlers. ind da auch Sohn und 
Enkel das umfangreſche Serpiee nicht beenden Fon 
ten, arbeitete immer der Mächte daran weiter, bis es 
endlich in dieſen Tagen fertig war und von dem fehl 
lebenden Nachfahren jenes Ehineſen in ſchöner Ebrlich⸗ 
keit nach Belgien geſchickk wurde. 


r 


